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Erlaß -es preußischen Landwirt- 
schastsmimsters über -ie  M terern te  

und -ie Viehhaltung.
Ein Runderlaß des preußischen Landw irt­

schaftsministers über die Futterernte und die 
Viehhaltung ist unter dem 9. August an sämt­
liche Landwirtschaftskammern ergangen und 
wird von der „Norddeutschen Allgemeinen Zei­
tung" und gleichzeitig von der deut­
schen „Tageszeitun" veröffentlicht. Der 
M inister stellt zunächst die außerordentlich hohe 
Zunahme des Schweinebestandes fest, um ein 
Sechstel in  dem kurzen Zeitraum eines Jahres. 
Dementsprechend sind auch die Schweinepreise 
heruntergegangen. Der Erlaß fährt dann aber 
fort: Das starke Angebot an Schweinen hat 
ein beträchtliches Nachlassen der Schweinepretse 
auf den Fettviehmärkten im Gefolge gehabt. 
Auch die Schweinefleischpreise im Kleinhandel 
sind niedriger, allerdings nicht in dem Maße, 
als man es hätte erwarren können. Jetzt wie 
schon früher zeigt es sich. daß die Kleinhandels­
preise den sinkenden Lebendgewichtpreisen bei 
Vermehrung des Auftriebs auf den Märkten 
nur zögernd folgen, während sich eine Aufwärts- 
bewegung der Lebendviehpreise sehr bald in 
einer Steigerung der Fleischpreise bemerkbar 
macht. Der Erlaß erklärt, daß die Spannung 
zwischen den Preisen für Schweinefleisch im 
Kleinhandel und den Schlachtgewichtpreisen 
für Schweine außerordentlich groß sei, und fährt 
dann fort: Sollten demnächst, wie es im Hoch­
sommer in der Regel der Fa ll ist, die Lebend­
gewichtpreise für Schweine anziehen, so wird 
auf die vorher angeführte Erscheinung nach­
drücklich hinzuweisen sein. Steigen alsdann 
die Kleinhandelspreise für Schweinefleisch ohne 
Rücksicht darauf, daß die Spannung bereits sehr 
hoch gewesen ist, dann wird m it Recht die Frage 
aufgeworfen werden können, ob diese Steige­
rung begründet ist. Weiter heißt es in dem E r­
laß: Die Vermehrung der inländischen
Schweinehaltung macht sich auch in einer Zu­
nahme der Schweineausfuhr bemerkbar (wofür 
eine Anzahl von Zahlen gegeben werden) . . . 
Ich hoffe zuversichtlich, daß sich die Landw irt­
schaft auch ferner ihrer Verpflichtung zur genü­
genden Versorgung der Bevölkerung m it Fleisch 
bewußt bleiben und der Schweinezucht und 
-Mästung nach wie vor ihre unermüdliche Für­
sorge zuwenden wird. I n  dem Erlasse w ird so­
dann betont, daß der M inister die Notwendig­
keit der Aufrechterhaltung und Ausdehnung 
der Schweinezucht deshalb besonders betonte, 
weil die Entwickelung der Nindviehzucht immer 
noch und neuerdings wieder mehr m it Schwie­
rigkeiten zu kämpfen habe. Unter Ausführung 
einer Reihe von Zahlen meint der Minister 
schließlich, daß die Versorgung m it Rindfleisch 
gegenwärtig noch keine ungünstigen Zahlen 
zeige, trotzdem werde die Landwirtschaft weiter­
hin bemüht sein müssen, auch in der Rindvieh- 
zucht und -Haltung möglichst bald das Verlorene 
einzuholen und zu der erforderlichen Steige­
rung zu gelangen. Diesem Bestreben stelle sich 
leider die schwere Maul- und Klauenseuche, die 
gegenwärtig Deutschland ebenso wie seine Nach­
barländer heimsuche, und eine Folge der lang­
anhaltenden Dürre, drohender Futtermangel, 
als erschwerender Umstand in den Weg. Die 
Zahl der von der Seuche betroffenen Gehöfte 
betrug am 1. Januar 4091 in 1900 Gemeinde- 
bezirken, am 1. A p ril 8484 in 1878 Gemeinden 
und am 1. August 17 699 in 3269 Gemeinden. 
Die Verbreitung der Seuche ist also einstweilen 
noch in der Zunahme begriffen. Die durch die 
Seuche hervorgerufene unmittelbare Einbuße 
an Vieh und mittlere Beeinträchtigung der 
Viehhaltung müssen leider als beträchtlich be­
zeichnet werden. Schließlich kommt der Erb'ß

eingetreten. Die Hauptsache aber ist, daß die 
Landwirte nicht den Mut verlieren, vielmebr 
ihren Viehstand selbst unter zeitweiligen 
Opfern zu halten versuchen, wozu die, abgesehen 
von den Futterm itteln, zumteil befriedigende 
Ernte sie vielleicht in den Stand setzen wird. 
Sofern sich ein dringendes Bedürfnis für den 
Bezug von Waldstreu aus staatlichen Forsten 
herausstellen sollte, würde ich eine wohl­
wollende Prüfung der eingehenden Anträge 
eintreten lassen. Ein möglichst weit verbreite­
tes Nachrichtennetz würde unter Zuhilfenahme 
von Bezugsorganisationen die Verm ittlung der 
Futterm itte l wesentlich erleichtern und ver­
billigen. Im  schlimmsten Falle, so kündigt der 
Erlaß an, würde auch dasAusland zurLieferuna 
von Futter inbetracht kommen. Beispielsweise 
hat die landwirtschaftliche Vertretung des 
österreichischen Kronlandes Steiermark vor 
kurzem angezeigt, daß dort eine günstige Ernte 
zu verzeichnen sei, und daß durch Verm ittlung 
von landwirtschaftlichen Genossenschaften an­
sehnliche Mengen Heu in  gepreßtem Zustande 
zu günstigen Preisen abgegeben werden könn­
ten. Erhebliche veterinärpolizeiliche Bedenken 
würden dem Bezüge von Heu nicht entgegen­
stehen, da die M aul- und Klauenseuche nur in  
wenigen Gemeinden Steiermarks herrsche. 
Der Ersaß schließt m it folgender Aufforderung: 
Ich ersuche die Landwirtschaftskammern drin­
gend, im Einvernehmen m it den Verwaltungs­
behörden, insbesondere den Landräten, dielen 
Aufgaben ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwen­
den und durch ihre Vertrauensmänner, durch die 
Vereine, Genossenschaften, Wanderlehrer und 
Tierzuchtbeamte m ittels persönlicher E in w ir­
kung und Flugschriften aufklärend, beratend, 
helfend und fördernd zu wirken und damit zur 
Abwendung einer Gefahr beizutragen, deren 
Bedeutung für die deutsche Landwirtschaft nicht 
hoch genug eingeschätzt werden kann."

Die „Deutsche Tagesztg." bemerkt dazu: „W ie 
w ir soeben aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
steht die Veröffentlichung eines Notstandstarifs 
für Futtermittel, Torfstreu und Torfmull für 
den Gesamtbereich des preußischen Staates un­
m ittelbar bevor." M it  dem Erlasse des M i­
nisters ist die „Deutsche Tageszeitung" im 
großen ganzen sehr zufrieden. Bedenken hat sie 
nur gegen die Einfubr von Heu aus Steiermark.

Aus Anlaß des Futtermangels ist nach dem 
„Dresdener Journa l" das „sächsische Ministe­
rium bereits Ende voriger Woche m it den zu­
ständigen landwirtschaftlichen Körperschaften in 
Verbindung getreten. Wenn der Landeskultur­
rat die beteiligten Viehbesitzer dringend davor 
warnt, ihr Vieh unter den Eindrücken des 
jetzigen Futtermangels zu verkaufen, so sei 
diesem Rate dringend zuzustimmen. Eine 
darauf bezügliche Darstellung des Landeskul­
turrates werde den Amtsblättern zugehen.

Politisch.' TlMsscharr.
Verschiebung der Vorlage über die Straf­

prozeßordnung.
Die Strafprozeßordnung wird nach den 

Mitteilungen einer Berliner Korrespondenz 
in der Herbsttagung des Reichstages nicht 
wieder auf die Tagesordnung gesetzt werden, 
einmal weil anzunehmen ist, daß die nur 
zwei Monate dauernde Tagung gar keine 
ausreichende Zeit bieten wird, um die wichtige 
Vorlage zu verabschieden, und zweitens, weil 
über die grundsätzlichen Streitfragen zwischen 
Reichstag und Regierung doch wohl kaum 
eine Verständigung zu erreichen ist. Die 
Vorlage muß also hiernach dem neuen Reichs­
tage vorbehalten bleiben. Wie nach der ge­
nannten Korrespondenz verlautet, w ird er­
wogen, die Vorlage noch über das Jahr 1912 

auf die Dürre und auf die zu ergreifenden Ab- h,-„g„s vertagen, um sie dann geniein-
schafMch mit dem Entwurf eines neuenwehrmaßregeln zu sprechen. Der Minister sagt: 

Um einen Ausgleich zwischen den in der Futter­
ernte noch einigermaßen begünstigten und den 
schwerer heimgesuchten Landesteilen die Wege 
zu ebnen, ist die Staatsregierung in  Erwägun­
gen über eine vorübergehende Herabsetzung der 
Eisenbahntarife für Futter- und Streumittek

Strafgesetzbuches dem Reichstage zur Be­
schlußfassung zu unterbreiten.

Die Post der „Berlin".
Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  

schreibt: Die M itte ilung einer Rosinen

Zeitung, daß eine Post von S . M . S . 
„B e rlin "  an das Marinepostbureau in Berlin  
in Frankreich widerrechtlich geöffnet worden 
sei, ist unzutreffend. Eine solche Post ist vor 
einiger Zeit auf spranischem Gebiete geöffnet 
worden, jedenfalls infolge eines Betriebs­
versehens. Die Untersuchung hierüber schwebt 
noch. Anscheinend liegt eine Verwechselung 
vor m it einem vor einiger Zeit vorgekom­
menen Falle, bei dem ein vom Marinepost­
bureau für den Ablösungstransport eines 
anderen Schiffes gefertigter Briefbeutel in 
einer französischen Bahnpost versehentlich ge­
öffnet und nach Wahrnehmung des Irr tu m s  
sofort wieder geschlossen worden war.

Das Ende der Tabakarbeiterunterstützuugen.
M it  dem 15. August haben die Unter­

stützungen der Tabakarbeiter, die infolge des 
neuen Tabakssteuergesetzes vom Reiche be­
w illig t waren, ihr Ende erreicht. Im  Gan­
ze» sind an Unterstützungen annähernd 
6 750 000 Mark gewährt worden, also fast 2 
M illionen M ark mehr als ursprünglich zur 
Verfügung gestellt war.

Zu dem Bremer SpionagefaU
wird der „Magdeb. Z tg ." aus Bremen mit­
geteilt, das Belastungsmaterial gegen den 
verhafteten Engländer Steward sei erdrückend. 
Zugleich zeige es deutlich den Zusammenhang 
Stewards mit seinen Auftraggebern. Ste­
ward war m it sehr bestimmten Aufträgen 
ausgerüstet und hatte über genau formulierte 
Fragen zu berichten, ähnlich wie die gefangen­
gesetzten englischen Offiziere Trench und 
Brandon, nur das der Fragebogen Stewards 
der heutigen S ituation angepaßt war. Seine 
Auftraggeber haben ein außerordentliches 
Interesse für den Zustand der Bereitschaft an 
der deutschen Küste bewiesen. Wenn jetzt in 
der deutschen Presse die Ansicht geäußert 
wird, die Zentralleitung der systematischen 
englischen Spionage sei in Deutschland selbst 
zu suchen, so liegen direkte Beweise dafür 
nicht vor. Vor der Stewardschen Sache wird 
voraussichtlich der Fa ll des Engländers 
Schultz zur Aburteilung kommen. Schnitz ist 
wahrscheinlich bezahlter Agent der englischen 
Regierung gewesen und hat Geld aufgewandt 
um deutsche Reichsangehörige zum Landes­
verrat zu veranlassen. Auch über sein Treiben 
liegt sehr umfangreiches M ateria l vor, ob­
wohl durch eine Ungeschicklichkeit von deutscher 
Seite in seiner Sache die Verhaftung zu früh 
erfolgte.

Der bayerische Verkehrsminister an den 
Verband des süddeutschen Eisenbahn- und 

Postpersonals.
Der bayerische Verkehrsminister v. Frauen- 

dorffer hat an die bayerischen Eisenbahn- und 
Oberpostdirektionen über den Verband des 
süddeutschen Effenbahn- und Postpersonals 
einen Erlaß gerichtet. I n  diesem wird betont 
daß der Verband nach seinem S tatut nur 
wirtschaftliche Interessen vertrete, daß aber 
tatsächlich das Verhalten des Verbandes nicht 
damit im Einklang steht. Zweifellos seien 
im Verein Kräfte zur Förderung sozialistischer 
Bestrebungen tätig. Daß ein Staatsbeamter 
sich nie zu einer Partei bekennen dürfe, die 
oie Grundsätze der bestehenden Staats- und 
Gesellschaftsordnung bekämpfe, folge ohne 
weiteres aus seiner Stellung im monarchischen 
Staat. Ebensowenig könnte ein Staatsbe­
amter einem Verein angehören, der sozialisti- 
scye Bestrebungen fördere. Wäre der Beweis 
erbracht, daß der Zweck des Verbandes den 
staatlichen oder dienstlichen Interessen zuwider­
laufe, so ergebe sich die Folgerung für die 
Beamten ganz von selbst. Da jedoch ausrei­
chende Beweise noch nicht vorlägen, so sei 
das Verhalten des Verbandes aufmerksam 
zu verfolgen, über jeden Vorgang, welcher 
für eine engere Zusammengehörigkeit zwischen 
Verband und Sozialdemokratie sprechen könnte, 
sei sofort zu berichten.

Die Salzburger Rede Dr. Sylvesters, 
des Präsidenten des österreichischen Abge­
ordnetenhauses, gegen England hat, wie in 
Wiener diplomatischen Kreisen verlautet, an 
den maßgebenden Stellen einen sehr un­
günstigen Eindruck gemacht. Es sei, nach der 
„Franks. Z tg .", selbstverständlich, daß auch 
der Minister des Äußern, Graf Aehrenthal, 
ein solches Hervortreten des Präsidenten des 
Abgeordnetenhauses in Fragen . der aus­
wärtigen Politik nicht billige, doch liege kein 
Anlaß zu einer amtlichen Entschuldigung bei 
der englischen Regierung vor, da die Äuße­
rungen Dr. Sylvesters nicht im Abgeord­
netenhause, sondern in einem privaten Kreise 
erfolgt sind.

Die Besserung im Befinden des Papstes 
hält an. E r erhob sich Mittwoch Morgen 
früher als gewöhnlich, erledigte einige Ge­
schäfte am Schreibtisch und empfing darauf 
M erry del Val, m it dem er sich unterhielt.

Differenzen innerhalb der griechischen 
Heeresleitung.

Dem „P a ris -Jou rna l" w ird aus A t h e n  
gemeldet, der Kronprinz habe bei dem Em­
pfang von höheren Offizieren geäußert, die 
französische Militärmission, die gegenwärtig 
bei der Division von Athen tätig sei, solle 
sich im kommenden Jahre mit der Division 
von Larissa, 1913 m it der Division von 
Missolonghi beschäftigen. Dies stelle, bemerkt 
der Korrespondent, einen Widerspruch zwischen 
dem Kronprinzen und dem von dem General 
Edoux ausgearbeiteten P lan dar, wonach die 
Offiziere der ganzen Armee truppweise nach 
Athen kommen und unter Leitung der dortigen 
französischen Instrukteure eine Übungszeit 
durchmachen sollen. Es werde befürchtet, daß 
es zu ernsten Differenzen zwischen dem Gene­
ral Edoux und dem Kronprinzen kommen 
werde.

Zur Lage in Albanien.
Aus Saloniki w ird gemeldet: E in Revo­

lutionär versuchte am Mittwoch dem Mutes- 
sarif von Argyrokastro zu erschießen, als 
dieser den Konak verließ. Die Kugel verfehl­
te ihr Ziel. Der Täter entkam. Angesichts 
der erregten Volksstimmung wurden Truppen- 
verstärkungen erbeten.

Der türkische Thronfolger Zussuf Jedzziu 
tr itt seine nun endgiltig bestimmte R e i s e  
nach B e r l i n ,  wie aus Konstantinopel ge­
meldet wird, am kommenden Montag an.

Beschlüsse des türkischen Ministerrats.
Der türkische M inisterrat hat am Dienstag 

beschlossen, den Gebrauch des arabischen oder 
des lateinischen Alphabets in den Volksschulen 
unter der Bedingung freizugeben, daß der 
Koran nur in arabischer Schrift gelesen wird. 
I n  Mittelschulen soll nur die arabische S pra­
che gelehrt werden. Wie verlautet, hat der 
M inisterrat auch die persische Frage beraten 
und u. a. eine Verstärkung der Konsulats­
wachen erwogen.
Eine Kabinetts«,iderung in Konstantinopel
stellt das jungtürkischen Kreisen nahestehende 
B la tt „Terdschuman" in den nächsten 14 
Tilgen, also mit dem Rücktritt R ifaat Paschas 
in Aussicht. A ls  Großwesir w ird ein B o t­
schafter genannt, der bis jetzt noch keinen 
Ministerposten innehatte; vermutlich ist der 
türkische Botschafter in Berlin Osman Jsami 
Pascha gemeint.

Veränderung im chinesischen Kabinett.
Nach Meldung aus Peking ist der Minister 

des Innern  Schan-chi, Prinz von Su, zum 
Kolonialminister anstelle von Shou-chi er­
nannt worden, der Chef der mandschurischen 
Truppen in der Provinz Hupeh geworden 
ist-

Der Vormarsch des Erschahs.
Salar ed Dauleh hat ohne Schwertstreich 

H a m a d a n  besetzt. — I n  Teheran geht 
das Gerücht, daß der frühere Schah sich



wieder eingeschifft habe und die weitere Ent­
wicklung der Dinge auf einem Dampfer im 
Kaspischen Meere abwarte. — Drei schwedi­
sche Offiziere sind zur Reorganisation der 
Polizei in Teheran eingetroffen.

Aus Südmarokko.
Aus Mogador w ird der Agence Havas 

unter dem 8. August gemeldet: Der S t a m m  
d e r  H a u r a  hat z w e i  d e u t s c h e  
A g e n t e n  der Gebrüder Mannesmann, die 
in Tarudant ansässig sind, g e f a n g e n  ge­
n o m m e n .  Über ihr Schicksal hat man 
keine Nachricht.

I n  In d ien
werden die Wetter- und Ernteberichte in den 
von der Dürre betroffenen Distrikten immer 
trüber. Delhi w ird allmählich der M itte l­
punkt der regenlosen Gegend. Die Preise 
steigen und das Gefühl wächst, daß die 
militärischen Operationen, die gelegentlich des 
Durbar in Delhi stattfinden, unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen unmöglich werden. 
Der Monsun ist fortgesetzt schwach und un­
beständig.

Deutsches Reich.
Berlin. 16 August !911.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Mittwoch auf Schloß Wilhelmshöhe den Vor- 
trag des Vertreters des Auswärtigen Amts.

— Das Kaiserpaar w ird am 27. August 
abends von Alton« die Reise nach Stettin 
antreten und dort am nächsten Vormittage 
eintreffen. A uf dem Bahnhof findet nur 
militärischer Empfang statt, großer Z iv il­
empfang w ird nach der Ankunft im Schlosse 
abgehalten werden. Die städtischen Behörden 
werden das Kaiserpaar auf der Fahrt zum 
Schlosse vor dem Rathause begrüßen. Abends 
findet die Festtafel für die Provinz Pommern 
und danach die Dampferfahrt auf der Oder 
statt. Am folgenden Vorm ittag ist die Parade 
des zweiten Armeekorps auf dem Krekower 
Exerzierplatz. Am 30. August, nach der E in­
weihung der wiederhergestellten S t. M arien­
kirche in Stargard, reist das Kaiserpaar nach 
Berlin  zurück. Am 1. September morgens 
8 Uhr ist die große Parade des Gardekorps 
auf dem Tempelhofer Felde. Am 10. Sep­
tember w ird das kaiserliche Hauptquartier 
nach dem Schlosse Boitzenburg bei Hableben 
verlegt und am 11. September beginnen 
dann die Kaisermanöoer und die Feldmanöver 
des Gardekorps und das 2. und 9. Armee­
korps. — An der Parade über das 2. Armee­
korps in S tettin  nehmen auch der König und 
die Königin von Schweden mit Gefolge und 
der Herzog Robert von Württemberg teil.

— Der Kronprinz von Rumänien ist 
Dienstag Vorm ittag in Berlin eingetroffen 
und gedenkt hier eine Woche zu beiden.

—  Der Reichskanzler von Bethmann-Holl- 
weg ist hier eingetroffen, er folgte heute einer 
Einladung des Staatssekretärs des auswä - 
tigen Amts zu einem Mahle, an dem auch 
der Botschafter Freiherr von Marschall teil­
nahm. Morgen vormittag begeben sich der 
Reichskanzler und der Staatssekretär von 
Kiderlen-Wächter nach Wilhelmshöhe. Ihnen 
schließt sich der Botschafter Frecher von M a r­
schall an, um sich, wie üblich, vor der Rück­
kehr aus seinen Posten nach Konstantinopel 
bei S r. Majestät dem Kaiser zu melden.

—  Der Erste russische Botschaftssekretär 
in Konstantinopel, Kammerher Botkin ist zum 
ersten Botschaftssekretär in Berlin  ernanM 
worden.

—  32 430 Arzte gab es im Jahre 1910 
in Deutschland. Der Zuwachs betrug nach 
Abzug des Abganges nur 237 Ärzte. Be­
merkenswert ist der Umstand, daß der ge­
samte Zuwachs in den letzten fünf Jahren sich 
nur auf rund 1500 Ärzte beließ Welcher 
Rückgang gegen frühere Jahre darin zum 
Ausdruck kommt, läßt sich daraus erkenne», 
daß der Zuwachs an Ärzten in dem voraus­
gegangenen Jahrfünft, nämlich von 1900 bis 
1905, rund 3750 Arzte stark war. I n  dem 
letzten Jahrfünft von 1905 bis 1910 ist der 
Zuwachs demgemäß um mehr als 60 P ro ­
zent zurückgegangen.

— Die Berliner städtische Hochbaudeputa­
tion genehmigte am Mittwoch eine Summe 
von 6 M illionen M ark für Neubauten, ins­
besondere von Schulgebäuden.

—  Wie dem „B erl. Tagebl." von infor­
mierter Seite mitgeteilt, wird, ist gegen den 
Pastor Dr. Fischer von der Marcus-Gemeinde, 
einen bekannten liberalen Geistlichen, beim 
Konsistorium der Provinz Brandenburg von 
zwei Personen, die den Kreisen der Berliner 
Stadtmission nahestehen, Beschwerde wegen 
Irrleh re  eingereicht worden. Pastor Fischer 
soll an zwei Sonntagen über die Person 
Christi in einer Weise gepredigt haben, die 
nach der Ansicht der Beschwerdeführenden 
nicht mit dem Bekenntnisse der evangelischen 
Kirche übereinstimmt. Ob das Konsistorium 
der Klage stattgeben wird, ist ungewiß, da es 
bisher jede Auskunft verweigert hat.

—  Aus Anlaß zahlreicher Fälle von 
Waldbränden hat der Minister der öffent­
lichen Arbeiten den Eisenbahndirektionen ge-,

wisse Summen zur Verhütung solcher Brände 
überwiesen, nach Maßgabe der im Extra- 
ordinarium des preußischen Eisenbahnetats 
für das Jahr 1911 bewilligten M itte l. Für 
die Eisenbahndirektion Königsberg sind bei 
spielsweise 21 000 Mk. ausgeworfen worden.

Kiel, 16. August. Das Kanonenboot 
Panther ist heute nachmittag wohlbehalten im 
hiesigen Hafen eingetroffen.

Deutscher Handwerks- und Gewerbe­
kammertag.

D ü s s e l d o r f ,  15. August.
Der unter dem Vorsitze des Herrenhausmit­

gliedes Obermeister H. P  l  a L e - Hannover stehende 
deutsche Handwerks- und Eewerbekammertag, die 
gesetzliche Organisation der deutschen Handwerks­
und Gewerbekammern, t r i t t  in  den nächsten Tagen 
hier zu seiner 12. V o l l v e r s a m m l u n g ,  die 
wie alljährlich die Erörterung einer Reihe wichtiger 
schwebender Fragen bringen w ird. Auf der Tages­
ordnung stehen u. a. die Themata: „D ie kommu­
nale Handwerkssörderung, die Arbeitslosenver­
sicherung, die Versicherung der Privatangestellten. 
die Gründung von Einziehungsgenossenschaften und 
Monopoltendenzen in  der elektrotechnischen I n ­
dustrie". Der Vollversammlung w ird von der Ge­
schäftsstelle ein T ä t i g k e i t s b e r i c h t  über das 
verflossene Geschäftsjahr erstattet werden. Dieser 
Bericht gibt zunächst eine Übersicht über interne 
Angelegenheiten, sowie über die im Berichtsjahre 
von den Organen des deutschen Handwerks- und 
Gewerbekammertages bearbeiteten wichtigeren An­
gelegenheiten auf den verschiedensten Gebieten. Be­
züglich der Wirtschaftspolitik w ird ausgeführt, daß 
die laufende Gesetzgebung des Berichtsjahres 
mannigfachen Anlaß zur Vetätigung Lot. Zunächst 
ist zu nennen das Gesetz betreffend die Reichswert­
zuwachssteuer. Nicht nur die Interessen des Bau­
handwerks im besonderen, sondern des Handwerks 
ganz allgemein, soweit es seine wertschaffende 
Tätigkeit auf eigenem Grund und Boden ausübt, 
haben eine Stellungnahme des Kammertages er­
fordert. Erfreulicherweise sind diese Bemühungen 
von einem gewissen Erfolge begleitet gewesen. Der 
dem Reichstage vorgelegte Entw urf eines Gesetzes 
gegen Mißstände im Heilgewerbe, das sogenannte 
Kurpfuschergesetz, hat Veranlassung gegeben, die 
Interessen der von diesem Entwürfe betroffenen 
Handwerkszweige zu wahren. Mehr und mehr 
bricht sich die Überzeugung Bahn, daß gegenwärtig 
der Schwerpunkt des Programms der modernen 
Handwerkerbewegung auf wirtschaftlichem Gebiete 
liegt. Da ist zunächst zu nennen die Eintragung 
von Handwerkern ins Handelsregister. Sie hat sich 
insofern zu einer Prinzipienfrage entwickelt, als 
sie den Anlaß zu dem Streite über die Frage ge­
boten hat, ob handwerkerliche Großbetriebe über­
haupt möglich seien oder nicht. Der Kammertag 
und seine Organe vertreten die erstere Auffassung 
Im  Berichtsjahre ist denn auch anläßlich der Hand­
werkerkonferenz im Reichsamt des Innern  dieser 
Überzeugung Raum gegeben worden. E in bei 
richtiger Durchführung besonders v ie l versprechen­
des, leider noch immer nicht recht angewandtes 
M itte l der praktisch wirtschaftlichen Gewerbe- 
förderung ist die Vergebung öffentlicher Liefe­
rungen und „ Arbeiten von Handwerkervereini­
gungen. Dieser Frage ist eine besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet worden in dem Bemühen, sie aus 
dem Widerstreit der Meinungen herauszuziehen. 
Die Schädigung des Handwerks durch Konsum­
vereine ist im Berichtsjahre erneut zur Bearbeitung 
herangezogen worden, auch die dem Handwerke 
durch Gefängnis zugefügte Konkurrenz. Des­
gleichen sind die Organe des Kammertages unaus- 
setzt bemüht gewesen, dem Gesetze betreffend die 
Sicherung der Vauforderungen eine praktische An­
wendung zu verschaffen, über die Wirksamkeit der 
Wanderlager hat der Ausschuß Erhebunaen ange­
stellt und dabei konstatiert, daß diese Lager in 
manchen Bezirken zu einer wirklichen Plage ge­
worden lind. Auch die Frage der Errichtung von 
öffentlichen Taxaämter ist vom Ausschuß zur Be­
ratung herangezogen worden, ein Beschluß wurde 
noch nicht gefaßt. Vezüalich der Bekämpfung des 
Vorgunwesens hat der Ausschuß es für notwendig 
gehalten, vorbeugend einzutreten und vor einer 
Verallgemeinerung des Prinzips der Diskontierung 
der Beförderungen zu warnen. — Der Bericht 
schließt m it einer Übersicht der Arbeiten des Aus- 
schusses auf dem Gebiete der Sozialpolitik und des 
Unterrichtswesens.

Heer und Flotte.
I n  der Korrespondenz „Heer und P o litik " w ird 

von militärischer Seite ganz entschieden der An­
schauung entgegengetreten, daß sich der Versuch der 
Einführung Landwirtschaftlichen Unterrichts im 
Heere nicht bewährt habe. Die von den General­
kommandos und den Landwirtschaftskammern er­
statteten Berichte verzeichnen günstigste Ergebnisse. 
Eine Beteiligung von 65 bis 70 Prozent aller 
Mannschaften sei durchaus an der Tagesordnung. 
I n  vielen Garnisonen beteiligten sich sogar alle 
Mannschaften an dem Unterricht.

Koloniales.
Zu der erfreulichen Meldung aus Livina- 

stone in Rho-desta, daß der Distriktschef von 
Franko berg und die Eingeborenenkolonne, 
deren Niedermetzelung am 19. J u li gemeldet 
worden war, wohlbehalten sind und sich auf dem 
Wege nach Schuckmannsberg befinden, wird an 
Berliner zuständiger Stelle mitgeteilt, daß die 
Kolonialverwaltung sofort entsprechende 
Schritte eingeleitet habe, um eine Bestätigung 
der Reutermeldung zu erhalten. Wahrscheinlich 
w ird nach erfolger Bestätigung Anordnung ge­
troffen werden, die zur Aufsuchung der angeb­
lich vernichteten Kolonne Frankenberg aus- 
gesandte Strafexpedition unter dem Kom­
mando des Majors Hinsch, die von Erootfon- 
tein ausgegangen ist, auf ihrem Vormärsche an­
zuhalten und zur Rückkehr zu veranlassen.

verwundeten zwanzig und Löteten einen Angreifer. 
— Die M ü lle r haben den Lordmayor darauf auf­
merksam gemacht, daß, wenn die augenblickliche Lage 
noch länger anhalte, die Stadt in  wenigen Tagen 
ohne B ro t sein würde. I n  den Krankenhäusern 
macht sich der Mangel an Lebensmitteln schon recht 
fühlbar. Die Streikunruhen breiten sich immer 
weiter über das Land aus. — I n  Ma n c h e s t e r  
ist der Zugverkehr gänzlich eingestellt? Die Ge­
schäftsleute, die in  den Vorstädten wohnen, mußten 
zu Fuß nachhause wandern. Die Nahrungsmittel- 
vorräte der Stadt werden als sehr knapp bezeichnet: 
die Detailhändler haben sich an den M inister des 
Inne rn  um Schutz gewandt. —- Wie aus L o n d o n  
gemeldet w ird, haben die Verhandlungen zwischen 
der Regierung und den Eisenbahngesellschaften bis­
her zu keinem Resultat geführt. M an befürchtet, 
daß der G e n e r a l s t r e i k  u n m i t t e l b a r  b e ­
v o r s t e h t ,  da die Gesellschaften gegenwärtig ent­
schlossen sind, die Forderungen der Arbeiter auf 
direkte Verhandlungen abzulehnen. — Im  e n g ­
l i s c h e n  U n t e r h a u s e  gab in  Beantwortung 
zahlreicher Anfragen über die Streiklage der 
M inister des Inn e rn  C h u r c h i l l  eine allgemeine 
Erklärung ab, ging aber nicht auf den drohenden 
allgemeinen Eisenbahnerausstand ein. E r führte 
aus, die Lage in  den L o n d o n e r  Docks habe sich 
nicht verschlechtert, aber es hätten sich in  den Royal 
Albert-Docks wegen der Beschäftigung von Nicht­
organisierten Schwierigkeiten gezeigt, die zu Stö­
rungen führen könnten. I n  L i v e r p o o l  hätten 
sich keine weiteren Ruhestörungen ereignet. I n  
Ma n c h e s t e r  seien die Geschäfte fast vollständig 
in  Stillstand geraten, doch sei es nicht zu Unruhen 
gekommen: Truppen ständen jedoch bereit. I n
E a r d i f f  sei es gestern Nacht zu Ruhestörungen 
gekommen, doch sei heute alles ruhig. — H e n d e r  - 
son (Arbeitspartei) fragte, ob in  Liverpool der 
Befehl erlassen worden sei, daß bei Einbruch der 
Dunkelheit die Leute in  ihren Häusern zu sein und 
alle Lichte auszulöschen hätten. — C h u r c h i l l  
antwortete: Ich habe keine Nachricht darüber; aber 
ich denke doch, daß die Ortsbehörden bei jedem 
Schritt, den sie tun, unterstützt werden sollten. 
(Beifa ll.) — L a n s b u r y  (Arbeitspartei) ging 
auf das gestrige Schießen in  Liverpool ein und 
fragte, ob es im Interesse des Friedens sei. daß die 
Soldaten auf so brutale, mörderische Weise ver­
wendet würden. Die Opposition protestierte, und 
Lansbury rie f ih r unter großer Unruhe zu: Das ist 
ein Abschlachten unschuldigen Volkes. Ih r  seid blut 
dürftig. Versucht doch selbst zu kämpfen, ih r Feig 
linge! — L l o y d  G e o r g e  erklärte, die Frage. 
M itte l zu finden, tue geeignet seien, dem Kampf in 
der Industrie vorzubeugen und ihn abzukürzen, 
finde die ernsteste Beachtung seitens der Regierung 
bei den Beratungen m it den Vertretern der A rbeit­
geber und der Arbeiter.

ProvinzialllMlirichten.
v Graudenz, 16. August. (Die dritte Uraufführung.) 

Im  Kaiser W ilhelm-Sommertheater, das sich unter der 
Direktion von Oswald Harnier in den letzten Jahren 
in künstlerischer Beziehung sehr aehoben hat, gab es 
heute die dritte Uraufführung von W . Ganocza's „Kön igs- 
treue", einem dreiaktigen Volksschauspiel, das dem V e r­
fasser ein Anerkennungsschreiben des Reichskanzlers ein­
getragen hat. Aus diesem Grunde sah man hier der 
Erstaufführung des Stückes m it besonderem Interesse 
entgegen, zumal auch Ganoczas Erstlingswerke „A nonym " 
und „A u f Freiersfüßen". die in demselben Theater ihre 
Uraufführung erlebten, bereits Erfolg hatten. Sein 
neues Werk „Königstreue" spiest in einem deutsche r 
Industrieorte. Es zeigt in spannender, zumteil drama­
tisch aufgebauter Handlung, wie der der Sozialdemokratie 
verfallene Bergmann Krebs einen bisher zufriedenen 
Kollegen zum Streik aufwiegelt. Dem im Vordergründe 
des Stückes stehenden Grubenüeiger Weinberg läßt 
der E influß seines Freundes Krebs, an dessen Aufrichtig­
keit er zwar nicht glaubt, dem er sich aber nicht mehr 
entziehen kann, zum Feinde der Arbe it und der Kirche 
werden, ja der E influß geht soweit, daß seine eigene 
Tochter E lly . die den Vater wiederholt emporznbringen 
versucht, das Vaterhaus meiden muß. Im  Hause der 
Geheimrätin Rubens, deren Sohn 1. Ehe, D r. Karsdorff. 
das Mädchen aus dem Arbeiterstande, die er während 
einer Mauänereingnartierung kennen und lieben gelernt 
hatte, findet E lly , ohne daß ih r von dem Verwandt- 
ichaftsverhäl!nis etwas bekannt geworden märe, herzliche 
Aufnahme als Gesellschafterin. Die Streikbrecher kommen 
schließ! ch zum Bewußtsein, als bekannt w ird, daß Krebs, 
der U> Heber allen Unheils. Töchter ihrer Kollegen ge­
schändet und zum Brandstifter geworden ist. S ie werden 
nun wieder kön'tzstreue M änner, die m it Freude und 
Begeisterung an ihre Arbeit gehen. Wetnbe g w iid  
ebenfalls bekehrt und znm Fühl er der A rb e it; manche 
Szenen, in denen sich der A lte  wiederfindet, sind 
charakteristisch und wahrheitsgetreu geschildert. Das 
Stück schließt m it der Verlobung der Tochter W ein­
bergs mit D r. Karsdcuff Die Hauptrollen logen in 
Händen von E rw in  Rudolph (W einberg). M e litta  
M iu a u f (E lly  Weinberg), E m il B a llin  (Krebs), Haus 
Harnier (D r. Karsdorff). Das Publikum nahm das 
Stück beifällig auf und dem A u to r wurden Lorbeer-
k r ä ' n e  u n d  Vinmerckpeliden überreicht.

biv. K o rnh , 15. August. ^Verschiedenes.) Die Land- 
bank bat die Güter der Herren Gutsbesitzer Johann Schwemm 
und Katritzki, beide in Mosmtz, angekauft. Schwemm erhielt 
105 000, Katritzki 118 000 M ark. — Die hiesige Ferienstraf- 
kammer verurteilte den Gutsbesitzer Gnsta > M y lo  aus Abbau 
Briesuitz (Kreis Schlocbau) zu 2 Wochru Gefängnis. 
M . bat bei einer ihm drohenden Zwangsvollstreckung, in 
der Absicht die Bestiedigimg eines Gläubigers zu ver­
eiteln, Gegenstände beiseite geschafft. — Der Sckwrustein- 
fegenneister Albert Trzebiatowski von hier wurde wegen 
Betruges zu ZOO Mk. Geldstrafe verurteilt.

P r. Stargard, 15. - August. (Todesfall.) P ro­
fessor Fritz Winicker vom hiesigen Friedrichs- 
Eymnasium ist am Dienstag früh in Skrzeszewo bei 
M ogilno (Posen), wo er sich bei Verwandten zur 
Erholung aufhielt, im A lte r von 57 Jahren ge­
storben. Professor W. stammte aus Riepen in West­
falen. I n  P r. Stargard war er 27 Jahre tätig.

Fürstenwerder, 14. August. (Iuoilu lPriester 
Andreas Behrendt) ist am Sonnabend Abend an 
Altersschwäche gestorben. Der Verewigte, der ein 
A lte r von fast 85 Jahren erreicht bat, war 28 
Jahre in Fürstenwerder als Geistlicher tätig. 
Wegen seines hoben A lters war ihm in den letz­
ten Jahren ein Kaplan zugeteilt, der Herrn Beh- 
rendt in den Amlsgeschästen vertrat. Am Pfingst- 
sonntag hatte der nunmehr Verstorbene zum letzten­
mal in der Kirche geweilt; seitdem hat er seine 
Wohnung nicht mehr verlassen können. Das Be­
gräbnis findet am Freitag statt.

Neumark, 15. August. (Besitzwechsel.) Der 
Die Streikbewegung in  England. Eine drei- Mnrszewski hierselbst hat sein am

tausend Personen zählende Menge g riff am Diens-! M arkt gelegenes Geschästsgrnndstück an den 
tag in  L i v e r p o o l  einen von Husaren eskortierten Gastwirt Michalski-Gwisdzyn sür 55 000 M k. ver- 
Eefangenenm<igen an ^ ie  Husaren gaben Feuer, kaust.

Arbeiterbewegung.

DL. Eylau, 15. August. (Vom Typhus. Eine 
neue Steuer.) Von drei an Typhus erkrankten 
Personen, die im  hiesigen Krankenhause unter­
gebracht sind, ist gestern ein Schornsteinfegergeselle 
gestorben. — Die Stadtverordneten beschlossen, vor­
behaltlich der Genehmigung der Regierung, die 
Einführung einer Bollwerksteuer.

Aus der Provinz, 16. August. (Gutsverkauf.) 
Das früher Herrn von Reib'nitz gehörige, 4000 
Morgen große R ittergut Heinrichau bei Freystadt 
war im vergangnen Herbst in  der Subhastation 
von der Danzrger Großhandelsgesellschaft zum 
Preise von 1312 000 Mark erworben worden. Seit­
dem wurden zirka 2000 Morgen parzelliert und 
meist an kleine Besitzer des Dorfes Heinrichau ver­
kauft. Der Rest von 2000 Morgen m it dem Schloß, 
Wirtschaftsgebäuden und Park ist gestern im 
ganzen von Herrn Domänenpächter Riemann in 
Adlig-Liebenau bet P e lp lin  gekauft worden.

Königsberg, 16. August. ( I n  der neuen Lu ft­
schiffhalle) in  Königsberg soll das M ilitä rlu ftsch iff 
4, das jetzt in  B e rlin  Probefahrten macht, im 
Oktober fernen Einzug halten. Ferner soll in  der 
Halle, die bekanntlich zwei große oder vier kleinere 
Luftschiffe aufnehmen kann. ein Zeppeliinluftschiff 
stationiert werden und zwar ist hierfür der augen­
blicklich in  Friedrichshafen im Bau befindliche 
„L . Z. X "  ausersehen, der den Namen „Z . 4" er­
halten soll. Für die Bedienung dieser Luftschiffe 
und ihres Hafens ist die zweite Kompagnie des in  
diesem Jahre neu gegründeten Luftschifferbataillons 
bestimmt worden.

Vromberg, 15. August. (Die Vallonwettfahrt) 
am Sonntag ist ohne Unfall verlaufen. Die fünf 
Ballons sind am Montag in  der Zeit von etwa 3 
Uhr früh bis 12 Uhr m ittags gelandet, und zwar 
größtenteils im westlichen Lezw. nordwestlichen 
T e il der Provinz und in der Neumark: Ballon 
..Vromberg" 12 Uhr mittags Kainscht bei Meseritz; 
Ballon „Danzig" 12 Uhr mittags 10 Kilometer 
südwestlich M iä la , Kreis Samter; Ballon „K o l 
mar" 7,50 Uhr vormittags infolge Vallondefekts 
g latt bei Dratzig; Ballon Eourbiere"-Graudenz 
Friedeberg, Neumark, 9,20 Ühr; Ballon „Posen" 
11.40 Uhr 15 Kilometer südlich Driesen. Ballon 
„Vromberg" (Führer Negierungsrat Dr. K e il) hat 
den ersten und Ballon „Courbiere" (Führer Leut­
nant Krey) den zweiten Preis davongetragen.

Landsberg a. W., 15. August. (Eine furchtbare 
V lu tta t) verübte der Arbeiter Schatt^chneider. E r 
war wegen W ilderns verhaftet worden und sollte 
von Dickow nach Verlinchen transportiert werden. 
Bei der Überführung scklug er den ihn transpor­
tierenden Hilfsförster Schlegelmilch m it einem 
Stein nieder und zertrümmerte ihm den Schädel. 
Der Täter konnte festgenommen werden.

Rum m elsburg i .  Pom ., 15. August. ( Im  
A lte r von 97 Jahren starb) hier gestern Frau 
Karoline Rievestahl. S ie war die älteste Person 
unserer Stadt.

Lokaluachrichten.
Thorn , 17. August 1911.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem M a jo r z. D. 
George Weickbrodt zu Zoppot, bisherigen Bezirksoffizier 
beim Landwehrbezirk Thorn, ist der Kronenorden 3. 
Klaffe verliehen worden.

—  ( O s t d e u t s c h e r  H a n d w e r k e r - B u n d e s t a g . )
Am Sonntag den 8. Oktober d. Js ., vorm. 10 Uhr, findet 
ein „Ostdeutscher Handwerker-Bundestag" i n M a r i e n b u r g  
istatt. An demselben sollen wichtige Beschlüsse gefaßt und 
die Stellungnahme zu den nächsten Reichstagswahlen be­
sprochen werden. Der Bnndesvorsitzende, Herr Voigt- 
Friedenan, hat sein Erscheinen zugesagt: Außerdem wer­
den sprechen: Provinzialvorsitzer fü r Westprenßen
Fleischermeister Zi.barth-Konitz über: „das ostdeutsche 
Handwerk im Kampfe um sein Recht" und der stellver­
tretende Provinzialvorsitzer fü r Ostpreußen M aure r­
und Zimmermeister F r. Pauckstadt-Goldap über: „das 
ostdeutsche Handwerk auf dem Wege zur Machtstellung."

— (D e r 11. B e r b a n d s t a g  G a b e l s -  
b e r o e r f c h e r  S t e n o g r a p h e n  i n Wes t -  
p r e u ße n )  findet am Sonntag den 10. Septem­
ber, in P r. S t a r g a r d  statt.

- -  ( D r u c k s a c h e n  a n  ß e r d e  i r i s c h e r  
L o t t e r i e n )  Nach einer Verfügung des A m ts­
blattes des Neichspollamts vom Jahre 1905 
haben die Postanstalten offene Druckfachensendun- 

en, bei deren Durchsicht wahrgenommen w ird, 
daß der In h a lt  anßerdentsche Lotterien betrifft, 
als unbestellbar zn behandeln. Die Postanstalten 
werden in letzter Nummer des Amtsblattes auf 
die genaue Beachtung dieser Anordnung erneut
hirigem'pspn.

— (Schutz d e r  A u t o m o b i l i s t e n . )  Das 
Unterrichtsministerium hat auf Ersuchen des kaiser­
lichen Automobilklubs und anderer automobil- 
istischer Vereinigungen ein Rundschreiben an sämt­
liche Regierungen ergehen lassen, in  dem die zu­
ständigen Kreisschulinspektionen aufgefordert wer­
den, für die Sicherheit der Automobilisten gegen den 
Übermut von Schulkindern (!) durch strikte Verbote 
jeder Ungehörigkeit Sorge zu tragen. Angeblich sei 
oft beobachtet worden, daß Kinder im schulpflichtigen 
A lte r die Landstraßen passierenden Kraftwagen m it 
Steinen beweisen oder auch anderweitig „belästig­
ten". I n  den Schulen soll besonders darauf auf­
merksam gemacht werden, daß bei künftigen An­
zeigen nicht nur schuldisziplinarische Strafen ange­
wandt werden, sondern daß man auch gerichtlich 
einschreiten w ird.

— ( B a s a r  des  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s  T h o r n  - M o c k e r . )  Der 
vaterländische Frauenverein Thorn-Mocker hat 
seinen Basar vom Sonntag den 20. d. M ts. auf 
Sonntag den 27. d. M ts. verlegt.

— l D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n ,  e. V .) hält 
am Freitag den 18. d. M ts ., abends 9 Uhr. in der

Ia h n ".T u rn h a lle  ein Hauptversammlung ab. A u f der 
Tagesordnung steht die Veranstaltung eines öffentlichen 
Schauturnens.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n s  u n d  U m g e g e n d )  hält am Sonnabend 
den 19. August, um 8 Uhr abends im Hotel „Schwarzer 
A d le r" seine erste Versammlung nach den Ferien ab. 
A u f der Tagesordnung steht ein Vortrag über Lessing, 
außerdem W ahl von Vertretern sür die P rovinz ia lver- 
treterverfamminng in Marienwerder.

— ( N a t u r h e i l v e r e i  n.) Die gestrige M onats- 
Versammlung war von etwa 50 M itgliedern besucht. 
Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzers nahm eine 
hiesige geprüfte Masseuse das W o rt zn einer belehrenden 
Voriührung von ganzen, halben und Viertelspacknngen 
an der Hand eines lebenden M odells. F ü r die treff. 
iichen Darbietungen sprach der Vorsitzer namens der 
Versammlung den Dank aus. H ierauf nahm Frau 
v. F. das W o rt zu ihrem Vortrag über die in Aussicht 
genommenen Frauenabende m it Damenturnen und gab 
ihrem Bedauern Ausdruck darüber, daß vom Magistrat 
Thorn noch keine Genehmigung zur Hergäbe der städti­
schen Turnhalle in der Gerechtenstraße erfolgt sei. Es



w urde darauf beschlossen, zu dem Gesuch noch zu er­
klären, daß der V erein  die etw a entstehenden Kosten für 
Heizung und Beleuchtung zu tragen, bereit sei. D er 
Vorsitzer sprach dann  noch einiges über die Bestrebungen 
der N atnrheilvereine im allgemeinen und ließ au s  dem 
S ta tu t  des deutschen B u n d es  zu B erlin  das gesamte 
P ro g ram m  der N aturheilvereine verlesen. Z u  der 
G ründung  der Vereinsbücherei hat der Gruppenvorsitzer 
H err W ersin-Posen dreißig B ände  gestiftet, w as mit 
großem B eifall aufgenom m en wurde. E s  w urde bean­
trag t, diese kleine Bibliothek W erfin -S tiftung  zu be- 
nennen. Nach E rledigung der T agesordnung  w urden 
noch einige Lieder a u s  dem Vereinsliederbuch gesungen. 
Direkte E in ladungen  zu den M onatsversam m lungen  
w erden fortan nicht mehr ergehen, sondern die B ekannt­
gabe erfolgt in den beiden hiesigen T ageszeitungen. 
I m  übrigen ist ja bekannt, daß die V ersam m lungen 
jedesm al am  M ittwoch nach dem 15. eines M o n a ts  
stattfinden.

—  ( V e r e i n  d e r  A l t p e n s i o n ä r e . )  Gestern 
fand un ter zahlreicher B eteiligung die zweite Sitzung 
des V ereins der A ltpensionäre für T ho rn  und Um ­
gegend im R estau ran t A ltona statt. D er V erein be- 
zweckt die gesetzliche Gleichstellung der A ltpensionäre 
m it den N eupensionären nach dem Gesetz vom 1. April 
1903. Alle Erschienenen erklärten ihre Bereitw illigkeit, 
für diese Sache einzutreten und zahlten ihre halbjährigen 
B eiträge  bezw. E in trittsgelder zur Bestreitung der 
Kosten des Z en tra lverbandes in B erlin  und der hiesigen 
O rtsgruppe. Nach herzlicher B egrüßung  der Erschienenen 
brachte der V o r s i t z e r  ein dreim aliges Hoch auf S e . 
M ajestät den Kaiser a u s , in  welches alle Anwesenden 
begeistert einstimmten, w oran  sich das Absingen der 
N ationalhym ne schloß. A llgemein w urde bedauert, daß 
die hiesigen pensionierten G em eindebeam ten sich bis jetzt 
zum E in tritt in den V erein nicht gemeldet haben. A n­
m eldungen w erden entgegen genom m en von dem Schrift- 
sichrer des V ere in s, Lehrer Kuchta, Tuchmacherstraße 2, 
Hof 1.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k  L) 
w aren  294 Ferkel und 155 Schlachtschweine aufgetrieben. 
G ezahlt w urden fü r Schw eine, m agere W are  36 bis 38 
M ark, fette W are  39 bis 41 M ark, pro 50 K ilo­
gram m  Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestanten verzeichnet der 
Polizetbericht heute 1.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Schlüssel. N äheres 
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug heute — 0,02 M eter, er 
ist seit gestern um  2 Z entim eter g e st i e g e n. Bei 
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 1,51 M eter auf 
1,44 M eter g e f a l l e n .

x. Aus dem Landkreise Thorn, 16. August. 
(Feuer.) B ei dem Besitzer J u l iu s  D eiies in B  i s k u- 
p i t z  ist gestern Nachm ittag das W ohnhaus, S ta ll  und 
Scheune abgebrannt. D er Schaden ist durch Versiehe- 
rung gedeckt.

* Aus dem Landkreise Thorn, 16. August. (Hitz 
schlüge.) In fo lg e  der in den vergangenen Tagei 
herrschenden Hitze erlitten im Landkreise Tho n mehrere 
Leute bei der A rbeit aus dem Felde Hitzschlogonfälle 
A ls der Altsitzer Iag ie lsk i au s  Schönw alde mit einen 
B und  G rum m et vom Felde nachhause gibg, brach e 
un terw egs infolge Hjtzschlags plötzlich zusammen. De 
jugendliche A rbeiter A nton  Schupriczinski au s Lisso 
nütz w urde besinnungslos vom Felde nachhause ge 
bracht und liegt nun schwer krank darnieder. Auf de 
Chaussee von T ho rn  nach Culm  fand m an hinte 
Rosenberg einen älteren unbekannten H errn liegen, de 
infolge Hjtzschlags vom R ade gestürzt w a r und sicl 
obendrein noch verletzt hatte. Auch sind mehrfach 
Hütekinder un ter Hitzschlagerscheinungen erkrankt. Di 
eingetretene Abkühlung ist überall Mit F reu d en  be 
grüßt worden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 17. August. (S ilb e rn  
Hochzeit.» Am  kommenden S o n n tag  begeht der sriih .r 
Kirchendiener Ludw ig  Nickel in G r ä m l i c h e n  mi 
seiner Ekefran dns Fest der silbernen Hochzeit.

Russisch-Polen. 16. August. (Einbruch in di 
Theaterkasse.) Die Kasse des W a r s c h a u e r  Staats 
theaters wurde mittelst Einbruchs um 10 000 Rübe 
bestohlen.

BSdernachrichten.
B a d  S o o d e n  W e r r a ,  14. August 1911. Wiewohl 

in allen K urorten, so ist auch hier der Besuch durch die 
dauernd warme W itterung günstig beeinflußt worden. 
W as die hohen Tagestem peraturen hier erträglich macht, 
ist in erster Linie die unm ittelbare Nähe des W aldes mit 
seinen stundenlangen schattigen Spaziergängen und ferner 
die Eigentümlichkeit, daß jeder Abend regelmäßige Ab­
kühlung bringt, sodaß am M orgen das Therm om eter 
durchschnittlich 12° 6 . zeigte. — A us den C^eigmisen der 
diesjährigen Kurzeit ist besonders hervorzuheben der B e­
such der S tudierenden der Medizin der Universitäten 
G öttlingen und M arbu rg  unter Führung  der Professoren 
Heubner L M atches zur Besichtigung der hiesigen Kur- 
einrichtungen. Die Besucher schieden voller Anerkennung 
für die ausgezeichneten und reichhaltigen Anlagen und 
voller Bewunderung für die von der N a tu r so bevorzugte 
Lage des Badeortes.

Sport.
B e i dem ersten W ettsegeln um den E inton- 

nerpokal in Göteborg kam a ls  erste die Nacht 
W indspiel X V . (Deutschland) an, wurde aber 
d isq ualifiz iert, w eil sie nicht die Z ie llin ie  pas­
siert hatte. D arauf wurde Gypaetos (E ngland) 
a ls  S ieger erklärt.

Luftschiffahrt.
Z w ei Todesstürze bei dem Flugm eeting von 

Chicago. I n  Chicago, wo gegenw ärtig e.n  
F lugm eeting veranstaltet wird, ereigneten sich 
am D ien stag  zwei Todesstürze, die beide tödlich 
verliefen . D er Amerikaner Lacroix Zohnstone 
fie l während e in es F lu g es m it seinem Doppel­
decker in den M ichigan-See drei M eilen  vom 
Lande entfernt. D er F lieger konnte sich nicht 
a is  seinem Apparat befreien und ertrank. Der 
zw eite U nfall betraf den A m ateur-F lieger Vag- 
wer a u s P ittsb u rg , der m it seinem B advin- 
Eindecker a u s etw a  180 Fuß Höhe abstürzte und 
von seinem A pparat erschlagen wurde.

M annig fa l t ige s .
( D e r  A u s b r u c h  d e s  H o c h s t a p l e r s  

S c h i m a n g k . )  Über den Ausbruch des Hoch­
staplers Schimangk a lin s  Graf de Passy wird  
noch w eiter berichtet: Säm tliche Behörden des 
In la n d e s  sind sofort von der Flucht verständigt

worden. D ie  von H eilbronn abzweigenden  
Chausseen unb Landstraßen wurden durch zah l­
reiche Gendarmen abpatrou illiert, ebenso in  den 
Ortschaften nach dem V erbleibe des Verbrechers 
recherchiert. Erschwert werden die Nachforschun­
gen dadurch, daß man kein richtiges S ig n a le ­
ment hat. D er Verbrecher w ar Lei seinem A u s­
bruche lediglich m it einem Hemde bekleidet. 
S e in e  Helfershelfer müssen ihm sofort neue 
K leidung gegeben haben. M an  verm utet, daß 
die Flucht m it einem  Auto stattgefunden hat. 
D ie B er lin er  P o lize i neigt ebenso w ie die 
Heilbronner Behörde zu der Ansicht, daß Schi­
mangk die Reichshauptstadt aufgesucht hat. 
Diese Annahm e wird durch einen  B rie f bekräf­
tig t, den am M ittwoch das „B erl. Tageblatt"  
bekommen hat und der angeblich von dem G ra­
fen Passy selbst geschrieben ist. Dieser B rief  
rührt a u s  B er lin  vom 15. August her.

( D e n  B r u d e r  e r s c h o s s e n . )  A m  
M ittw och m ittag wurde in T rier ein L eut­
nant des 29 . In fan triereg im en ts, der krank 
im Lazarett lag, von seinem B ruder im L aufe  
einer erregten Auseinandersetzung erschossen.

( Z u  d e n  U n t e r s c h l a g u n g e n  i m  
S p a r -  u n d  K r e d i t v e r e i n  N i e d e r -  
M o d a  u.) Z n  den Unterschlagungen im  
S p a r -  und Kreditverein N ied er-M odau  er­
fährt die „Frankfurter Zeitung" noch folgende 
E in zelheiten : D er Rechner A dam , der be­
reits seit zw ei Jahren  seines A m tes enthoben  
w ar, hat gemeinsam m it dem verstorbenen 
Bürgerm eister N oßm ann  von N ieder-M odau  
die Unterschlagungen begangen. B eid e haben 
sich in große Spekulationen  eingelassen, w o ­
bei sie d as V erm ögen  der Genossenschaft be­
nutzten.

( U n f a l l  e i n e s  D - Z u g e s . )  Nach 
amtlicher M eldung a u s Schw erin  in Meckl. 
hat der D  Z u g  6 auf einem Übergang bei 
S ch w aan  zwei F eld bahnlow rys überfahren. 
Der D .-Z » g  konnte nach einigen M inuten  
A ufenthalt die F ahrt fortsetzen.

(E  i n s ch w e r e r A u t o m o b i l u n f a I l) 
ereignete sich in einer der letzten Nächte in 
der N ähe von B en sb erg . D ort w aren schwere 
Karrenbänm e über die Chaussee gelegt w or­
den. E in von Köln kommendes A u to , in 
dem d,rei Herren und eine D am e saßen, fuhr 
dagegen und wurde zertrümmert. D er C hau­
ffeur erlitt schwere Verletzungen am Kopf. 
D ie anderen Insassen trugen A rm - und B e in ­
brüche davon. V om  T äter fehlt jede S p u r .

( N e u e  C  h o l e r a  f ä l l e.) Nach den 
Brüsseler A bendblättern sind in zw ei Dörfern  
unw eit von M o n s  fünf choleraverdächtige 
F älle  festgestellt w orden. —  I n  K o n s t a i i -  
t i n o p  e l sind vom  M on tag  zum D ien sta g  
63 C holerafälle amtlich gem eldet w orden, von  
denen 2 4  tödlich verlaufen sind. D ie am 
meisten betroffenen S tad tte ile  sind H asköi, 
B a la t, Kassim-Pascha und Skutari. D ie R e ­
gierung hat zur Bekäm pfung der Seuche  
3 0 0 0 0  P fu n d  ausgesetzt. —  A u s  Salon ik i 
wird ein neuer C holerafall beim M ilitär  ge­
meldet. I n  S alon ik i sind 63  T od esfä lle  vor­
gekommen. —  I n  W i e n  ist am M ittw och  
eine Arbeiterin im 10. Bezirk an Cholera  
erkrankt. D ie Herkunft der Ansteckung ist noch 
nicht festgestellt.

(F  e u e  r s  b r u n st.) I n  S p a lt , (M itte l-  
franken), brach M ittwoch ein Feuer au s, dem  
bisher zw ölf Gebäude zum Opfer fielen , darun­
ter die Gendarmerie und das Schulhaus. D ie  
Feuerwehren der Umgegend sind eingetroffen  
und auch eine Nürnberger Dampfspritze ist te le­
graphisch herbeigerufen worden, da das Feuer 
sich w eiter ausdehnt.

(D u r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  ist, 
wie a u s M ontm edy gemeldet wird, das große 
militärische P rovian tm agazin  in S te n a y  ein­
geäschert morden.

Es ist festgestellt worden, daß die jetzt an- 
scheineind zur Ende gegangene Hitzperiode ohne 
jedes Beispiel in der Hitzechronik Deutschlands da­
steht. Die längste bisher bekannt gewordene Hitze­
periode im Jahre 1834 umfaßte 22 Sommertäge, 
die fetzige ging bereits in die fünfte Woche. Damit 
der Humor der Menschheit bei der Hitze nicht ab­
sterbe, hat ein französischer Gelehrter der Öffentlich­
keit mitgeteilt, ein vorzügliches M ittel gegen die 
schädlichen Einflüsse sei es, an kalte Gegenstände 
zu denken, an Eisberge, Schlittenfahrten, Posten- 
stehen bei knackendem Eis usw. Englische Minister 
wären demnach am besten daran; sie können sich 
den kühlen Empfang vergegenwärtigen, der ihnen 
bei einer Besuchsreise nach Deutschland zuteil wer­
den würde.

Die Nachwehen -er Hitze.
Die durch den H e r t o g e n w a l d b r a n d  für 

das preußische Grenzgebiet bestehende Gefahr ist 
beseitigt, nachdem acht Kompagnien Aachener I n ­
fanteristen mächtige Schutzgräben hergestellt hatten. 
Nach Belgien breitet sich der Brand immer mehr 
aus. — Em schweres Vrandunglück hat den hollän­
dischen Ort S t a p  hor s t  heimgesucht. I n  der 
Wohnung eines Arbeiters brach ein Feuer aus. 
das sich infolge der Dürre blitzschnell ausbreitete. 
Da es an Wasser fehlte, konnte die Feuerwehr nicht 
emchreiten. 16 landwirtschaftliche Gehöfte mit 
Wohngebauden, zahlreiches Vieh unb die Ernte 
sind durch das Feuer vernichtet.

D e r l i n ,  wo am Dienstag der Unterricht 
m den Schulen beginnen sollte, ist eins Ver­
längerung der Ferien zunächst um drei Tage ver­
fugt worden. Das sächsi sche Kultusministerium 
und das Schulamt für Leipzig haben keine Ferien- 
verlangerung zugestanden, dafür aber sofortigen 
Unterrichtsschluß angeordnet, sobald die Tempe­
ratur von 10 Uhr '25 Grad Celsius erreicht — 
Nachdem in wenigen Wochen der Rhein allein bei 
K ö l n  über hundert Opfer gefordert hat, kam es 
am vergangenen Sonntag im neuen Strandbad bei 
R o d e n k i r c h e n  zu einer Katastrophe. Zwölf 
Personen sind in kurzer Zeit ertrunken: acht
Männer, drei Knaben und ein IMHriges Mädchen. 
Die Ertrunkenen sanken meist lautlos unter- -  -----  ------  und
wurden vom Strome fortgerissen.

Der, Telephonrevisor Otto Holler aus Friedberg Strecke St. Pauors ^ ^ . . » , . , . „ .  . . .  . . .
wurde rn der Nabe von Friedberg auf einer Bahn- ' ruht. Die direkten Züge der Lancashire—Yorrshire-

Ein Arm war Linie liegen auch still. "

Neueste Nachrichten.
Raubanfall.

L a u r a h ü L L e ,  16. August. Gestern Abend 
nach GeschäfLsschluß wurde ein Ladenmädchen, als 
sie die Tageskasse in Höhe von 2909 Mark abliefern 
wollte, in einem Hausflur in der Moltkestraße von 
Zwei Banditen überfallen, die ihr 'die Kassette ent­
rissen. Die Räuber entkamen.

Zum Zusammenstoß der beiden Torpedoboote.
B e r l i n ,  16. August. Nach Mitteilung des 

Reichsmarineamts sind die verunglückten Boote 
„T 14" und „D 21" kleine, alte Torpedoboote, die 
als Depeschenboote bei der Hochseeflotte Verwendung 
finden, und ohne Gefechtswert.
Das physikalische Kabinett in Hannover verbrannt.

H a n n o v e r ,  17. August. Das physikalische 
Kabinett und das physikalische Laboratorium der 
technischen Hochschule wurden heute Nacht durch ein 
Feuer zerstört. Der Schaden ist beträchtlich, da wert­
volle Einrichtungen mitverörannt sind. Die Ent­
stehungsursache ist unbekannt.

Der Brudermord im Garnisonlazarett.
K ö l n ,  16. August. Die „Nhein.-Westf. Ztg." 

erführt folgende Einzelheiten: Leutnant Schamier- 
Gliszinski vom Infanterie-Regiment Nr. 29 lag seit 
einigen Tagen als Leichtkranker im Lazarett. Nach­
mittags traf sein 29jähriger Bruder, ein Kaufmann 
aus Hannover, zum Besuch ein. Beide befanden sich 
allein im Krankenzimmer, als plötzlich ein Schuß 
krachte. Der Leutnant war durch einen Schuß in 
den Hinterkopf von seinem eigenen Bruder getötet 
worden. Angeblich liegt der Grund zu der grau­
samen Tat auf internem militärischen Gebiet. Der 
Täter, der sofort verhaftet wurde, ist Reserveoffizier.

Verheerende Brände überall.
C u x h a v e n ,  16. August. Der seit Sonnabend 

wütende Heide- und Moorbrand im Kreise Hadeln 
bedeckt jetzt 49 Quadratkilometer Fläche. Das Feuer 
hat heute Waldungen ergriffen und gefährdet An­
siedelungen.

H a l l e ,  16. August. Das Feuer» das heute im 
Tannenwald bei Ellrich entstand, äscherte die Holz­
leistenfabrik von Spenle völlig ein. Der Schaden 
beträgt 206 669 Mark.

E s s e n ,  16. August. Die Fabrikanlage der 
Kunstwollfabrik und die Färberei von Hans L Co. 
sind niedergebrannt. Der Schaden beträgt rund 
169 609 Mark. Anscheinend handelt es sich um 
Selbstentzündung.

K a s s e l ,  16. August. Durch Blitzschlag wurden 
in Kouneseld im Kreise Weisungen zwei Wohn­
häuser und eine Scheune mit sämtlichen Vorräten 
vernichtet. Ein IVsjähriges Kind wurde von der 
Feuerwehr überfahren und getötet.

Abgelehntes Gnadengesuch.
F r a n k f u r t  a. M .» 16. August. Das in letzter 

Stunde eingereichte Gnadengesuch des Zeug- 
feldwebels Müller, der bekanntlich wegen Ermor­
dung seiner Geliebten zum Tode verurteilt wurde, 
ist abschlägig beschieden worden. Das Todesurteil 
wird morgen früh 6 Uhr auf dem Hofe des Straf- 
gefängnisses Preungesheim bei Frankfurt vollstreckt.

Beendeter Väckerstreik in Budapest.
O f e n p e s t , 16. August. Der seit sieben Wochen 

andauernde Väckerstreik ist heute Abend beendet 
worden, nachdem das Organisationskomitee mit­
geteilt hat, der Streikfonds sei erschöpft. Ungefähr 
die Hälfte der Ausständigen hat sich zum Wieder­
eintritt der Arbeit gemeldet.

Herrenhcmswitglied von Vopelius -s-.
SL. V l a s i e n , 17 August. Der Hüttenbefitzer 

von Vopelius-Sulzbach, Mitglied des Herrenhauses, 
ist gestern gestorben.

Der Angriff auf Tarudant.
P a r i s ,  17. August. über die Vorgänge in 

Tarudant wird gemeldet, daß die Zahl der Uara, 
die die Stadt angegriffen haben, sich auf einige 
Hundert belauft. Die Angreifer suchten die Kasbah 
zu stürmen, in der sich der Kaid mit den Vertretern 
der Firma Mannesmann befand. Nach heftigen 
Kämpfen zogen die Uara ab, indem sie ihre Toten 
Zurücklieben.

Schwerer Schaden durch den Streik.
B o r d e a u x ,  17. August. Infolge der Aus- 

stände in England erleidet die Ausfuhr von Obst 
und Gemüse schwere Schädigungen. Mehrere Schiffe 
sind mit einem großen Teil der Ladung zurück­
gegangen.

Monopol für drahtlose Telearaphie.
L o n d o n ,  17. August. Die Blätter melden: 

Die Lloydgesellschaft erhielt das Monopol für draht­
lose Telegraphie in Egypten. S ie errichtet eine 
sehr starke Station in Port Said, die die bestehen­
den Stationen Port Said, Aden und Suez übertrifft 
und imstande sein wird, ein Telegramm bis Malta 
und Aden zu senden und die Nachrichten von Kriegs­
schiffen aller Nationen entgegenzunehmen bereit 
sein wird.

Von dem Streik in England.
L o n d o n ,  17. August. Zn Leeds ist heute 

Morgen 8 Uhr auf allen Eisenbahnlinien die Arbeit 
eingestellt worden. Der Londoner Eisenbahn­
verkehr wickelt sich wie gewöhnlich ab, außer auf der 

Manchester, auf der der Betrieb
schwer verletzt

ihm abgefahren worden:' außerdem hatte er einen 
Schädelbruch erlitten. Holler war, nachdem er mit 
deinem Steigeisen den Mast erklettert hatte, infolge 
eines Hitzschlages heruntergefallen und vom Zuge 
überfahren worden. Er dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen.

Englische Streikvorbersitungen. 
L o n d o n ,  16. August. I n  der MilitärstaLion 

von AldershoL sind große Vorbereitungen getroffen, 
um den Betrieb der Eisenbahnen für den Fall des 
Ausstandes zu sichern. Jeder verfügbare Soldat

hat den Befehl erhalten, sich für den Dienst bei der 
Bahn bereit zu halten, und man nimmt an» daß 
25 090 Mann bereit stehen, sich in wenigen Stunden 
in Bewegung zu setzen. Gleiche Vorbereitungen find 
in allen Militärstationen Englands, Schottlands 
und Wales getroffen worden.

Die Cholera.
S a l o n i k i ,  16. August. I n  den letzten vier­

undzwanzig Stunden sind in Valona 14 Fälle von 
Cholera zu verzeichnen gewesen, von denen 6 tödlich 
verliefen; in Skutari 22 Erkrankungen und 10 Todes­
fälle, in Jpek 14, in Djaksva 4, in Vucitzu 6, in der 
Umgebung von Mitrowitza 6 Todesfälle.

AmtlicheNotieruttgenderDanzigerProdutten-
Börse.

vom 17. August 1911.
W etter: schön.

Für Getreide, HiMenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

R egulierungs-Preis 201 Mk. 
per Septem ber— Oktober 201 Mk. bez. 
per Oktober— November 202 Mk. bez. 
per Novem ber— Dezember 203 Mk. bez. 
per D ezem b er-J a n u a r  20 4 " , Mk. bez. 
per Januar— Februar 206 B r., 205*/, Gd. 
inl. hochbunt u. weiß 793 Gr. 203 Mk. bez. 
inländ. rot 703— 793 Gr. 1 9 0 -2 0 1  Mk. bez.

R o g g e n  anfangs fest, spater geschwächt, 
inländ. 732— 744 Gr. 166— 159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 160 Mk. 
per Septem ber— Oktober 161 Mk. bez. 
per Oktober—November 1 6 2 ^  Mk. bez. 
per Novem ber— Dezember 164— 1 63" , Mk. bez. 
per Dezember— Januar 165 Mk. bez. 
russisch 744 Gr. 110 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
transito 134' ,  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inl. 163— 165 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: stetig.
per O ktober-D ezem ber 13,90 Mk. bez.
Nendernent 88"/» fr. Nenfahrw. 14 ,47" , Mk. tnkl. S t .

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 12,10 Mk. bez.
R oggen. 12,50— 12,55 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per K asse. . . 
Wechsel auf Warschau . . . . .  
Deutsche Nekchsanleihe 3 ' / ,  <>/g. .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 . .  .
Preußische Konsols 3*/, o/<, . . . .
Preußische Kansols 3 <>/<,...................
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . . . 
Thorner Stadtanleihe 3^/, o/  ̂ . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<, . . 
Westpreußische Pfandbriefe M /, o/y . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/<, neul. I I  
Posener Pfandbriefe 4 °/ . . .
Rumänische Rente von 1894 4 °/o . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/y 
Polnische Pfandbriefe 4^/, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-A ktien........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Osibank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl°Aktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . 
Laurahütte-Aktien . . . .  . . .

W eizen loko in N ew york........................
Sep tem ber............................. .

„ Oktober . . . . . . . .
„ D e z e m b e r ..................................
„ M a i ..........................................

Roggen S e p t e m b e r ............................
„ O k t o b e r .................................
.  D e z e m b e r .................................
„ M a i ...........................................

17. Aug.s 16. Aug.

85,15 SS,20
216,45 216,40

93^40
83,40

SZ'46
83,80

93,40 83,40
83,40 83,40
— ,— --,--

-- ,--
100,— 100.—

90,10 90,—
80.10 80.20

102,75 103,—
93,40
93,25

93,10
93,25

189^ 5 199,60
267,25 265,25
188,50 183,80
125,60 125,25
130,75 130,75
272,— 273,70
234 — 234,—
184,25 186,—
175,50 176 —

94 94^4
205,50 205,50
206.75 206,50
208,50 207,75
214,75 213,25
177,25 172,50

174,75
177.50 176,75
184,— 184,50

Bankdiskont 4°/^, Lombardzinsfuß 5 Prioatdiskont
D a n z i g , 17. August. (Getreldemarkt.) Zufuhr 141 in­

ländische, 22 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  17. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

82 inländische. 91 russische W aggons exkl. —  W aggon Kleie, 
und 3 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
17. August, früh. 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Gels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 in,».

Vom 16. morgens bis 17. ,narge«s höchste Temperatur 
20 G>„d (Hell., niedrigste -j- 10 Grad Gell. ______ _

Majserstiindt der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag w
W eichsel Thorn . . . . . . 17. 00,02 16. 00,00

Zawichost . . . . . — — — —

Warschau . . . . . 15. 0,94 14. 0,94
Chwalowice . . . . 16. 1,44 14. 1,51
Z a k ro c z y n ................... 9. 0,38 8. 0,38

B r a h e  bei Brom berg u . ' A g e l  ! ^
12.
12.

5,16
1,82

11.
11.

6,18
1,82

Netze bei C z a r n ik a u ........................ 12. — 11. —

Miltc i l t t i igcn des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Baranssichtliche Witrernno fr!, Freitag den 18. August: 
Andauernd kühl, zeitweise wolkig, Regenschauer. ________

Meichsrlvrrlrelir bei Ahorn.
Angekommen: Dampfer „Brom be'g", Kapt. Wittstock, mit 

700 Ztr. Gütern von D anzig; außerdem die Kähne der 
Schiffer C. Kaehne mit 2000 Ztr. Kartoffelmehl von Czerwinsk 
nach Danzig, I .  Punszkowski mit 1700, B . Orlikowski mit 
llOtt, S .  Ragulski mit 1170 Ztr. Getreide, sämtlich von Plozk  
nach Danzig, I .  Fabianski mit 1400 Ztr. Kleie von Warschau 
nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer A. Beier mit 
1300 Ztr. Getreide von W ysznogrod für Order Thorn, Danzig, 
I .  Dittmann mit 1080, I .  Schinkowski mit 1020 Ztr. Ge- 
tteide, beide von Plozk für Order Thorn, D anzig.

18. August: Sonnenaufgang 4.47 Uhr,
Sonnenuntergang 7.20 Uhr,
M ondausgang 10.30 Uhr,

____  M onduntergcmg 3. 7 Uhr.

Je d e r  T ag  der A rbeit raub t Nervenkrast. Die S tärkung 
der Nerven, d. h. die Ergänzung ihrer verbrauchten Kraft, 
ist daher für jeden modernen Berufsmenschen eine Lebens­
frage und eine ernste Pflicht. D as  von der Wissenschaft 
anerkannte und von den Aerzten erprobte M ittel, das 
hier inbetracht kommt, heißt Sanatogcn . Sanatogen  
stärkt und stählt die geschmückten und erschöpften Nerven, 
indem es diese ernährt, indem es ihnen die wichtigsten 
Bestandteile ihres organischen Aufbaues zuführt und da- 
durch die verbrauchte K raft erseht. D ie natürliche Folge 
davon ist die Neubelebung und V erjüngung des gesamten 
O rgan isn ins, eine beglückende Hebung aller seiner Kräfte 
und Leistungen. S o  mancher würde sich wie neugeboren 
fühle», wenn er sich entschließen könnte, einen Versuch m it 
Sanatogen  zu machen.

E s wird hierm it ausdrücklich auf den der heutigen 
Num m er beigefügten Prospekt der Sanatogen-Werke 
Bauer H  Cie., Berlin 4 8 , verwiesen.



E s hat dem Herrn gefallen, gestern Abend 9Vs Uhr meinen 
lieben M ann, unseren guten, sürsorgenden Vater, Bruder, 
Onkel, Schwieger- und Großvater,

den Tischlermeister

J u l i u s  M r e M
im 71. Lebensjahr zu sich zu rufen.

Thorn den 17. August 1911.
I m  N am en der trauernden Hinterbliebenen:

Frau A nna ^ ldrevkt.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 19. August, 

nachmittags 4Vg Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Danksagung.
F ü r die zahlreichen B ew eise  und 

Kranzspenden sagen w ir den 
herzlichsten Dank, besonders Herrn  
P farrer  blökst für seine reiche 
Trostrede.

T h o r n  den 17. August 1 9 1 ! .

Hainilie Lrovk.

Aufgebot.
D ie „Vaterländische Vieh-Versiche­

rungsgesellschaft in Dresden" hat d as  
A ufgebot des Hypothekenbriefes beantragt, 
welcher über die auf R oß garten , B l .  30  
in  A bt. I I I ,  N r . 7 für die Antragstellerin  
eingetragenen 33  M k. 60 P f . gebildet ist.

D er In h a b er  der Urkunde w ird auf­
gefordert, spätestens in dem auf

den 9. Zanuar 1812,
m ittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht anbe­
raum ten A ufgebotsterm ine seine Rechte 
anzum elden und die Urkunde vorzulegen, 
w id rigenfa lls  die Krafckoserklärung der 
Urkunde erfolgen w ird.

Thorn den 11. A ugust 1911.
königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
D er M au rer U r s o r L o i '  

(6 r o in ^ )  in Mlynietz, vertreten durch 
Ju stizrat ^ r - o n s o l r i r  in T horn, hat 
d a s A ufgebot des Hypothekenbriefes 
beantragt, welcher über die auf M lynietz, 
B la tt  58, A bt. I I I , N r. 2 für den „Thorner  
D arlehn sverein "  eingetragenen 600 M k. 
gebildet ist.

D er In h a b er  der Urkunde wird auf­
gefordert, spätestens in  dem aus

den 9. Zanuar 1912,
m ittags  12 Uhr,

vor dem  unterzeichneten Gericht anbe­
raum ten A ufgebotsterm ine seine Rechte 
anzum elden und die U rtunde vorzulegen, 
w id rigenfalls die K rastloserklärung der 
Urkunde erfolgen w ird.

T horn den 5. A ugust 1911.
königliches Amtsgericht.

Lmmbkilll Seil 18. S. M . ,
5 Uhr nachm ittags,

wird an der Kaserne der B espannm  g s-  
abteilung am  Schießplatz

1 dienftundranchbares 
leichtes Zugpferd

öffentlich meistbietend verkauft.
2. pommersches Zuh-Artillerie-

M  MMgelieserliiili
für ca. 1500  Köpfe ist für die Z eit vom  
2. b is einschl. 10. 9. 1» und eventl. vom  
26 .b is einschi. 28 .9.11 auf Schießplatz T horn  
für d as 2. B a ta illo n  R eserve-Ü b u ngs­
R eg im en ts  L  zu vergeben.

A ngebote über:
1. Fleischlieferung,
2. V iktualienlieferung,
3 . K artoffellieferung,
4. M ilchlieferung,
5 . A bnahm e der Küchenabfälle,

sind b is zum  21. A ugust der Kassen- 
V erw altu n g  d es 1. B a ta illo n s  F u h -  
artillerie-R egim en ts N r. 2 in  S w in e -  
m ünde einzusen d en ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Z m iO lm striW iiiig .
Sonnabend den 19. August 11,

nachm ittags 6 Uhr,
werde ich in Pensa», bei dem M ü h len -  
pächter

1 Wagen und 
1 Pferd,

sodann in Guttau, um 7 Uhr n a ch m .: 
1 Spazierwagen und die Kar­
toffeln von etwa 4 Morgen

öffentlich versteigern.
S a m m elo r t in Guttau LLlULinpei78 

Gasthaus.

_________ G erichtsvollzieher in T horn.

M »  » c h r .
W i c h e n  K l i m m i n ,

 ̂ pro Flasche 2 ,50  M k.. empfiehlt

S eg lerstraß e._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Stauböl,
pro P fu n d  25 P fen n ig , 

em fiehlt

Seg lerstraß e.

Pserdeverkaus.
A m  Dienstag den 22. August 1911, 

vorm ittags 11 Uhr, w ird auf dem  H ofe  
der Kavallerie-K aserne in  T horn ein 
6Lähriger brauner

W allach
zum  eigenen Wiederersatz öffentlich an  
den M eistbietenden gegen B arzah lu n g  
verkauft.

Ulanenregiment von Schmidt 
________ (1. pomm.j Nr. 4.________

WlihmlS S erW iiiM ik B IiW
w ird d as 2. B a ta illo n  des R eserve- 
Ü b u n gs-R eg im en ts L  —  ca. 1100 Köpfe —  
vom  11. b is 27. 9. in der U m gegend von  
T horn  in Z eltlagern  untergebracht. F ü r  
diese Z e it ist die

Kantine zu Verpachten.
A ngebote hierüber sind bis zum 21. 

August der K assen-V erw altung d es 1. 
B a ta illo n s  F u ß artiller ie-R eg im ents N r . 2 
in S w in em ü n d e einzusenden._________

K a s i m i r  ^
Meine Verlobung

mit dem Drogenhändler Herrn 
Lir^or^nski aus Thorn

ist aufgelöst.
N eu  G r a b i a ,  Rr. Thorn.

N s r t s  4 s § o ä L in s k s .

4u K äp g.tro il6 ll, 
k o t t v e i l s r  Wä
aväero xa. I'abrikals,
4 k t§ ä K 6 v sIir6 ,
-lktKälLSolwII,
4kl,KämS886r,
^ S K ästöo lro ,
k u v lM v K s  vllä 
alle 80N8ti§6k Ia§ä- 

Ooräts küä 'Uallea
emxtsttlen in Z r o s s s r  Anstatt! 

2N billiZsten kreisen

von -er Reise zurück.
E rteile w ieder MT" Unterricht in Kunst- 
und einfachen H andarbeiten. "Miss 

M a r g a r e ts  L e ie k ,  B aderstraße 28, 3.
S tu d en t der P h ilo lo g ie  N r , t ö r i c h t  

erteilt gewissenhaften M lllillly l  
in allen Fächern. Z u  erfragen in  der 
G  schäftsstelle der „Presse".__________

Gründlicher Unterricht in
M ath em atik

wird erteilt. A ngebote unter O .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

würde einer alleinstehenden geb. 
jungen D am e Berater sein 

wollen? A ngebote unter „S p h y n "  an die 
Geschäftsstelle der „ Presse".__________

Kittnauer Cppwerzm
lOrigrnalsaat)

100  28  M ark,
1000 K5, 27 M ark per 100 k x ,
5000  26 M ark per 100

Pettuser Roggen
ll. Absaat)

100 k x  22 M ark,
1000  k x , 21 M ark per 100

Pettuser Roggen
(2. Absaat)

100 20 M ark,
1000  19 M ark,
5000  18 ,50  M ark per 100

Sämtliche Saaten v. westpr. Saat- 
bauvereiu im Verein m. d. D. L.-G. 
anerkannt.

Lieferung ab Boguschan gegen 
Nachnahme. Säcke a  Mark 1.

B esondere Frachterm äßigung für S a a t ­
gut bei A bfertigung.

M üller, Rittnau
bei Boguschan.

— Telephon Boguschan Nr. 1. —

W e i n t r a u b e n ,
pro P fu n d  40 P fg .,  
bei Kisten 35 P fg ., 

em pfiehlt

S eg lerstraß e.

Diesjährigen Sauerkohl
em pfiehlt L». » v L - Ä o n .

wünscht Beschäftigung. 
F rau

Baderstraße 27, 3, Ecke B re testraße.

H H e lii i it c r  im -  
RcchiiiiiizssLhrer

zum 1. Oktober gesucht. Z eu .n isse  und 
Gehaltsansprüche einzureichen.

Rittergut Nielub
bei Briesen Westpr.

Wäge Schulunliliitrgkskllki!
bei hohem  Ganzstücklohn stellt sofort ein

M a x  A lSilnielrS. Podgorz, 
M arktstrahe 54.

k. 8. ü »  l  8 U  8. V. S. 8.
Ll-tzittz8stL88tz 3Z. I t z l t z p d o n  A r .  2 .

L e h r l i n g
m it guter Schulb ildung für S p ed ition  
von  sofort oder später gesucht.

« o l t l i i e b  I L ie M L ir  N » v 1 » 4 l .

Lehrlinge,
die Maschinenschlosser lernen w ollen , stellt 
ein gegen V ergütigung

Maschinenreparaturwerkstatt
M ax Lllrsvd, G. in. b. H.
2 anständige, ordentl. 

junge Leute,
nicht unter 16 Jah ren , a ls  Molk- und 
Meiereiiehrlinge gesucht. Lehrzeit 1 
Ja h r  bei 60— 70 T a ler  L ohn. A u s ­
gelernte 5 0 — 60 M k. monatlich. R eise frei. 
M eld un gen  erbittet 6 1 . L .» > r < ; i , t l ia 1 ,  
Oberschweizer und M eiereiverw alter, 
Schultitten p. Schrombehnen Ostpr.

Fuhrleute 
zum Zregelsahren

können sich m eiden bei
8k ow ro»ek  L v o m k e .

Dortselbst w erden noch

A rbeiter
e i n g e  s t e l l t .

Arbeiter
stellt ein

Irm er, Grabsteinsabrik,
_ _ _ _ _ _ _ _ C ulm er Chaussee 1.______

K räftigen

Lausburschen
verlangt vom  1. S ep tem b er

8. Buchdruckern,
_____ Brückenstraße 15.

!l
können sich m eiden.
_______ Schuhfabrik.

E inen i rüstigen

H M b u r s c h e l l
verlangt t l a n .  M ellienstr. 88.

Rutscher und Hausdiener
von  sogleich verlangt

O tto k ro n ia o n ,
Schießplatz Thorn.______

Lausbursche
von  sofort gesucht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Q l v U t l r « ,  K ioste str. 20.

Verh. Hausmann
für Z entralheizung, G arten- und H a u s­
rein igung in neuem  Hause der B rom - 
berger V orstadt von b a l d  g e s u c h t .  
A ngebote unter I I .  LL an die G e-  
schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Niiftilikl Lmisbilrslhk
_____ Elisabethstr. 7.

Empfehle und suche
H otelw irtin , Kochmamsell, Stützen, kalte 
M am sell, B ü fettfrl., V erkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, K inder­
gärtnerinnen, Erzieherin, B on n en  nach 
R u ß lan d , Stubenm ädchen, H oteld iener, 
Kutscher und H au sd ien er, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Ju n gfer  -, 1. und 2.
Stubenm ädchen, Köchin, M ädchen f. a lles, 
W irtschaftsbeam te, D iener, Schw eizer, 
G ärtner, Stellm acher, V o ig t und Knecht 
erhalten zu jeder Z e it  S te llu n g  durch

gew erb sm äß iger S tellen verm ittler, 
T horn , Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52 .

Gesucht
geb ildetes, junges M ädchen, w elches die 
Beaufsichtigung der Schularbeiten  und 
Beschäftigung zw eier M ädchen (9 und 
10 Jah re) an den N achm ittagen über­
nehm en w ill. A ngebote unter AL. 2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _

Z u r selbständigen Leitung einer 
Filiale w ird per sofort resp. spätestens 
1. Oktober eine durchaus t ü c h t i g e

Verkäuferin
mit kleiner K aution g e s u c h t .  Polnische 
Sprache B ed in gu n g . A ng. u. L^. L .  1 0 4  
an die Geschäftsst. d. „Presse" zu richten.

Kräftige, gesunde Amme
sucht bei hohem  L ohn

OrLvil
gew erb sm äß iger S te llen verm ittler, 

______ T horn , S trobandstr. !3 .______
Suche von sogleich ei e

Stütze,
welche auch G äste bedienen m uß. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der reffe".

für Thorn, B er lin  und G üter 
T R Ü H ö  M am sells. Köchin, S tu b e n ­

mädchen und M ädchen für a lles .
L L L 'o m in ,  gew erb sm äß ige  

S tellen verm ittterin , Thorn, Bäckerstr. 1>.

Elfahmie Ailsmörtmil ""
gesucht

tung sofort 
B aderstraße 6. 2.

Aufu)Srterin?°^»M ellienstr. 112a, p.,r.

Jung Auswartc Mädchen
von sogleich gesucht M ellienstr. 72, 1.

Gclii ii. 7.. ' /
Suche 20—25 000 Mk. hinter 50  000 
Mk. B ankgeld  auf ein m odernes Z in sh a u s  
zu zedieren. M ietsertrag  5600  M k.

A ngebote unter O .  LL. 4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3999-4989
auf nur sichere Hypothek zu verleihen. A ug. 
u. * V . 6 2  a. d .G eschäftsst.d .„Prefse"eri> .

,ZIl lülllftil gkllllhtj

Ädjutantenpserd,
m ittlere G röße, gut geschlossen, e legan tes  
Ä u ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen gesucht. A ngebote unter 8 .
11 , Schießplatz Thor«. _____

1 Ziegenbock
zu kaufen gesucht. A ngebote unter O « .

an die Geschäftsstelle der „Presse"  
erbeten.

Grundstück °h°» ^
M orgen  bei 7000 Mk. A nzahlun g. A ng. 
unter 650 postlagernd TauerWpr.

S j iS m s t k s ü k M s lh e  A iit l iö iik ii-  
iz th ö liie  s t l k i i ,  N iiilii . S ä b e l ,  

C e iiise , G i i i i ) ,  e i»  L e u M b e i l -  
fe ll iiiib  k iiigeb ü lk iie iigegk iistä iib k
v e r k ä u f l i c h  bei
lk .  1 k S ir 8 8 L 6 . Altstädtischer M arkt 20.

An- und Verlause
von G ütern, Grundstücken, Geschäften rc. 
verm ittelt streng reell

S trobandstr. 13.
Schwarzbrauner

Wallach,
4 Ja h re  alt, schön gebaut, 1 ,73 m  hoch, 
zu verkaufen oder gegen kl. P ferd  zu ver­
tauschen. A ngebote unter L«. 61 . an dre  
Geschäftsstelle der „Presse".

M m i e r W n i M ,
naturesche m . N ußbaum tafeln , freiachsig ge­
baut som. and. neue Spazierwagen stehen 
w egeu P latzm an gels sehr billig zum Verkauf. 

LL Wagenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

La. WO Lliick
F a r i n s S c k e
hat billigst abzugebenMax M vislo , Will 3.

M ellienstraße 101.

Ladeneinrichtung
für K olonialw aren  und Ausschank, noch 
sehr gut erhalten, im  ganzen oder geteilt 
w egen  U m zu gs billig zu verkaufen.

OkLvl Fviedrichstr. 6.

N i l ! » -  « I  k e M l ü « ,
fast neu, m it gr. H of, Obst- und G em üse­
garten, steht zum  Verkauf

Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 81.

S r m d M .
8 M orgen  gutes L and, gute G ebäude, 
geeignet für jedes Geschäft, am  B ah n h of  
Th. Papan, krankheitshalber zu verkaufen.Ll. Ltranvd.

E in  gut erhaltenes, säst neu esFahrrad
billig zu verkaufen. Z u  erfragen

Gerechteste. 1, im Laden.

Hausgrundstück
m it 3 M orgen  W iese und G em üseland  
zu verkaufen. 2000  Mk. A nzahlun g .

Graudenzerstr. 160.
Mersck. gebe. Möbel, Kleiderschränke ED Wäscheschränke, Plüschsopha m it 
S essel, Schlafsopha, Tische, S tü h le , N u ß -  
baum - u. M ah agon i-B ü fetts , Ausziehtisch, 
M a h a g o n i-S tü h le , 2 S esse l, Eisschrank, 
S p ie g e l u. a. m . zu verkaufen

Bachestraße 16.

1 ßiit tth. Espha, 1 EllMsilk 
iillil llllltise llililm Slichtil

zu verkaufen Breitestraße 24, 2.
Ein elegantes, wenig gebrauchtes 

Grammophon mit vielen
wundervollen Platten und eine ganz 
nene hochfeine Gasznglampe zu ver­
kaufen. W o, sagt d. Geschäftsst. d. „Presse".

KM, Gchl««
Großer Ausziehtisch,

Sofa, Gaskrone, u. a. m.
zu v e r k a u f e n ,  

erberstraße 33 35, pt., E in g . Schloßstr.
95 Morgen

Niedermgswirtschaft,
3,18  M k. Grundsteuerreinertrag, krankheits­
halber bei 15— 20 000  M ark A nzahlun g  
verkäuflich. R eelles, nachweislich, gu tes  
A ngebot. Deutsche Käufer bitte sich unter 
L * .  1 4  an die Geschäftsstelle der „Presse"  
zu m elden.

Eine edle

F u c h s s t u t e ,
geritten und gefahren, 6jährig. gut und 
ausdauernd , steht zum  Verkauf beiSemüllgvs,
T r e b i s i e l d e bei Klein Trebis, 

B a h n  N aw ra .
1 S ofa , 2 großen. 4  kleine 
Sessel (fast neu, grüner Bezug) 
und ein eisernes Polsterbett- 
stell, sowie einige Bilder 

sind billig zu verkaufen. A n fragen : 
Mellienstraße 101, im Laden .

J n fo lgeU m b au s ist sof.eine doppelte schwere

HlillAüie lliili ein Slhllilstilstcr
billig zu verkaufen Allst. Markt 20, 2.

Dunkelbrauner

Wallach
(Abst. C asus a. d. F eld jäger), zu R en n-  
zwecken geeignet, tadellose B e in e , sehr 
gu tes A ussehen, steht billig zum  V erkauf.

Ebenso mehrere g u t  g e r i t t e n e  
P f e r d e  beiMax E sels,
Thorn-Mocker, Lindenstraße 45.
W lte Bettgejtelle zu verkaufen  ^  Lindenstraße 5, 2. r.

Kastenwagen
(leicht) zu verkaufen Kl. Marklstr. 11.

Z Zimmer,
parterre oder 1. E tage, w erden in der 
S ta d t  per 1. Oktober zu m ieten gesucht. 
Gest. A ngebote m it P r e isa n g a b e  unter 
LL. 6^. an die Geschäftsstelle d. „Presse"  
erbeten.

W  i»M. Ammr. L '-W L
an lagen , zu verm ieten

Grabenstraße 10, pt.

Tanzlehrer Sookrkv
ist eingetroffen und erbittet Anmeldung 
junger Damen zu dem Zirkel der 
kalh. Seminaristen, Neustadt Markt, 
Eingang Gerechtestrajze 2 , 3 , r e c h t  
b a l d  machen zu w ollen ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hausmacher-,
Leberwurst,

Blutwurst,
Grützwurst,

Wurstschmalz,
Sülze.

t ä g l i c h  f r i s c h .

t g s c d s I M b M i r .

^rermdl. möbl. Balkonzimmer zu 
verm ieten_ _ _ _ _ _ _ Culmerstr. 26, 1.

W g h M W M .
I n  m einen N eubauten  Parkstr. 27 

und 29 sind noch
6 W ohnungen , je 4  Z im m er und 
1 W ohnung von  3 Z im m ern  

m it reicht. Zubehör, Badestube, G a s -  u. 
und elektr. Lichtanlage, vom  1. Oktober 
d. J s .  zu verm ieten.

6 . 8 o M r t ,  W i t t s t r .  A

Achtung!
Morgtil. FmtTa.b.Wmlkt:

MF" Lebende frische

Riesenmarönen und 
grobe Krebse.

Großer Laven, malk?!:
neu au sgebau t, mit m odernem  S ch au ­
fenster, passend für Herrenkonfektion, vom  
1. 10. zu verm ieten._ _ _ _ _ _ _ _

Mellienstraße 62,
im Neubau mit Zerrtral-Warmwasser»

m it allem  Zubehör, B a d , M ädchenkammer, 
L oggien , B alkon, 2 A ufgängen , Burschen« 
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm . L L S K n , M aurerm eister, 

Brom bergerstr. 16.

M i l M t .  M arkt 2 s .
Hochparterre-Wohnung,
4 Z im m er, Küche, Z ubehör und G a se in ­
richtung, zum 1 .1 0 . zu verm ieten . B evorz . 
alleinst. E hepaar oder ältere D am e.

keklanor.

Wohnungen.
3. E tage, von 4 Z im m ern  nebst Zubehör, 
vom  1. Oktober zu verm ieten.

ä .  M o k N e N ,
Schuhmacherstr. 24.

1 WMI.ÜWW. A N « .
reicht. Z u beh ., elektr. Licht, G a s -  u. B a -  
einrichtung, per 1. 10. zu verm ieten.

M ellienstr. 112a pari., l.

WohNUNg, ' Küche.zu v e r m i e t e n  
Gerberstraße 14.

2 Stuben und Küche
in d er4.E tage p. 1. ! 0. zu verm ieten, jedoch 
nur an kinderlose M ieter .

61«8trLv LL«x«id, Breiteste. 6.

4 . 0 8 6
zur Ostdeutschen AussteUnngslotterie 

M Posen, Z iehu n g am 5., 6. und 7. 
Septem ber d. J s . ,  H auptgew inn  60 000  
Mk. bar, ä 2 Mk.,

zur 16. Geldlotterie snr die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Z iehung vom  4. b is  7. 
Oktober d. J s . ,  H auptgew inn  100 000  
M k. bar, a  3 ,30  M k., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Z iehung am  
5 . D ezem ber, H auptgew inn  i. W . von  
10  000 M k., aus jede S e r ie , enthaltend  
10 Lose, ein G ew in n  garantiert, ä 
1 M k.,

sind zu haben bei
LL0I»>k>L'0»V8lLj,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .  
Thorn. K atharinenstr. 4.

Lamelle Heirat
wünschen v ie le  verm ög. Damen. H erren, 
w enn auch ohne V erm ., w ollen  sich m elden. 
S1. Mjitznbers, Berlin Aw. 23 a  I I .

Ein 1' 2 Jahre altes bild- 
hübsches Mädchen ist a ls  

e i g e n  abzugeben. A ngebote unter 
Ass. 1 0 0 , postlagernd Thorn.

den 16., 9 Uhr abends, 
B b k z ö k L i !  auf dem S tad tb ah n h of:  
Ring mit kleinem Brillanten und der 
Jahreszahl 1856.' G egen  B eloh n u n g  
abzugeben bei Oberleutnant 6rv»88- 
I » o i r ,  M ellienstraße 12. 2._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erp asster  W z i e r s ä l i e l  L . . s s - °
T horn-C ulm see v e r l o r e n .  D er ehrliche 
F in d er w ird gebeten, densel en gegen  
hohe B eloh n u n g  in  der Geschäftsstelle 
der „Presse" abzugeben.

weiß-schwarz gefleckt, ent- 
lausen. M ark e1 7 3 . G eg . 

hohe B eloh n , abzugeben. K iegsgerichts- 
rat I L i- . L L ok <1» n 8 , Tolstr. 43 , 2.

1 Geschäftsbrief
m it Q uittungen anscheinend am  P ost- 
schalter gestern M itta g  verloren. E s  
wird gebeten, gegen B eloh n u n g  Heilige- 
geiststraße 1 0 . 2  Tr.. abzugeben.

Warne jeden vor Ankauf 
ein es Wechsels in H öhe von  

176 M ark, ausgestellt von  
K 'r ie L L 'L e lA  S L Ä k n ,  T hor -Mocker, 

Blücherstraße 7.

Täglicher Kalender.

1911.
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Brotlose vaniierr.
Die „Bankbeamtenzeitung" hat soeben ihre 

regelmäßige halbjährliche Tabelle über die so­
genannte „Konzentration im Bankgewerbe" 
veröffentlicht. Sie ergibt ein erschreckendes 
Bild von der lawineuhaften Geschwindigkeit, 
mit der sich im letzten halben Jahre die Ver­
nichtung der selbständigen kleinen Bankiers 
durch die Großbanken fortgesetzt hat. Da es sich 
hier um ein volkswirtschaftliches Problem han­
delt, das die Aufmerksamkeit aller verdient, die 
es mit dem Mittelstände gut meinen, so geben 
wir im Folgenden einen überblick über die letz­
ten Vorgänge und ihre Lehren.

Nicht weniger als 18 selbständige Bank­
häuser sind in dem einen halben Jahre wieder 
von den Großbanken verschlungen worden und 
wenn man die Zusammenbräche einiger kleiner 
Bankhäuser und die Verschmelzung mehrerer 
Firmen in eine hinzurechnet, steht das Bild noch 
trüber aus.

Anscheinend handelt es sich da ja um ganz 
verschiedene Vorgänge; in Wirklichkeit sind sie 
alle nur Folgeerscheinungen desselben volks­
wirtschaftlichen Krankheitszustandes und hän­
gen eng mit einander zusammen: Die Aufsau­
gung eines Bankhauses am Orte durch eine 
Großbank macht allen anderen das Leben 
schwer; jeder neue Zusammenbruch bedingt 
einen neuen Vorstoß der Großbanken und treibt 
diesen neue Gelder zu. Die Verschmelzungen 
kleiner Häuser untereinander aber sind meist 
nichts als das Vorspiel zur späteren Auffassung 
durch die Großbank, die leichter mit einer, in 
sich noch nicht ganz gefestigten Fusionsfirma 
fertig wird als mit einer Anzahl kleiner Ban­
kiers vom alten Stil, deren jeder seinen Kopf 
für sich hat.

Der kleine und mittlere Bankier ist ein wich­
tiger Funktionär im mittelständischen Geschäft 
und Gewerbe. Die Großbank dagegen ist die 
selbstverständliche Feindin des Mittelstandes. 
Der Mittelstand aber hilft die Großbank stär­
ken, die ihn vernichtet. I n  diesen drei Sätzen 
liegt des Unheils ganzer Verlauf umschrieben, 
und an dem Mittelstände ist es, hier durch 
Selbsthilfe ein Halt zu gebieten, so lange es 
noch Zeit ist. Der kleine und mittlere Bankier 
alten Stiles, dem man in Novellen und Ro­
manen schon weinerliche Grabreden widmet, 
darf nicht zum Museumstück einer historischen 
Vergangenheit werden. Er muß leben bleiben, 
denn der ganze Mittelstand braucht ihn, der 
Handwerker, der Bauer, der Beamte, alle. Aber 
da zeigt sich wieder, daß viele Menschen ver­
nünftig sind, solange man mit ihnen allein re­
det, und gedankenlos, sobald sie in der Herde 
trotten. Das beste Beispiel bietet Berlin, wo 
ja die Herdenqualitäten der Menschheit auf 
allen Gebieten am deutlichsten hervorleuchten.

Die Größe der Berliner Banken hat in erster 
Linie der Berliner Mittelstand geschaffen. Als 
die Depositenkassen eingerichtet wurden, hatte 
man den Geschmack der Berliner ganz ausge-

Wetterwolken.
R om an von M . v. B  u ch.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Beate horchte aus.
„Menzel," wiederholte sie und fuhr dann 

fort: „Das arme Ännchen, ich denke zuweilen an 
sie . . ."

Die Gräfin zuckte die Achseln.
„Kind, werde nicht sentimental. Es war 

ihre Schuld, die Schuld des Mädchens, meine 
ich. Warum hat sie sich das Leben genommen? 
Ih r  Liebhaber Elasau, dem sie zumutete, sie zu 
heiraten, nachdem sie sich an ihn fortgeworfen, 
konnte sich wirklich nicht so ohne weiteres an das 
erste beste Gänschen Linden. Der Mensch hatte 
eine Zukunft vor sich. Er stand mit hohen 
Herren in Verbindung, die noch viel von ihm 
erwarteten.

„Woher wissen Sie das, Mama?" fragte 
Beate erstaunt.

„Kind, frage nicht; genug, daß ich es weiß," 
sagte die Gräfin ein wenig ungeduldig. „Höre 
weiter von unserer armen Königin. General 
von Wylich verlangte Einblick in das Archiv. 
Man sagte, daß dazu nur Ih re  Majestät die 
Schlüssel besäße, den diese natürlich verweigerte. 
Das Archiv steht nebenbei bemerkt, mit den 
Gemächern der Königin in Verbindung. Was 
tut nun dieses Ungeheuer von Wylich? Er 
dringt bis an das Zimmer Ih rer Majestät vor. 
Diese ist außer sich. Wylich verlangt den 
Schlüssel, und als die Königin von neuem ver­
weigert, erzwingt er sich, hörst du wohl, er­
zwingt er sich den Eintritt durch die geheiligten 
Räume der Königin in das Geheimarchiv."

Thor«. Freitag den »8. August Pst.

(Zweites via«.)
zeichnet getroffen, diesen gedankenlosen Sinn 
des Weltstädters, der nicht über morgen hin- 
ausreicht. Erstens war es vornehmer, sein 
Geld bei der Großbank mit dem hochtönenden 
Namen zu haben, als bei irgend einer guten 
altväterlichen Sparkasse, wo man allen Nach­
barn begegnete und wo man immer einige 
Umstände hatte, wenn man Geld schnell ab­
heben wollte. Zweitens war es viel sicherer, 
sein Geld auf der Großbank mit der neunziffe- 
rigen Reservenzahl zu haben, als beim Nachbar 
Bankier um die Ecke, Lei dem es Vater und 
Großvater gehabt hatten. Denn so ein kleines 
Bankhaus kann krachen. Die Großbank kann 
zwar, trotz der neunzifferigenReserve, auch eines 
Tages in der Lage sein, die Depositenguthaben 
ihrer Kunden nicht auszuzahlen. Man hat den 
Fall ja erlebt. Aber dann helfen die übrigen 
Großbanken, und wenn die etwa alle einmal 
in Zahlungsstockungen kämen, — ein Fall, der 
theoretisch garnicht ausgeschlossen ist dann 
müßte eben der S taat eingreifen, denn sonst 
wäre das natioiale Unglück nicht auszudenken. 
So wenigstens dachten die Berliner und liefen 
in die vornehmen Depositenkassen.

Vielleicht dachte mancher, daß man bei der 
Großbank mit ihren vielen Geldern auch ganz 
anderen Kredit kriegen würde als bei dem be­
dächtig-vorsichtigen Kleinbankier. Aber das 
war eine böse Täuschung. Der Klempnermeister 
der in Voraussicht der höheren Zinkpreise noch 
schnell sich eindecken und dazu Geld aufnehmen 
wollte, hatte bei seinem kleinen Bankier immer 
Entgegenkommen gefunden, denn der kannte 
den Mann und wußte, daß er gut war. Als 
aber der Klempnermeister sich an seine vor­
nehme Depositenkasse wenden wollte, wo er täg­
lich den Barabschluß auflieferte, fand er einen 
höflichen Mann, der mit den Achseln zuckte: 
„Solche Geschäfte mächen wir nicht". Da blieb 
nichts anderes übrig, als zum alten kleinen 
Bankier zu gehen, dem man schmählich untreu 
geworden war. Der aber war weg. Oder nein, 
er war noch da. Nur sein Geschäft war umge­
wandelt in eine ganz moderne vornehme Groß­
bankdepositenkasse. Er hatte es an die Groß­
bank verkaufen müssen, sonst hätten sie ihn er­
drückt, und war selbst Depositenkassenvorsteher 
geworden. Denn die Bank wußte für die Über­
gangszeit", wo es galt, noch ein paar andere 
kleine Bankiers in der Gegend unterzukriegen, 
den alten Mann wohl zu schätzen, der die Kun­
den kannte und zu dem sie Vertrauen hatten. 
Aber als nun der Klempnermeister sein An­
liegen vortrug, zuckte der alte Bankier bedau­
ernd die Achseln: „Ich würde Ihnen ja gerne 
helfen. Aber ich bin hier nur Beamter, und 
unsere Großbank macht solche Geschäfte nicht."

Inzwischen wurden mit den Depositengel­
dern des Mittelstandes die Warenhäuser, diese 
echten mittslstandsmodernen Anlagen der 
Großbanken in die Höhe getrieben, der M ittel­
stand also mit seinem eigenen Gelde bekämpft 
und mancher, der zum Kleinbankier kein Geld 
mehr tragen wollte, bald soweit gebracht, daß

er in die vornehmen Depositenkassen keines 
mehr bringen konnte.

Und inzwischen strickten die Großbanken ihre 
Netze über ganz Deutschland, die immer eng­
maschiger werden und jedem Kleinbankier die 
Taler vor den Augen wegfischen, bis er brot­
los wird oder bei der Großbank unterkriecht. 
Planmäßig werden die Postei weiter geschoben. 
I n  diesem halben Jahr sind Frankfurt a. O., 
Offenbach, Essen, Saarbrücken, Wiesbaden, 
Stettin, Eöttingen, Neuwied, Oranienburg und 
andere Städte mit den golden scheinenden Fisch­
reusen der Großbanken, den Depositenkassen, 
überzogen worden, die doch nur dem M ittel­
stand seine Spartaler wegfangen, um sie dem 
Großkapital zur Vernichtung des Mittelstandes 
zur Verfügung zu stellen.

I n  diesem halben Jahre haben die paar 
Großbanken ihr Kapital um 163 Millionen 
Mark zu Expansionszwecken erhöht, während sie 
im ganzen vorigen Geschäftsjahr nur um 190 
Millionen Mark erhöht haben. Diese eine Zahl 
zeigt, wie schnell das Verderben seinen Laus 
nimmt, zeigt, daß das Bild der Lawine, das 
wir wählten, zutreffend ist.

Und dieses Bild der Lawine, die den kleinen 
Bankier verschüttet, trifft auch insofern zu, als 
nichts übrig bleibt, denn ein Trümmerfeld des 
einstigen blühenden Mittelstandes, wo die 
Großbanken ihr Werk verrichten. Die 163 
Millionen diesjährige Expansionsgelder sind 
neue Kriegskassen gegen den Mittelstand, 
Kriegsgelder, die dieser selbst seinen Feinden 
in selbstmörderlicher Verblendung ausliefert. 
Der kleine Bankier, der brotlos gemacht wird, 
ist eine verzweifelt ernste Mahnung für alle 
seine Standesgenossen aus dem Mittelstands. 
Ist es erst so weit, daß ein halbes Dutzend Groß­
banken das ganze wirtschaftliche Leben Deutsch­
lands „kontrollieren", dann werden wir keine 
Hand mehr zu rühren brauchen, um den toten 
Mittelstand wieder zu erwecken. Wie schnell 
wir aber dieser Herrschaft des internationalen 
Großkapitals entgegeneilen, zeigt die obige 
Halbjahrsbilanz der vernichteten Kleinbanken.

Kongresse.
D er E v a n g e l i s c h e  V e r e i n  d e r  G u s t a v  

A  d o l f - S  t i f t u n g, dessen Sitz sich in Leipzig be­
findet, »nd der sich die Unterstützung der Evangelischen 
in der Diaspora angelegen sein läßt, beruft soeben seine 
diesjährige, die 63 ., G e n e r a l v e r s a m m l u n g  für 
Ende S eptem ber nach F r a n k f u r t  a. M . ein. Aus 
der T agesordnung  der H auptversam m lung steht vor allem  
der Vorschlag einer allgem einen S a m m lu n g  für das  
R eform alionsjahr 1917, ferner die W agenpflege in der 
Diaspora und das gem einsam e Liebeswerk, für das in 
diesem Jahre die G em einden B anjaluka (B o sn ie n ), 
Donaueschiugen (B a d en ) und T ion s (P osen ) vorgesehen 
sind. I n  diesem Jahre hofft m an in Ansebnng der 
reichen Feststadt auf ein besonders reiches E rträgnis  
der S a m m lu n g en  für die große L iebesgabe, deren Zweck 
die Unterstützung der dürftigen Diasporagem einden i» 
der ganzen W elt ist.

D er D e u t s c h e  Z e n t r a l v e r b a n d  f ü r  H a n ­
d e l  u n d  G e w e r b e  beschäftigte sich weiterhin in 
seinen D r e s d e n e r  B eratun gen  mit der Bekäm pfung  
der S o n d e r r a b a t t e ,  mi t  dem W a r e n h a n d e l  
d e r  B e a m t e n  und mi t  den K o n s u m v e r e i n e n .

E s  soll auf Schaffung von Gesetzen hingewirkt werden, 
wonach die K onsum vereins nach ihrem Umsatz zur B e ­
teuerung herangezogen werden. Auch ein A ntrag, be­

treffend die N otwendigkeit einer F  i l i a l sie u e r, w urde  
angenom m en. Z ur P e n s i o n s v  e r s i c h e r u n g  d e r  
A n g e s t e l l t e n  erklärte sich der Verband im P rin z ip  
zustimm end, hielt aber den vorliegenden E ntw urf für 
unannehm bar, w eil er den P rin zip a len  hohe Lasten 
bringe, ohne den A ngestellte» die erwarteten V orteile  
zu verschaffen. A m  D ien sta g  hat der Zentralverband  
für H andel und G ew erbe seine B eratungen  beendet. 
A ngenom m en wurde unter anderem noch ein A ntrag, 
der Vorstand des Z entraloerbaudes m öge beim B u n d e s ­
rat und beim Reichsversicherungsam te die Einrichtung 
einer D e t a i l b e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  oder, fa lls  
diese nicht zu erreichen ist, die einer reinen H andels-  
berufsgenossenschast m it einfacher Lohnberechnung und 
gerechter S ta ffe lu n g  des G efahrentarifes beantragen. 
E in A ntrag a u s  L eipzig, betreffend Einführung eines  
B e f ä h i g n »  g' s N a c h w e i s e s  f ü r  K a u f l e u t e ,  
wurde dem Vorstand zur V eranstaltung einer R undfrage  
an die V erbandsvereine überwiesen. Z ur A nnahm e ge­
langte ferner ein A ntrag, für E i n f ü h r u n g  e i n e s  
R e i c h s p e t r o l e  n m m o n o p o l s ,  bei allen zu­
ständigen Behörden in dem S in n e  zu wirken, daß dieses 
M on op ol nur kaufmännisch geleitet werde und nicht zu  
einer V erm ehrung der Beam tenschaft sichre.

D er Z  i o n i st e n k o n g r e ß i n  B a s e l  hat nach 
einem R eferat von F räu lein  S c h a c h - P a r i s  einen  
A ntrag angenom m en, eine Zusam m enfassung der 
zionistischen Franenvereine zur Erm öglichung fruchtbarer 
A gitationstätigkeit zu unterstützen. D a s  O rganisations- 
statut wurde s n  d lo e  angenom m en, d as Aktionskomitee 
aus 25 M itglieder herabgesetzt und die E rledigung der lau ­
fenden Geschäfte einem  K ollegium  von 5 bis 7 Personen  
übertragen. I n  der Schlußsitzung am D ien sta g  w urden  
die W ahlen  der O rganisationsteiter vorgenom m en. D ie  
oberste L eitung wurde Professor M arburg übertragen, 
zum  Präsidenten des großen Aktionskom itees w urde  
Bodeicheim er gew ählt.

Der neue Präsident von Haiti,
General Leconte, ist auf ein-e etwas seltsame, in 
der Negerrepublik aber keineswegs ungewöhn­
liche Art an die Spitze des Staates gelangt. Er 
hatte gemeinsam mit General Firmin den Auf­
stand gegen den Präsidenten Simon geleitet. 
Als aber Firmin dann die Macht an sich reißen 
wollte, kam ihm Leconte zuvor, besetzte die 
Hauptstadt, ließ sich zum Präsideten eines 
Exekutivkomitees ausrufen und verbot Firmin, 
der eine Seefahrt längs der Küste unternom-

Beate seufzte ein wenig.
„General Wylich gewann Einblick in die 

Akten auf Befehl seines Königs; ich finde, in 
diesem Falle tat er einfach seine Pflicht und 
Schuldigkeit! Wie hätte er den Auftrag er­
füllen sollen? Ich weiß es wirklich nicht."

Der Gräfin stieg vor Empörung das Blut 
in die Wangen.

„Solche Antwort hätte ich nicht von dir er­
wartet!" rief sie. „Wie er den Befehl hätte er­
füllen sollen? Einfach garnicht! Bedenke, wie 
darf ein preußischer General eine Königin be­
lästigen! Solche Roheit ist unerhört!"

„Wieder gebe ich meiner Mutter zu be­
denken, daß Wylich in höherem Auftrage han­
delte und darum —"

Die Mutter unterbrach sie hart.
»Ich mag nichts hören. Du bist ganz rabiat! 

Ungeratenes Kind!"
I n  dem Augenblick erschien ein Lakai.
„Gnädigste Gräfin," meldete er, „ich habe 

den Auftrag, zu bestellen, daß —" er stockte und 
blickte etwas unsicher auf die junge Dame. Auch 
der Gräfin schien die Anwesenheit ihrer Toch­
ter nicht sonderlich lieb zu sein. Sie warf einen 
prüfenden Blick auf das junge Mädchen, das, 
die schlanken Hände in den Schoß gefaltet, träu­
merisch vor sich hin sah. Wahrscheinlich hatte 
sie die Bestellung kaum verstanden, und das 
war gut.

Die Gräfin erhob sich.
„Schon gut," rief sie dem Lakaien zu, „ich 

weiß Bescheid. Er soll in meinem Kabinetr 
warten."

Beate fuhr plötzlich auf.
„Wer ist gekommen?" rief sie.

Der Lakai blickte unverwandt auf seine 
Herrin.

„Der Koch Sr. Majestät des Königs. . . ."
„Welches Königs?"
„Des Königs von Preußen. Frau Gräfin 

haben befohlen," damit entschwand er.
Beate blickte ihre Mutter staunend an.
„Mama, was hast du mit dem Koch des 

Preußenkönigs zu tun?"
„Kind, es ist ja Elasau, unser ehemalige: 

Lakai, der bei unserm allergnädigsten Herrn 
dem Könige, in den Dienst trat und der durch 
die Güte der Königin dem hochmütigen Sieger 
zur Verfügung gestellt wurde."

„Und was hat meine Mutter mit ihm zu 
schaffen?" erkundigte sich Beate verwundert.

Die Gräfin lächelte kalt.
„Kind, die Sache kümmert dich nicht und ist 

mein Geheimnis. Denke daran, daß es der 
Preußenkönig war, der deine Jugend durch 
Krankheit vergiftet hat."

„Und ist das Grund, weshalb Sie ihn 
hassen?" klang von neuem die Frage.

„Zumteil ja," entgognete die Gräfin, 
während ihre braunen, schwimmenden, für ge­
wöhnlich ein wenig träge blickenden Augen 
förmlich Funken sprühten. „Ich bin Frau. 
Gattin und Mutter, in diesen meinen drei 
Eigenschaften hat mich der preußische Herrscher 
aufs ärgste beleidigt. I n  meinem eigenen 
Hause bin ich gewissermaßen nur noch geduldet, 
er war es, der meinen Gatten in die Verban­
nung getrieben, der dich, mein Kind, krank ge­
macht hat. Wenn ich das alles bedenke, so, so," 
sie knirschte mit den Zähnen, und in den Augen 
blitzte es auf.

Beate fuhr sich mit der weißen Hand über 
die Schläfen.

„Ich habe meine Krankheit überwunden 
und Frieden gemacht. Tun Sie es mir nach."

„Nein," erwiderte die Gräfin, dann erhob 
sie sich und verließ das Zimmer.

Wer ihr aber folgte, und zwar unbemerkt 
folgte, war Beate von Brühl. Es war ihr, als 
würde sie dazu von einer unsichtbaren Macht ge­
trieben. Sie begriff sich selbst nicht, weshalb 
sie über den Korridor huschte, aber sie hatte 
das Gefühl, als müßte sie durchaus erfahren, 
was ihre Mutter mit dem Koch des Preußen­
königs zu verhandeln hatte. Das Kabinett, in 
das ihre Mutter Elasau zu führen befohlen, be­
saß einen Vorraum, in den man vom Musik- 
zimmer aus gelangen konnte.

Dorthin schlich sich Beate und dann leise, 
leise in den erwähnten Vorraum,

Da sich die Gräfin vorher selbst durch 
Augenschein vergewissert, daß das Nebenzimmer 
völlig leer war, und sie also keinen Lauscher zu 
befürchten hatte, legte sie ihrer von Natur ein 
wenig lauten Stimme keinen Zwang an. Beate 
verstand jedes Wort, das darin verlautete —, 
sie wurde totenbleich.

Die Gräfin sprach von einem Pulver, das 
Elasau in die Schokolade schütten sollte, die der 
König am Morgen zu sich zu nehmen pflegte . . 
Beate war es, als sträubten sich ihr die Haars. 
Was hörte sie? Der König von Preußen sollte 
vergiftet werden?

Das junge Mädchen lauschte noch immer, sie 
wurde förmlich gezwungen, zu lauschen. Elasau 
hatte verschiedene Einwendungen, endlich 
meinte die Eräfins ^Jch werde die Schokolade



Wen hatte, wieder zu landen. Nachdem er so 
faktisch Herr und Gebieter von H a iti geworden 
war, ging Leconte nun daran, sich den Präsi­
dententitel auf mehr oder minder legale Weise 
zu sichern. I m  Parlamentspalast von Port-au- 
Prince versammelte sich das Abgeordnetenhaus, 
um die W ahl vorzunehmen; rings um das Ge­
bäude aber standen 20 000 Soldaten Lecontes, 
sodaß den Volksvertretern der Gedanke kaum 
kommen konnte, F irm in  zu wählen. Natürlich 
stimmte das hohe Haus geschlossen und begei­
stert fü r General Leconte.

Provinzialimchrichteil.
e Schmisse, 16. August. ( In  der Sitzung des 

hiesigen Lehrervereins) hielt Hauptlehrer Beidatsch einen 
Vortrag über Jugendpflege, besonders an kleineren 
Orten.

tr. Pfeilsdorf, 16. August. (Die hiesige Molkerei­
genossenschaft) hat nunmehr eine Entrahmungsstation in 
Vllllsaß eröffnet und den Betrieb begönnen. Das 
Tagesquantum der dort zu entrahmenden Milch über­
steigt jetzt schon dasjenige, mit welcher im Jahre 1904 
die hiesige Muttermolkerei ihren Betrieb eröffnete. Da­
mals hatte sie nur 47 Mitglieder und verarbeitete im 
Durchschnitt täglich etwa 700 Liter. Im  vorigen Ge­
schäftsjahr betrug das verarbeitete Iahresquantum bei 
150 Genossen 1224 924 Liter Milch. Gegenwärtig 
zählt die Genossenschaft 176 Mitglieder, und das 
Iahresquantum wird voraussichtlich IV ,  M illionen Liter 
Milch weit übersteigen. Auf der diesjährigen Aus­
stellung von Molkereiprodukten in Kassel erhielt die 
Pfeilsdorker Butter wieder eine Anerkennung.

e Aus dem Kreise Briesen, 16. August. (Besitz- 
wechsel.) Der Ansiedler August Glawe in Wittenburg 
hat seine Ausiedlerstelle für 27500 Mk. und eine Jahres- 
rente von 475 Mk. an den Landwirt Gustav Iadischke 
aus Rußland verkauft. — Das Rentengut des Besitzers 
Johann Depka in Hochdorf in Größe von 33 Morgen 
ist für 11 500 Mk. und eine Iahresrente von 375 Mk. 
dem Besitzer Ignatz Pizewski aufgelassen.

Culm, 15. August. (Die königl. Ansiedelungs­
kommission) hat im Kreise Culm von den Dom- 
messchen Erben das 260 Hektar große Rittergut 
Sarnau, das an die bereits fertigen Ansiedelun­
gen Rebkau, Radmannsdorf und Bergswalde an­
grenzt, für 550 000 Mk. angekauft. M it der Be- 
siedelung soll alsbald begonnen werden.

Lonks, Kr. Schwetz, 15. August. (Eine Schar­
lachepidemie) ist hier ausgebrocben. Die Zahl der 
Erkrankten beträgt etwa 30. Mehrere Todesfälle 
sind vorgekommen. Die Schule ist geschlossen. Das 
Dorf zählt 472 Einwohner.

v Graudenz, 16. August. (Stadtverordnetensitzung. 
Schlägerei.) I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
wurde dem Direktor des Kaiser W ilhelm-Sommer­
theaters Harnier, der ganz besonders unter der Konkur­
renz der Kinotheater zu leiden hat, eine Beihilfe von 
1000 Mark und eine Ermäßigung des Gaslichts be­
willigt. Ferner wurde die Anstellung eines Bau­
revisors für die Baupolizeiabteilung mit einem Gehalt 
von 3000 Mark bis 4200 Mark beschlossen und weitere 
M itte l für 320 Münzgasanschlüsse bewilligt. Wegen 
Übernahme des Deckwehrs am diesseitigen Weichselufer, 
das sich unterhalb der Stadt hinzieht und das der 
Stadt Graudenz etwa 170 000 Mark gekostet hat, nahm 
die Versammlung Kenntnis von dem Standpunkt des 
Magistrats, der die Übernahme selbst auf die Gefahr 
hin ablehnt, daß die Strombauverwaltung dieserhalb 
gegen die Stadt klagbar vorgeht. — Eine große 
Schlägerei entwickelte sich heute M ittag zwischen A r­
beitern in der Altenstraße. Der Arbeiter Lerch erhielt 
dabei mit einer Bierflasche einen Schlag über den Kopf, 
daß er blutüberströmt zusammenbrach und ins städtische 
Krankenhaus geschafft werden mußte.

Strasburg, 15. August. ( In  der gestrigen
Stadtverordnetensitzung) wurde die Pensionierung 
des Herrn Bürgermeisters Kühl wegen Dienstun­
fähigkeit ausgesprochen, und die Ausschreibung der 
Stelle zum 1. Oktober d. I s .  beschlossen. Das 
Anfangsgehalt wurde auf 4500 Mark, steigend 
alle drei Jahre um je 406 Mark, festgesetzt, neben 
freier Dienstwohnung im Rathause.

Rofenberg, 14. August. (Die Schützenailde) 
w ill noch im Laufe d. Is .  für ihre Mitglieder 
eine neue einheitliche Uniform beschaffen. Die Gilde 
zählt jetzt über 150 Mitglieder und besteht seit 
dem Jahre 1850.

Riesenburg, 15. August. (Unser Kürassier- 
Regiment) verließ heute früh die Garnison, um 
sich zum Regiments- und Brigadeexerzieren nach

präparieren. Für heute w ird  es allerdings zu 
spät sein, aber morgen," Beate konnte hören, 
m it welchem Trium ph sie das sagte, „morgen 
ist auch noch ein Tag. Schicke E r m ir für 
morgen einen zuverlässigen Boten oder am 
besten ist's, E r kommt selbst . . . "

Darauf wurden noch einige Kleinigkeiten 
verhandelt, endlich schied Elasau.

Beate huschte ins Musikzimmer, setzte sich 
ans K lav ie r und begann ein paar Takte zu 
spielen.

Die M utte r, die sie hörte, tra t ein.
„D u  hier, Beate?" fragte sie erstaut. „Zch 

glaubte, du befändest dich in  meinem Boudoir." 
fuhr sie fort. „Doch es ist recht, daß du deine 
musikalischen Studien nicht ganz vernachlässigst. 
Freilich ist es m ir in  unserer jetzigen bedräng­
ten Lage ganz unmöglich, d ir Unterricht geben 
zu lassen. Operndirektor Hasse, dein Lehrer, 
denkt daran, sich m it seiner Truppe nach I ta l ie n  
zu begeben."

„Aber M am a," rie f Beate kopfschüttelnd, 
„solange Krieg im Lande herrscht, ist wirklich 
nicht Zeit, zu jubeln und zu tr ille rn . Halb un­
bewußt g r if f  ich in  die Tasten. E in  Lied aus 
a lter Z e it," fügte sie träumerisch hinzu.

Die G rä fin  g r if f  aus Beates Entgegnung 
nur den einen Satz heraus.

„Solange K rieg im  Lande herrscht," meinte 
sie m it hoch gezogenen Lippen. „N un hoffent­
lich dauert der Zustand nicht mehr zu lange."

Was sollte geschehen, um ihn zu beenden?" 
rie f das junge Mädchen.

„Närrchen du," sagte die G rä fin  achsel- 
zuckend und verließ das Zimmer.

Hammersiein zu begeben. Dort treffen die Truppen 
am 26. August ein. Bon da aus marschieren sie 
ins Manövergelände, beteiligen sich vom 18. bis 
21. September an der Fesiungs-Kriegsübung bei 
Thorn und kehren Ende September in ihre Gar­
nison zurück.

Aus der Provinz, 15. August. (Bürgermeisterwahl.) 
Stadtsekretär Grabowitz aus Schlochau ist zum Bürger­
meister von K a m i  n, Kreis Flatow, gewählt worden.

Konitz, 15. August. (Besitzwechsel.) Gutsbe­
sitzer Johann Schwemin-Moßnitz verkaufte sein 
Gut au die Landbank für 105 000 M ark; eben­
falls Gutsbesitzer Katritzki daselbst für 118 000 
Mark.

Schlochau, 14. August. (Waldbrand.) Heute 
Nachmittag 2 Uhr entstand im Walde des R itter­
gutsbesitzers v. Zitzewitz-Bärenwalderbütte in der 
Richtung zwischen Bärenwalde und Elsenau ein 
Waldbrand. Um 6 Uhr abends wurde gemeldet, 
daß zirka 100 Morgen abgebrannt sind und das 
Feuer gelöscht sei. Jetzt ist aber wieder ein großer 
Feuerschein sichtbar. Das Feuer zieht sich in der 
Richtung nach Bischofsmalde hin, sodaß man an­
nimmt, es brenne der Dischofswalder Gemeinde­
wald.

Marienrvsrder, 15. August. (Typhus.) Seit 
gestern sind neue Typhusfälle nicht gemeldet 
worden.

16. August. Seit gestern ist ein Fall gemel­
det. Ein früher gemeldeter Fall ist nicht be­
stätigt morden. Insgesamt 50 Fälle in 32 Haus­
haltungen.

Marienrvsrder, 16. August. (Falsche Fünf­
markstücke.) Bei der hiesigen Reichsbank wurden 
in der letzten Zeit zwei falsche Fünfmarkstücke an­
gehalten, welche scheinbar aus derselben Fabrik 
stammen. Die Falschstücke sind sehr gut nachge­
macht, sie sind erst bei genauerer Prüfung zu er­
kennen. Da sie 3 bis 7 Gramm zu leicht und 
klanglos sind, so kann man sich am sichersten durch 
Prüfen des Klanges vor Annahme solcher Falsch­
stücke schützen.

Schöneck, 13. August. (Von einer Kreuzotter 
in den Arm gebissen) wurde auf dem Gute Gr. 
Paglau eine Arbeiterin beim Garbenbinden. Trotz 
ärztlicher Hilfe schwebt das Mädchen in Lebens­
gefahr.

Markenburg, 15. August. ( In  Zahlungs­
schwierigkeiten geraten) ist die Bauffrma Josef 
Schenk, die hier eine große Anzahl Bauten aus­
geführt hat. Beteiligt sind vorzugsweise kleine 
Handwerker, ein Malermeister mit 2000 Mk., ein 
anderer mit 1000 Mk. usw.

Czersk, 14. August. (Wegen des geplanten 
Eisenbahnbaues Czersk— Danzig) soll eine Kom­
mission an den M'nister gesandt werden, um ihm 
noch einmal die Bitte samt den Gründen für die 
direkte Durchführung Czersk—Danzig (ohne die 
Ortschaften Mockrin und Karschin zu streifen) vor­
zutragen.

Danzig, 15. August. (Beisetzung des Generals 
v. Braunschweig.) Heute M ittag 1 Uhr fand auf 
dem Zentralfriedhof in B r a u n s c h w e i g  die 
Beisetzung des in Blankenburg verstorbenen Ge­
nerals der Infanterie v. Braunschweig, unseres 
früheren Korpskommandeurs, statt. Als Vertreter 
des Kaisers legte der kommandierende General 
des 10. Armeekorps (Hannover-Braunschwc'g), 
General der Infanterie Emmich, eine Kranzspende 
am Sarge nieder. Beileidstelegramme waren 
sowohl direkt vom Kaiser wie von den großher-- 
zoglichen Herrschaften von Baden eingegangen.

Danzig, 15. August. (Die Danziger Reederei) 
besitzt, soweit sie den überseeischen Verkehr be­
trifft, kein Segelschiff mehr und sonst im ganzen 
21 Schraubendampfer mit 19 769 Neg.-Tons. Der 
Küstenschiffahrt dienen 4 Segler und 4 M otor­
kutter, dem Personenverkehr 71 Dampfer und 
Motorboote.

Danzig, 16. August. (Fliegerstation Putzig.) 
Eine Fliegerstation wird in Putzig eingerichtet 
und am 1. Oktober in Betrieb genommen. Die 
kaiserliche Werst in Danzig hat vom Magistrat 
der Stadt Putzig 800 Morgen Terrain zwischen 
der Chaussee Putzig-Schmorzau, dem Bludnitz- 
Flusse und dem Putziger Wege in Pacht genom­
men. Diele Luftschifferstation steht in engem Z u­
sammenhange mit den bevorstehenden Flügen des

Beate blieb a lle in  zurück. Sie spielte nicht 
mehr, sie dachte -an das soeben gehörte Gespräch 
im Nebenkabinett. Nun wußte sie, daß sie die 
Unterhaltung nur belauscht hatte, um das E nt­
setzliche, das verabredet worden war, zu ver­
hindern. Es durfte nicht geschehen und ihre 
M u tte r nicht zur Verbrecherin werden. Und 
sie sann und sann, was zu tun sei. R at mußte 
geschafft werden. Vierundzwanzig Stunden 
Ze it hatte sie; morgen Abend erst sollte das 
Bewußte, Entsetzliche geholt werden . . .

I n  der Nacht wurde das junge Mädchen von 
einem heftigen F ieberanfall gepackt. Sie weckre 
ihre Zofe und ließ von dieser das vom Arzte 
bei solchen Anlässen verordnete C hin in  in  dop­
pelter P ortion  sich reichen. Sie durfte nicht 
krank werden, jetzt nicht.

Am nächsten Morgen war das Fieber ge­
wichen, a lle in  sie war so matt, daß sie sich kaum 
zu erheben vermochte. W ie gelähmt lag sie im 
B ett und mußte immerwährend an das eine 
Entsetzliche denken: daran, daß man dem Preu- 
tzenkönige nach dem Leben trachtete. Sie. die 
darum wußte, durfte es nicht geschehen lassen; 
auf die eine oder andere Weise mußte das Un­
heil verhindert und der König gewarnt werden. 
Aber wie sollte es geschehen? Sie zerbrach sich 
den Kopf. Tausend Pläne kreuzten ih r H irn, 
Pläne, die sich a ls untauglich erwiesen, und die 
'ie immer wieder verwarf.

Endlich aber glaubte sie das Rechte gefunden 
zu haben. Sie mußte zu Baron Maltzahn 
gehen, ihm die erlauschte Unterhaltung m it­
teilen, und er mußte alsdann das Weitere ver­
anlassen . . .

Marineoberingenieurs Loew. Für die Entwick­
lung des freundlichen Küstenstädtcbens Putzig ist 
diese Einrichtung von außerordentlicher Bedeu­
tung.

Königsberg, 14. August. (Außer Lebensge­
fahr.) Die gestern Abend ins Krankenhaus ge­
brachten Personen, zwei junge Leute und zwei 
Mädchen, befinden sich außer Lebensgefahr. Wo­
rauf die Erkrankung zurückzuführen ist, konnte 
noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden.

T ils it, 13. August. (Eine merkwürdige Ope­
ration) hat einem höheren Beamten von hier von 
einem schweren Leiden befreit, das ihn leicht hätte 
das Leben kosten können. Der Beamte verspürte 
vor längerer Zeit bei dem Verspeisen eines Hühn­
chens Beschwerden in der Luftröhre. M-Hrere 
Ärzte, die er befragte, behandelten sein Leiden als 
einen Bronchialkatarrh. Schließlich wandte er sich 
an einen Spezialarzt in Breslau. der ihm nach 
der Durchleuchtung sagte, ein Hühnerknöchelchen 
stecke in seiner Lunge. Es gelang dem Arzt, mit 
Hilfe einer Kanüle das Knöchlein zu entfernen 
und den Kranken dadurch von seinem Leiden zu 
heilen.

r  Argenau, 16. August. (Vieh- und PferdemarktO 
Nachdem in dem hiesigen Bezirk die M aul- und Klauen­
seuche als erloschen angesehen werden kann, fand am 
Mittwoch hier seit langer Zeit ein außerordentlicher 
Vieh- und Pferdemarkt statt. Von Rindvieh war der 
Auftrieb einiaermaßen befriedigend. Jungvieh zur Mast 
kostete 25—28 Mk. der Zentner. Gute Kühe standen 
hoch im Preise, so daß der Markt nur schleppend geräumt 
wurde. An Pferden war wenig Auswahl. Die Preise 
waren ebenfalls hoch. Es zeigte sich daher wenig 
Kauflust.

Schneidemühl, 15. August. (Die Typhusepi­
demie) in unserer Stadt kann als erloschen be­
trachtet werden. Gestern Nachmittag ist auch der 
zweite der vom Minister herbeorderten Stabs­
ärzte nach Berlin zurückgekehrt. Aus dem Kran­
kenhause sind in letzter Zeit wieder eine Anzahl 
Ertränkter als geheilt entlassen worden, sodaß nur 
noch wenige Kranke sich im Krankenhause befin­
den. Neuerkrankungen sind nicht mehr vorge­
kommen.

Kolberg, 14. Angnst. (Vom Tode des Er­
trinkens rettete) der Schreiber Bergin fünf Schü­
lerinnen, die beim Baden am Maikühlenstrande 
miteinander ins tiefe Wasser geraten waren.

Lokalillichriciuen.
Zur Erinnerung. 18. Angnst. 1910 s Fürstin 

Margarete Esterhazy. 1906 ck Amal-e, Fürstin z» 
Dohna-Schlobitten. 1902 t  Professor Leopold Schenk 
In Wie», berühmter Physiologe. 1901 f  Richard Kleiii- 
michel, dedentender Komponist. 1873 1° Herzog Karl II. 
von Bramischweig zu Gens, der »genannte „Diomaiilen- 
Herzog". 1870 Schlacht bei Granelotte. 1882 Ber- 
s-eiger»ng der deutschen Flotte. 1830 *  Kaiier Franz 
Joses I. von Österreich. 1807 Errichtung des ehemaligen 
Königreichs Westsaten mit der Hauptstadt Kassel unter 
Napoleons Bruder Ierorne. 1783 *  Andreas Friedrich 
Bauer z» Stuttgart, MIterfinder der Biichdriickschnell. 
p esse. 1765 's Kaiser Franz i. 1717 Einnahme von 
Belgrad durch Prinz Eugen von Savoyen. 1559 
f  Papst Paul IV. ___ _______

Thor», 17 August 1911.
— ( Z u E h r e n r i t t e r n d e s J o h a n n i t e r -  

O r d e n s )  sind durch allerhöchste Kabinettsordre 
vom 25. J u li ernannt worden: Rittmeister v. Kalck- 
reuth vom 2. Leibhusaren-Regiment, Hauptmann v. 
Westhoven im 59. Infanterie-Regiment und der 
Adjutant der Kommandantur des Truppenübungs­
platzes Hammerstein, Hauptmann v. Westernhagen 
im Feldartillerie-Regiment Nr. 35.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als Pro­
fessor ist verliehen worden den Oberlehrern Ernst 
Rathje und Otto Boldt am städtischen Gymnasium 
in Danzig, Ernst Apelt an dem von Conradischen 
Erziehungsinstitut in Danzig-Langfuhr, Adalbert 
Parnau am Gymnasium in Strasburg, Dr. Bern­
hard Fromme am Gymnasium in Graudenz und 
Hans Joseph Zours an der Oberrealschule in 
Graudenz.

Dem Regierungsbaumeister Eiraud in Konitz ist 
der Charakter als Baurat mit dem persönlichen 
Rang der Räte verliehen worden.

— (P  e r s o II a t i e II.) Der Regierungs- lind Bau- 
rat Gossen in Magdeburg ist zum 1. September an die 
königl. Regierung in Marienwerder versetzt. Ihm  ist

A ls  sie zu diesem Entschlüsse gekommen war, 
wurde Beate merklich ruhiger. Sie ließ sich 
sogar einen kleinen Im b iß  und ein Glas Wein 
reichen; beides ta t ihr gut. Sie fühlte sich 
kräftiger und beschloß, sich zu erheben. Eine 
Zofe war ihrer jungen H errin  behilflich. Dieie 
mutzte Beate in warme Kleidung hüllen und 
einen warmen M ante l zurechtlegen. Dann 
schickte sie das Mädchen aus dem Zimmer m it 
der Weisung, sie wünsche vorläu fig  nicht gestört 
zu werden.

Inzwischen war es dämmerig geworden; 
das war die beste Zeit, um ihr Vorhaben aus­
zuführen.

Sie hüllte sich in den dunklen M an te l und 
legte ein schwarzes Tuch über die ungepuderten, 
heute nur leicht aufgesteckten Haare. Nun war 
sie bereit. A ls  sie sich der Türschwelle näherte, 
überflog sie ein leichtes Z itte rn . S ie fühlte sich 
recht m att und elend, aber sie wußte, daß sie sich 
diesem Empfinden nicht hingeben durfte. Sie 
mußte, und dieses Muß gab ihr K ra ft und M ut. 
F ür einen Augenblick setzte ''e sich, um Ruhe zu 
köpfen, in  den Lehnstuhl. Der Schwindel 
ging vorüber.

Sie verließ das Zimmer, dessen T ü r unweit 
einer Nebentreppe mündete, so konnte sie hoffen, 
'alls sie nur einwenig von den Umständen be­
günstigt wurde, unbemerkt das Haus zu ver­
lassen. Und sie hatte Glück. Kein Domestik war 
sichtbar, wie ein Schatten schlüpfte sie durch das 
Hinterpförtchen aus dem Schlosse.

A ls  sie ins Freie angelangt war, atmete sie 
tie f auf. S ie fühlte sich wie erlöst, aber doch

die etatsmößige Stelle eines Regierungs- und Baurats 
des Hochbousochs verlieben worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Just iz. )  
Der Rechtskandidat Hermann Meyer aus Zop- 
pot ist znm Referendar ernannt und dem Amts­
gericht in Neustadt Westpr. zur Beschäftigung über­
wiesen worden.

Der Gerichlsdiener Wilbelm Kruse beim Amts­
gericht in Strasburg Westpr. ist auf seinen An­
trag mit Pension in den Ruhestand versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  o u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königliche Landrat hat den Schnlvor- 
steher Gustav Köhn in Senzkan als Schulkassenrendanten 
für die dortige Schule bestätigt.

— ( Os t d eu t s c he r  H a n d w e r k e r b u n ­
d e s t a g . )  Am Sonntag den 8. Oktober vor­
mittags 10 Uhr findet ein „Ostdeutscher Hand­
werker-Bundestag" in M a r i e n b u r g  statt. Es 
soll dabei die Stellungnahme zu den nächsten 
Neichstagswahlen besprochen werden. Der Bnn» 
desvorsitzer, Herr V o i g t  - Friedenau, hat sein Er­
scheinen zugesagt. Außerdem werden sprechen: 
Provinzialvorsitzer für Westpreußen, Fleischer- 
meister Z i e b a r t h  - Konitz, über „Dos ostdeutsche 
Handwerk im Kampfe um sein Recht" und der 
stellvertretende Provinzialvorsitzer sür Ostpreußen 
Maurer- und Zimmermeister Fr. P a u c k s t a d t -  
Goldap über: „Das ostdeutsche Handwerk auf dem 
Wege zur Machtstellung."

— ( D i e  E i c h u n g s ä m t e r  d e r  P r o ­
v i n z  W e s t p r e n ß e n )  werden infolge der Ver­
staatlichung der Eichämter von der sür Ost- und 
Westpreußen gemeinsamen EichungsinspekLion 
Königsberg abgetrennt und znm 1. April 1912 
unter der neugeschaffenen Inspektion Danzig ver­
einigt.

— ( D e r O s t d e u t s c h e P h o t o g r a p h e n b u n d )  
wählte auf der Versammlung in E l b i n g in seinen 
V o r s t a n d  die Herren Kiky-Königsberg als 1., Gott- 
Heil-Dornig als 2. Barscher, Stoff-Königsberg als 
Schriftführer und Basilius-Elbing als Kassenführer. 
Jeder Ortsverein Hot das Recht, einen Vertreter in den 
Bundesvorstand als Beisitzer zu entsenden. Der Sitz 
des Bundes ist K ö n i g s b e r g. Eine Gruppenaufnahme 
der Gründnngsoersammlung wird das Andenken an den 
14. Angnst bewahren.

— ( De u t s c h e r  M o t o r f a h r e r v e r e i n  
G a u  8, u m f a s s e n d  d i e  P r o v i n z e n  
P o m m e r n ,  O st- u n d  W e st p r e u ß e n.) 
Bei der Motorfahrerkonkurrenz um den goldenen 
Ganbecher, wobei es sich um die Lösung einer 
militärischen Ausgabe handelte, siegte als schnell­
ster von vier Konkurrenten Herr P i l l a x  aus 
Pr. Stargard.

-— ( A l l g e m e i n e  E r h ö h u n g  d e r  
B a h n s t e i g e . )  Die Eisendahnverwaltung be­
absichtigt eine Höherlegung der Bahnsteige allge­
mein durchzuführen. Die Versuche, die man ver­
einzelt mit Bahnsteigen gemacht hat, die 760 M il­
limeter über der Oberkante der Schienen liegen, 
haben ergeben, daß sie wesentliche Vorteile für 
den Verkehr der Reisenden gegenüber den niedri­
geren Bahnsteigen bieten, was sich namentlich 
be n Ein- und Aussteigen geltend macht. Es soll 
daher bei Neuanlagen und Umbauten von Bahn­
höfen die Einrichtung derartiger Bahnsteige zur 
Durchführung gelangen.

— ( Sc hö f f e nge r i c h t . )  I n  der gestrigen Sitzung, 
in der Herr Assessor Wollenberg den Vorsitz svhrte, 
hatte sich der Handlungsgehilfe Nowack aus Thorn 
wegen D i e b s t a h l s ,  B e l e i d i g u n g  und 
H a u s f r i e d e n s b r u c h s  zn verantworten. Der 
Angeklagte war zuletzt beim Kaufmann I .  in Stellung, 
doch war ihm zum 1. August gekündigt worden. Am 
31. Ju li abends bemerkte Herr I . ,  daß sein Angestellter 
angetrunken w a r; als er ihn deshalb zur Rede stellte, 
kam es znm Wortwechsel, der in Beleidigungen aus­
artete. Der Aufforderung, nachhouse zu gehen, kam der 
Angeklagte nicht nach, weshalb ihn Herr I .  mit Ge­
walt entfernen wollte. Der Angeklagte setzte sich jedoch 
zur Wehr und brachte seinem Brotherrn mit einem 
Gegenstände, der sich nicht feststellen ließ, eine Wunde 
im Gesicht bei. Erst den vereinten Kräften des Lehr­
lings und des Hausdieners gelang es, den Angeklagten 
an die Luft zu setzen. A ls Herr I .  seinen Weinkeller 
revidierte, entdeckte er etwa 1 Dutzend leerer Wein­
flaschen, zumteil von einer Sorte, die erst etwa 8 Tage 
lagerte. Der Angeklagte gibt nur zu, in dem ganzen 
Monat, den er bei I .  arbeitete, etwa 5 Flaschen ansge- 
trunken zu haben. Es sei so üblich, daß ein Hand­
lungsgehilfe ab und zu von den Getränken des B rot­
herrn etwas zu sich nimmt; daran nähmen auch die 
Prinzipale keinen Anstoß. Der Gerichtshof hält den

wußte sie, daß der schlimmste T e il ihres V o r­
habens noch nicht erledigt war. So drängte sie 
vorwärts. A u f den Straßen war es s till; sie 
tra i wenig Fußgänger, keine Bekannten. Wer 
hätte auch in der dichtverschleierten, e ilig  da- 
hinschießenden Frauengestalt die junge Kom­
tesse B rü h l vermutet! Vorwärts, vorwärts, 
das war ih r einziger Gedanke.

Endlich gelangte sie an das Pa la is, das den 
preußischen Botschafter beherbergte. Das Tor 
war verschlossen, allein, nachdem sie den Klopfer 
in Bewegung gesetzt, wurde ihr geöffnet.

Der P förtner betrachtete-mit M ißtrauen die 
dichtvermummre Frauengestalt. Dann fragte 
'ragte er barsch, was und zu wem sie wolle.

Sie wünsche zum Herrn Baron von Maltzahn 
geführt zu werden, klang die m it leiser Stimme 
gegebene A ntw ort.

Darob erneutes Staunen des stattlichen 
P förtners und schließlich die Bemerkung, daß 
der Herr Baron nicht so ohne weiteres jedes 
Frauenzimmer empfange.

Beate wurde glühend rot.
Erst jetzt empfand sie eigentlich, was sie 

wagte, indem sie sich zur Abendzeit in das Hans 
eines unverheirateten Mannes drängte.

„B itte ,"  erwiderte sie endlich, „ich muß den 
Herrn Baron sprechen, Sachen von höchster 
W ich tigke it. . ."

Der P förtner zuckte die Achseln, endlich 
meinte er: „K ann  Sie m ir nicht sagen, um was 
es sich handelt? Ohne weiteres möchte ich den 
Herrn Baron nicht stören."

sFortsetzuna folgt.)



Diebstahl für erwiesen. Der Angeklagte hätte mit 
Kennerblick nur die besten Sorten gewählt und seinen 
Prinzipal arg geschädigt. Wegen des Diebstahls wurde 
der Angeklagte zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt, die 
durch die 14!ägige Untersuchungshaft für verbüßt er­
achtet wurden. Von der Anklage der Beleidigung und 
des Hausfriedensbruches wurde er freigesprochen, da die 
Beleidigungen gegenseitig waren und der Altgeklagte 
sich als Angestellter zum Aufenthalt im Lokale be­
rechtigt glaubte. — Unter der Anklage des D i e b -  
st a h l s stand ferner der Bäckergeselle Gliczynski von 
hier. Der Kaufmann Seidel nahm eines Tages ein 
Bad in der offenen Weichsel. Während er sich in den 
kühlen Fluten erquickte, schlich sich der Angeklagte unbe­
merkt heran und stahl ihm eine goldene Uhr im Werte 
von 300 Mark, dazu zwei Hemden für 10 Mark. Die 
Uhr verkaufte er für 24 Mark an einen andern Bäcker­
gesellen, durch dessen Meister der Diebstahl zur Kennt­
nis des Bestohlenen kam. Der Angeklagte ist geständig. 
Wegen der Höhe des Objekts wurde auf 1 Monat Ge­
fängnis erkannt. — Wegen W i d e r  st a n d s  g e g e n  
di e  S t a a t s g e w a l t  mußte sich der hiesige Töpfer 
Groblewski verantworten. Sein Hauswi t hatte ihm 
zu Pfingsten die Renovierung seiner Wohnung ver­
sprochen, aber nicht Wort gehalten. Als der An­
geklagte am 3. Pfingstfeiertag von der Arbeit heim­
kehrte, fand er verschiedene Geräte der Maler im Hause 
vor. Er machte der Frau heftige Vorwürfe, daß sie 
jetzt nach dem Fest die Schmutzerei zugelassen habe, 
und warf die Geräte aus der Wohnung. Die Frau 
mit den Kindern übernachtete aus Furcht vor dem 
Manne bei einer befreundeten Familie. In  der Nacht 
wurden die anderen Einwohner des Hauses durch das 
Toben des Angeklagten noch lange belästigt. Am 
nächsten Tage Mittags wiederholte sich der Skandal, 
sodaß die Frau des Angeklagten den Hauswirt bat, 
er möchte die Polizei herholen, da ihr Mann alles kurz 
und klein schlage. Nach kurzer Zeit erschien der Polizei­
sergeant Bielitz. Er härte schon draußen den Ange­
klagten toben, und auf dem Hose hatte sich eine größere 
Anzahl Leute angesammelt, die dem Skandal zuhörten. 
In  der Wohnung fand der Beamte alles wüst durch­
einander geworfen und eine Menge Geschirr zerschlagen. 
Als er den Angeklagten zur Ruhe ermähnte, wurde er 
aus der Wohnung gewiesen, da die Polizei hier nichts 
zu suchen hätte. Der Beamte sah sich, um den Skandal 
ein Ende zu machen, gezwungen, den Angeklagten zu 
verhaften. Dabei leistete derselbe einen solchen Wider­
stand, daß seine Abführung nur mit Hilfe des Haus­
wirts gelang. Auch im Wachlokal mußte ihm der I n ­
halt seiner Taschen mit Gewalt genommen werden. 
Die E h e f r a u  des Angeklagten, die in einer früheren 
Verhandlung ihr Zeugnis verweigert hatte, hat sich an­
scheinend mit ihrem Manne vollständig ausgesöhnt und 
suchte ihn in jeder Weise zu entlasten. Sie bestritt 
auch aufs entschiedenste, den Hauswirt um Herdei- 
schaffung polizeilicher Hilfe ersucht zu haben. Doch nahm 
dies der Hauswirt auf seinen Eid. Der Verteidiger, 
Herr Rechtsanwalt W i l k  bestritt dem Polizeldeamten 
der Berechtigung zur Verhaftung des Angeklagten. 
Von rechtswegen gehöre nicht dieser, sondern der Be­
amte wegen Hausfriedensbruchs auf die Anklagebank. 
Es kam wegen dieser Ausführungen zu einem kleinen 
Z u s a m m e n  st o ß  z w i s c h e n  V e r t e i d i g e r  
u n d  V o r s i t z e r .  Der Gerichtshof stellte sich auf 
den Standpunkt des Amtsanwalts, der die Verhaftung 
für berechtigt hielt, da eine Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit vorläge. Der Angeklagte kam mit einer 
Geldstrafe von 10 Mark davon. — Wegen g e m e i n ­
s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt 
waren der Zimmermeister Sch. und der Restaurateur 
L^M?-, Schönsee. Nach einer Sitzung im Kriegerverein 
hattem sich die Angeklagten mit verschiedenen anderen 
Herren nach dem Lokale Muezkowski begeben, um noch 
einen Abschiedsschoppen zu nehmen. Hier erschien auch 
der Baugewerksmeister Mäszewski, der durch seinen 
Konkurs eine große Menge Schönster Geschäftsleute er­
heblich geschädigt hat. Er benahm sich nach Aussage 
der Zeugen recht herausfordernd und während die 
andern Herren, fast durchweg Geschädigte, Bier tranken, 
verlangte er eine Flasche Wein. Es fielen nun Be­
merkungen darüber, daß er den Wein vom Gelde 
seiner Gläubiger bezahle und als der Zimmermeister 
Sch., ein Neffe des Baugewerksmeisters M., mit diesem 
scharf aneinandergeriet, drangen plötzlich die ergrimmten 
Gläubiger auf M., um ihren Zorn in kräftiger Weise 
Luft zu machen. M. behauptet, daß noch heute die 
Sehkraft des einen Auges etwas geschwächt sei. Unter 
Berücksichtigung der berechtigten Erregung der Ange­
klagten wurde aus je 30 Mark Geldstrafe erkannt.

** Aus dem Landkreise Thorn, 16. August. 
(Landwirtschaftliche Winterschule. Hundespsrre.) Den 
dritten Kursus der landwirtschaftlichen Winterschnle zu 
Schönsee haben aus dem Land'reise Thorn 12 Schüler 
besucht. Der vierte Kursus wird am 1. November be­
ginnen. — Nachdem bei einem in Z a l e s i e  getöreten 
Hunde bei der tierärztlichen Obduktion der Verdacht der 
Tollwut festgestellt worden ist, hat der känigl. Laudrats- 
amtsverwalter die Hundesprrre über die genannte Ort­
schaft für die Dauer von 3 Monaten verhängt.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  st e l l e  n.) Rektor­
stelle an der paritätischen Volkschule in Lauten- 
burg. Kreis S trasbu rg . (M eldungen bei dem 
königl. Kreisschulmspektor, Schulrat Bleyer zu 
S trasburg .) Erste Lehrerstelle an der Volksschule 
iu Schönwalde, Kreis Thorn, evangel. (König!. 
Kreisschulmspektor Schulrat Katluhu in Thor!,).

13. Atzung der Thorner Aadt- 
verordnetenversamlmung

vom Mittwoch den 16. August, nachmittags 3^2 Uhr.
I n  der gestrigen Versammlung waren 27 S tad t­

verordnete anwesend. Am Magistratstisch dre 
Herren Erster Bürgermeister Dr. Hasse, Bürger­
meister und Kämmerer Stackwwitz. Stadtsyndikus 
Kelch, S tad tbaurat Kleefeld, Oberförster Löwe, die 
S tadträte Kriwes, Kordes und Zllgner, und 
Assessor Dr. Graschtat. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtoerordnetenvorsteher Geh. Justizrat Trommer. 
Nach Eröffnung der Sitzung nahm zur E i n ­
f ü h r u n g  und Verpflichtung des als E r s a t z -  
S t a d t v e r o r d n e t e r  gewählten Fabrikbesitzers 
Hermann K u t t n e r  (bis Ende 1912) Erster 
Bürgermeister Dr. H a s s e  das W ort: Sie sind 
durch das Vertrauen der Bürgerschaft zum S tad t­
verordneten gewählt worden. Ich heiße Sie herz­
lich willkommen und bitte Sie, mit uns zu arbeiten 
und uns zu helfen zum Wohle der S tad t Thorn. 
Ich verpflichte S ie hiermit durch Handschlag an 
EidesstaLt. Stadtoerordnetenvorsteher T r o m m e r :  
Auch ich möchte der Freude Ausdruck geben, daß ich 
Sie als neues M itglied des Stadtverordneten­
kollegiums begrüßen darf. W ir hoffen, in Ihnen  
einen arbeitsfreudigen und tätigen M itarbeiter zu 
erhalten, und hoffen und wünschen aber auch weiter, 
daß Sie ebenso wie wir Ih re  Aufgabe nicht darin 
finden werden. Sonderinteressen zu vertreten oder 
Sonderwünsche zu verfolgen, sondern daß Sie mit

uns nur ein einziges Ziel rm Auge haben und er­
streben, und dieses einzige Ziel von uns allen, dem 
M agistrat und der Bürgerschaft, ist das Wohl der 
S tadt. I n  diesem Sinne heiße ich Sie willkommen. 
Der V o r s i t z e r  teilt dann mit, daß der M agistrat 
die Vorlage betr. Vertrag m it dem Strombaufiskus 
über die Mitbenutzung des W interhafens zurück­
gezogen habe, und daß dafür ein dringliches Unter­
stützungsgesuch zur Tagesordnung hinzugekommen 
sei, das mit der Vorlage über den Ankauf des 
Grundstücks Okraczyner Kämpe für die geheime 
Sitzung zurückgelegt werde. — F ür die Vorlagen 
des Verwaltungsausschusses referiert Stv. Wo l f s .  
2) Liste der stimmfähigen Bürger der S tad t Thorn 
einschließlich Thorn-Mocker für das J a h r  1911. Die 
Liste hat zur Einsicht ausaelegen, und sind E in­
sprüche dagegen nicht erhoben worden. Die Ver­
sammlung nimmt von der Vürgerliste Kenntnis. — 
3—5) Vetriebsbericht der städtischen Gasanstalt für 
die M onate Jan u ar, Februar, März 1911. Aus dem 
Bericht wird konstatiert, daß die Gasentnahme im 
M onat Ja n u a r  14 000 Kubikmeter, im Februar 
5000 Kubikmeter und im März 3000 Kubikmeter be­
tragen hat. Die Meistzunahme ist die von Motor- 
und Kochgas gewesen. Auch von diesen Berichten 
wird Kenntnis genommen. — 6) E i n l a d u n g  
der S tad t z u m  3. d e u t s c h e n  S t ä d L e t a g  am 
11. und 12. September 1911 und zu den aus Anlaß 
des Städtetages in Aussicht genommenen Veranstal­
tungen. Die Versammlung nimmt Kenntnis davon, 
daß Erster Bürgermeister Dr. Hasse als Vertreter 
der S tad t Thorn an dem Städtetag in Posen teil­
nehmen wird. — 7) Verlängerung des mit dem 
Händler Koralczyk über das Rathausgewölbe Nr. 19 
abgeschlossenen M ietsvertrages über den 1. April 
1912 hinaus. R e f e r e n t :  Der M agistrat ist 
diesem Ansuchen nicht nachgekommen, sondern hat 
den Vertrag nur auf ein weiteres Ja h r  mit drei­
monatlicher Kündigung prolongiert. Die Kündi­
gung ist auch vorbehalten, falls die S tad t das Ge­
wölbe zu anderen Zwecken benötigt. Die S tad t­
verordnetenversammlung erteilt ihre Genehmigung.
— 8) M ietsvertrag mit dem Schuhmacher Wolowski 
über das Rathausgewölbe Nr. 18 a für die Zeit 
vom 1. April 1912 bis 31. März 1913. Zu diesem 
Vertrage wurde der gleiche Beschluß gefaßt.
— 9) P a t r o n a t s b e i t r a g  für die Kirche 
in Eurske. R e f e r e n t :  Die Kirche in Gurske, 
die in diesem Jah re  ihr 250jähriges J u b i­
läum begeht, soll eine Heizanlage bekommen, außer­
dem sollen Bänke und Fußböden gestrichen werden. 
Zu den Kosten soll die S tad t einen Patronatsbeitrag  
leisten. Der M agistrat hält nun die Kirchen­
gemeinde nicht für berechtigt, einen P a tro n a ts­
beitrag für eine Heizanlage zu fordern, und hat 
infolgedessen nur einen Beitrag von 317 Mark 
50 Pfennig für das Streichen der Bänke und des 
Fußbodens genehmigt. Das von der Kirchen­
gemeinde angerufene Kultusministerium ist indes 
der Meinung, daß auch für die Heizanlage die 
Beitragspflicht des P atrons gegeben ist. Ebenso 
hat das Reichsgericht in ähnlichen Fällen die E nt­
scheidung ausgesprochen, daß die P atronate ver­
pflichtet sind, wenn Heizanlagen gemacht werden, 
dazu beizutragen. Der M agistrat hat gleichwohl 
beschlossen, die Kosten für die Heizanlage in Höhe 
von 500 Mark nicht zu bewilligen, sondern deswegen 
den Rechtsweg zu beschreiten. Im  Ausschuß gingen 
die Ansichten der Juristen auseinander. Die einen 
meinten, daß man zahlen müßte, die anderen wollten 
es auf einen Prozeß ankommen lassen. Am besten 
sei es aber wohl, meint Referent, man lasse sich auf 
einen unsicheren Prozeß nicht ein. Stv. W e n d e l  
schlägt vor, auch für die Heizanlage den P a tro n a ts­
beitrag zu leisten und nicht erst das Reichsgericht 
um eine Entscheidung anzurufen. Wenn schon solche 
Entscheidungen da seien, werde sich kaum etwas er­
reichen lassen. M it den Patronatsprozessen habe 
man schon oft Fiasko gemacht; es würden dadurch 
blos unnötige Kosten verursacht. Stadtsyndikus 
K e lc h :  Es ist richtig, daß die Sache wohl mit 
zweifelhaftem Erfolge an die Gerichte gebracht 
werden würde. Der M agistrat glaubte aber, weil 
es sich hier gewissermaßen um eine Prinzipienfrage 
handelt, den Rechtsweg versuchen zu müssen. Indes 
wird sich der M agistrat auch Ihrem  Beschlusse an­
schließen, wenn er dahin gehen sollte, vom Rechts­
weg abzusehen. Die Sache liegt so. daß über die 
Notwendigkeit einer Heizanlage bei einer Kirche 
die Verwaltungsbehörden zu entscheiden haben. 
Nun hatte zunächst der Bezirksausschuß erklärt, daß 
eine Notwendigkeit für die Heizanlage nicht vor­
liege. Darüber führte die Gemeinde Beschwerde 
beim Minister, und dieser sprach aus, daß die Not­
wendigkeit vorliege. Nun sagten wir uns, es mag 
sein, daß die Notwendigkeit anerkannt wird; damit 
ist aber nicht gesagt, daß gerade Thorn verpflichtet 
ist, beizusteuern. Bisher wurde der Standpunkt 
durchgeführt, daß das, was vorhanden ist, zu er­
halten sei. Die neuere Rechtsprechung ist weiter 
gegangen; sie sagt. das P a tronat ist verpflichtet, 
alles beizutragen, was für die Kirche nötig ist, um 
einen Gottesdienst erfolgreich stattfinden zu lassen. 
I n  Hannover haben die Gerichte in einem ähnlichen 
Falle anerkannt, daß unter gewissen Umständen, 
bei klimatischen Verhältnissen, die Heizung dazu 
gehört, um den Gottesdienst erfolgreich stattfinden 
zu lassen. Auch die höchsten Verwaltungsirfttanzen 
haben im gleichen Sinne gesprochen. Der Erfolg 
eines Prozesses dürfte demnach zweifelhaft sein. und 
zudem liegt kein Objekt vor. das Veranlassung 
geben könnte, bis aus Reichsgericht zu geben. Bei 
der Abstimmung erklärt sich die Versammlung auch 
für die Dewilliaung der Kosten für die Heizanlage
— 101 A b l e h n u n g  d e s  A n k a u f e s  d e s
zwischen Graudenzer-, ' Amts- und Schmiedestrabe 
aeleaenen H e y m a n n s c h e n  S i b m i e d e g r u n d -  
st ü cke s. R e f e r e n t :  Der M agistrat  ̂hat be­
schlossen. vom Ankauf dieses Grundstückes abzusehen, 
weil selbst bei günstigen Kaufbedingungen die 
Unterhaltung der Baulichkeiten größere Kasten ver­
ursacht. Dem Beschluß wird seitens der S tadtver­
ordneten die Zustimmung erteilt. —- 11) A b ä n d e  
r u n g  d e r  L u s t b a r k e i t s s t e u e r o r d n u n g  
f ü r  d i e  S t a d t  T h o r n .  F ür die Genehmigung 
des Ortsstatuts über die Lustbarkeitssteuer wünscht 
der Herr Regierungspräsident noch einige Abände- 
runaen. Danach werden die Bestimmungen ge­
strichen, daß auch der gewerbsmäßige Vortrag auf 
Klavier oder sonstigen Musikinstrumenten in öffent­
lichen Lokalen oder auf Straßen und Plätzen, sowie 
die Benutzung von Roll-, Schlittschuh- und Rodel­
bahnen, von Sport- und Spielplätzen der Lustbar- 
keitssteuer unterliegen. — 12) Vertrag mit der
Firm a Töller <L Eo.. Kommanditgesellschaft, zu 
Frankfurt a. M. über Erteilung der alleinigen E r­
laubnis zur

Ausstellung von Fernsprechzellen 
im Stadtgebiet Thorn auf die Dauer von 5 Jahren  
bis zum 30. September 1916. R e f e r e n t :  Der 
M agistrat erteilt die E rlaubnis nacy Maßgabe der 
bestehenden Bestimmungen auf die Dauer von fünf

Jahren . Die Bedingungen bezüglich der Beschaffen- daß ursprünglich 50 Mark vorhanden gewesen seien;
heit der Zellen und betreffs der Anbringung von 
transparenten Reklamen müssen eingehalten werden. 
I m  ganzen dürfen nur vier Zellen aufgestellt werden, 
deren Standplatz der M agistrat bestimmt. Der 
Standplatz darf ohne Genehmigung nicht gewechselt 
werden, doch behält sich der M agistrat vor, die Zellen 
nötigenfalls zu verlegen. Die Kosten der Verlegung 
hat die Gesellschaft zu tragen. Die E rlaubnis der 
Aufstellung kann widerrufen werden, wenn der 
Betrieb eingestellt wird, oder sonst die Zellen nicht 
in Ordnung gehalten werden. Für jede Zelle wird 
eine Anerkennungsgebühr von 10 Mark erhoben. 
Der M agistrat hat beschlossen, an folgenden Plätzen 
Sprechzeiten zur Aufstellung gelangen zu lassen: 
1. am Stadttheater, 2. auf dem neustädtischen Markt, 
3. in der Brombergerstraße, Ecke Schulstraße, 4. in 
Mocker vor dem Ämtshause. Stv. W e e s e :  Im  
Ausschuß ist gesagt worden, daß betreffs der Zeich­
nung noch eine Vorschrift des M agistrats zur Gel­
tung kommen soll, nämlich die Bedingung, daß die 
Fernsprechzellen das ganze Stadtbild nicht störend 
beeinträchigen dürfen. Erster Bürgermeister Dr. 
H a s s e :  Solche Formen, wie sie die Zeichnung 
ausweist, kommen gewöhnlich überall zur Anwen­
dung. F alls aus der Stadtverordnetenversammlung 
Wünsche lau t werden, das Äußere der Häuschen zu 
ändern, um sie dem SLraßenbild besser anzupassen, 
so kann diesen Wünschen entsprochen werden, weil 
die Zeichnung vom M agistrat zu genehmigen ist. 
W ir sind also jederzeit in der Lage, Änderungen 
vorzunehmen, falls W ert darauf gelegt wird. Ich 
glaube jedoch, daß es nicht in unserem Interesse 
gelegen ist, weitgehende Forderungen zu stellen 
Die F irm a will mit den Zellen Reklame machen, 
und für uns liegt das Interesse darin, daß wir 
Fernsprechzellen in die S tad t bekommen. Die 
Stellen, die wir ausgesucht haben, sind wohl die 
zweckmäßigsten, weil sich da der Hauptverkehr ab­
wickelt. Von der Aufstellung von Zellen am a lt­
städtischen M arkt und am Bahnhof haben wir Ab­
stand genommen, weil an diesen Stellen an und jür 
sich jederzeit Gelegenheit zu Ferngesprächen gegeben 
ist. Nachdem noch eine Frage, ob die Zellen auto­
matischen Betrieb erhalten, bejaht worden, erteilt 
die Versammlung dem Vertrag ihre Zustimmung. — 
Es folgt die Beratung der Vorlagen des Finanz­
ausschusses, für welchen Stv. W e n d e l  referiert. 
14) Bewilligung der Umzugskosten für den M ittel- 
schullehrer Vojack. Die Kosten im Betrage von 
302,14 Mark werden genehmigt. — 15) Rechnung 
der Kinderheimkasse für 1909. Die Einnahmen be­
trugen 16 645,88 Mk., die Ausgaben 15 226,10 Mk. 
Das GesamLvermögen beträgt 111028,13 Mark, und 
es ist eine Zunahme von 2372,80 Mark zu konsta­
tieren. Die Etatsüberschreitungen werden geneh­
migt. — 16) Rechnung der Waisenhauskasse für 1909. 
Die Einnahmen betrugen 10 296,40 Mark, die Aus­
gaben 9225,95 Mark; das Gesamtvermögen beziffert 
sich auf 101774,56 Mark. Auch hier ist eine Zu­
nahme von 604,43 Mark zu verzeichnen. Die Über­
schreitungen des E ta ts  wurden auch hier genehmigt. 
— 17) A n t r a g  d e r  h i e s i g e n  M a l e r ­
i n n u n g  u m

Gewährung einer Reisebeihilfe zum Besuche 
der Ausstellung 

bemalter Wohnräume in Hamburg. R e f e r e n t :  
Die M alerinnung hat sich an den M agistrat ge­
wendet, es möchte ihr. wie vorher anderen Gewerben, 
eine Beihilfe aus der Gewerbekasse gewährt werden. 
Die Gewerbekasse hatte zur Zeit, a ls das Gesuch 
einlief, nur einen Bestand von 50 Mark, und ein 
Beitrag in diefer Höhe wurde bewilligt. Die M aler­
innung glaubte jedoch mit diesem Betrage nichts 
anfangen zu können und richtete ein zweites Gesuch 
an den Magistrat. Dieser hat sich nicht veranlaßt 
gesehen, einen weiteren Beitrag zu leisten, und das 
Gesuch ist von ihm abschlägig Leschieden. Stv. D o m  - 
L r o w s k i : M it 50 Mark ist wirklich nichts anzu­
fangen. Ich möchte doch Litten, daß der M aler­
innung aus allgemeinen M itteln  eine Erhöhung 
des Beitrages gewährt wird. Wenn für andere 
Gewerbe etwas gegeoen wurde, so müßte doch auch 
für die M alerinnung ein Beitrag geleistet werden. 
Es kommt doch dem heimischen Gewerbe zugute, 
wenn die Ausstellungen besucht werden, und die 
M ittel dazu müßten wohl vorhanden sein. Erster 
Bürgermeister Dr. H a s s s e : F ür solche Zwecke ist 
die Gewerbekasse da, und wenn diese nicht mehr 
als 60 Mark hat, können wir nicht mehr bewilligen. 
Der M agistrat ist der Ansicht, daß es wegen der 
Konsequenzen nicht angängig ist, in diesem Falle 
Beiträge aus allgemeinen M itteln zu gewähren. 
Sonst kommt uns jede Innung . Denn die Aus- 
stellungswut ist so groß geworden, daß eine Aus­
stellung sich an die andere reiht. Der Beitrag der 
Gewerbekasse soll gegeben werden; weiter zu gehen, 
halte ich für bedenklich. Im  M agistrat ist man auch 
der Meinung gewesen, daß die Malermeister, die mit 
größeren Arbeiten beschäftigt werden, und die man 
wahrscheinlich nach Hamburg schicken will, eine Bei­
hilfe nicht brauchten. SLv/D  o m b r o w s k i  bean­
tragt, den Beitrag auf 100 Mark zu erhöhen, und 
zwar die 60 Mark aus der Gewerbekasse zu geben 
und 50 Mark aus allgemeinen M itteln  zu bewilligen. 
Stadtsyndikus K elch  erklärt, er habe sckwn im Aus- 
schuß darauf hingewiesen, daß in der Gewerbekasse 
außer den schon bewilligten 50 Mark noch 40 Mark 
vorhanden seien, sodaß also im ganzen 90 Mark zur 
Verfügung ständen. Stv. W e e s e :  Ich glaube, 
gehört zu haben, im Ausschuß sei gesagt worden,

es sind aber nur noch 40 Mark da. S tv. Justizrat 
A r o n  s ö h n  Littet um Aufklärung des Sach- 
verhalts. Der V o r s i t z e r  faßt nochmals den Sach- 
verhalt zusammen. Der M agistrat verhält sich zu 
der weiteren Erhöhung der Beihilfe ablehnend, 
welche die M alerinnung nun bei der S tadtverord­
netenversammlung beantragt. Wie man jetzt höre, 
sind in der Gewerbekasse außer den schon bewilligten 
50 Mark noch 40 Mark. S tv. W a r t m a n n : Das 
einfachste ist doch, zu beschließen, daß zur Erhöhung 
des Beitrages auch dieser Restbetrag der Gewerbe­
kasse gegeben wird. Erster Bürgermeister Dr. 
Ha s s t e :  Die Stadtverordnetenversammlung hat 
nicht zu beschließen, ob die M ittel aus der Gewerbe­
kasse gegeben werden sollen. Darüber beschließt die 
Gewerbedeputation. Stv. W a r t m a n n :  Dieser 
Ansicht könne er sich nicht anschließen. Die S tad t­
verordnetenversammlung müsse doch das Recht 
haben, auch über Gelder der Gewerbekasse zu be­
schließen. Üm diesen Streitpunkt zu vermeiden, be­
schließe man aber am besten, den Beitrag auf 90 
Mark zu erhöhen, und es dem M agistrat zu über­
lassen, woraus er das Geld entnehme. Stv. D o m ­
b r o w s k i  Littet, über seinen Antrag abzustimmen, 
daß 50 Mark aus der Gewerbekasse und 50 Mark 
aus allgemeinen M itteln  gegeben werden. S tadt- 
syndikus K e lc h :  Nach dem S ta tu t hat nur die 
Gewerbedeputation das Recht, über die M ittel der 
Gewerbekasse zu verfügen. Die Deputation bat noch 
40 Mark zurückgelegt, weil sie auf weitere Anträge 
w artete; es ist aber nichts eingelaufen. Demnach 
ist die Gewerbedeputation in der Lage, noch 40 Mark 
zuzulegen, und sie wird es auch tun. Bei der A b ­
s t i m m u n g  wird der Antrag Dombrowski, 50 Mark 
aus der Gewerbekasse und 50 Mark aus allgemeinen 
M itteln  zu bewilligen, gegen 4 Stimmen abgelehnt, 
und dann der Antrag, außer den schon bewilligten 
50 Mark noch 40 Mark aus der Gewerbekasse zu be­
willigen, anscheinend einstimmig angenommen. — 
18) Protokolle der monatlichen ordentlichen Kassen- 
revision sämtlicher städtischer Kassen am 26. J u l i  
1911. Die Stadtverordnetenversammlung nimmt da­
von Kenntnis. — 19) B e w i l l i g u n g  v o n  
M i t t e l n  f ü r  M e h r a r b e i t e n  an der Spund­
wand der U f e r b e f e s t i g u n g  zwischen dem 
Brücken- und dem Finstern Tor, sowie für die Her- 
stellungdes Kopfes dieser Befestigung. Einen Teil 
dieser M ittel ist der Unternehmer Herr Rinow ver­
pflichtet zu tragen, da er das Ufer in  ordnungs­
mäßigen Zustand zu setzen hat. Der Kopf ist vor­
schriftsmäßig angelegt worden, aber er entspricht 
nicht mehr dem Zweck, den er eigentlich haben sollte. 
Es werden für die Spundwand 2000 Mark und für 
den Kopf 170 Mark bewilligt. — 20) Bewilligung 
von M itteln  für die Herstellung einer W a r m ­
w a s s e r h e i z u n g  f ü r  d a s  s t ä d t i s c h e  K i n ­
d e r h e i m .  Referent: Die alte Dampfheizungs­
anlage im Kinderheim entspricht nicht mehr den 
Anforderungen, die heute gestellt werden. Eine 
R eparatur würde sehr viel rosten. Der M agistrat 
ist zur Überzeugung gekommen, daß es besser ist, 
eine neue Heizanlage zu schaffen. Der Kosten­
voranschlag fordert 5000 Mark. Die Herstellung 
der Anlage soll der F irm a Kelling in Hannover 
übertragen werden. Die Arbeit drängt und muß 
bis zum W inter fertig sein. Die M ittel werden 
von der Versammlung bewilligt. — 21) Die A n ­
s t e l l u n g  e i n e s  z w e i t e n  R o h r m e i s t e r s  
für die städtische Wasserleitung und Kanalisation, 
die sich durch die stetig zunehmende Vergrößerung 
des Wasserleitungs- und Kanalnetzes nötig macht, 
wurde ohne Debatte genehmigt. — 22) Gesuch des 
Spülmeisters Krack um Ermäßigung der Pacht für 
den Obstgarten an der Culmer Chaussee. K. moti­
viert das Gesuch damit, daß der E rtrag  des Obst­
gartens durch den Vahnbau verringert sei, wozu 
noch die Dürre dieses Sommers gekommen ist. Die 
Versammlung genehmigte die Herabsetzung der 
Pacht von 50 auf 25 Mark. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um Vs5 Ühr. — I n  geheimer Sitzung wurde 
der Ankauf des Herrn Ju liu s  Grosser gehörigen 
Grundstücks Okraczyner Kämpe B la tt I  für 82 000 
Mark genehmigt, von welcher Summe aber 
8000 Mark die Holzhafen-Gesellschaft übernimmt. 
Ferner wurde noch ein Unterstützungsgesuch erledigt. 

Schluß §L6 Uhr.

Humoristisches.
( Di e  C h o l e r a  h e i l b a r . )  In  Italien wurde 

folgendes Verfahren erprobt: Man desinfiziert die 
Telegraphendrähte und die Morseapparate mit Mangan- 
snperoxyd; die Formulare werden in einer Sublimat- 
löjung gewaschen. Alsdann errichtet man Cholera- 
baracken, isoliert darin die Korrespondenten auswärtiger 
Blätter, flößt ihnen reichlich heiße Milch ein und ver­
ordnet ihnen strenge Bettruhe, dergestalt, daß nicht nur 
sie, sondern auch ihre Depeschen liegen bleiben. Alle 
inr ihre Zeitungen bestimmten Notizen werden unter 
Quarantäne gestellt. Wird dieses Verfahren mit der 
nötigen Sorgsamkeit einige Wochen lang durchgeführt, 
lo kann man mit Bestimmtheit darauf rechnen, daß die 
Cholera erlischt.

(A u s k u n f t.) Eine Schule unternimmt einen 
Ausflug noch den Bibersteinen. Da man fürchtet, auf 
verkehrtem Wege zu sein, wird ein Bauer, der zufällig 
in der Nähe ist, gefragt. „Iuh, juh, Sie sein richtig! 
Und nu giehn Se hie immer zengstuaus, bis Se zu 
dam Sticke kumma, wu dar Krause Pauer vur zwee 
Iohren di grussa Aperna (Kartoffeln) hotte; durt giehn 
Se rechts nimm!"

Geladene Zagdpatronen :
—  vereinigten Köln-Nottweiler Pulver-Fabriken —

offeriert billigst

WmzsaiiBstk., 
Herrschaft!. Wohnung.

renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen. Badezim.. 
Gas. elektr. Beleuchtung und all. Zubeh.. 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.

Schnhmacherstr. 12. 1. l.

i> U , W m i
Vnrkstrok» 1«. S. links.

Wohnung.
3. Etage. 750 Mark, per l. 10. 11 zu 
vermieten L jl« rn ,»nn  AlrLL'tin.

Anderste. 19.

In unserm Hause Baderstr. 23 istein Laden.
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Is. zu vermieten.
8 .8e!i«ni!tz! L 8ruMü«M.
2 Stuben und Küche und Stube 
und Küche zu vermieten

Hofstraße 17.
Gr o ß e r

' Speicher.
Leibitscherftraße 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

lia n lL «  L  L ltt lv r .

6-Zimmer-Wohnung,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorri-MoÄer. Lindenstr. 13.

11-3iin»ermIii»U.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11, 1.

Wohnung.
2 Zimmer mit Zubehör, per sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

Fischerstr. 59.
? IIIHl!l All» -inz.o.zu>am.zu oelm. L IHM. III» ., Bachestrahe 12. 2.

Eiskeller
mit grcheill V ie r lU M tr

sowie

seriiumiger Pserdrfta»
zu vermieten.BlOrmkktti.

Katharinenstraße 4.



Bekanntmachung.
W ir haben vom 1. bis einschließ­

lich 30. September d. I s .  einen 
Offizier in der Innenstadt unterzu­
bringen.

Hausbesitzer oder Einwohner, die 
ihn aufzunehmen gewillt sind, können 
sich im Servisamte Rathaus, Z im ­
mer 19, melden. A ls  Quartier-Ent­
schädigung werden 30,16 Mk. gezahlt.

Thorn den 11. August 1911.
Der Magistrat.

Die landw. Brennerei und M ühle 
Rheinsberg, G. m. b. H. zu Rheinsberg 
(Westpr.), beabsichtigt, ihre M ühle zu 
verpachten. Rheinsberg liegt in  der be- 
völkertsten Gegend des Kreises Briesen, 
10 Kur Chaussee von der Kreisstadt 
Briesen, 10 k n i Chaussee von der S tadt 
Schönste und 12 krn von der S tadt 
Culmsee entfernt. Leistung der Mühle 
täglich 100— 120 Zentner M ahlgut und 
150 Zentner Schrotgut. Land, W oh­
nung und Ställe für Pächter u. Arbeiter 
vorhanden. 2 Kirchen, zweikl. Schule, 
Post. Molkerei, Gasthaus und alle Hand­
werker am Ort. Z u r Besichtigung der 
Mühle wollen Bewerber sich bei Herrn 
Geschäftsführer in Rheins­
berg melden; derselbe und der Unter­
zeichnete geben die Bedingungen bekannt. 
Schriftliche Angebote sind bis zum 
1. September 1911 an den Unter­
zeichneten zu senden. Bahnstation Schön­
ste m it Personenpost nach Rheinsberg.

R h e i n s b e r g  (Westpr.)
den 14. August 1911.
1. Geschäftsführer.

W  Miies Gesicht
ist die beste Empfehlungskarte.
Wo die Natur dieses versagt, 

wird über Nacht durch Gebrauch von 
Bernhardts Rosenmilch das Gesicht 
und die Hände weich und zart in 
jugendlicher Frische. Beseitigt Leber­
flecke, Mitesser, Gesichtsröte und 
Sommersprossen, sowie alle Un­
reinheiten des Gesichts und der 
Hände. Glas 1,50 Mk.

Brennessel-Kops-Wasser u. 
Birken-Kops-Wasser

von L. N. Bernhardt, Braunschweig, 
ist das allerbeste Haarwasser der Neu­
zeit. Die Kraft dieser Essenzen hat 
geradezu überraschenden Erfolg für 
das Wachstum der Haare und kräftigt 
die Kopfhautporen, sodaß sich kein 
Schinn und Schuppen wieder bildet. 
L Glas 75 Pf., 1,50, 2,50 Mk.

Französiche Haarfarbe
von Jean Robot in Paris. 

Greise und rote Haare sofort braun 
und schwarz unvergänglich echt zu 
färben, vird jedermann ersucht, dieses 
neue gift- u. bleifreie Haarfärbemittel 
in Anwendung zu bringen, da ein­
maliges Färben die Haare für immer 
echt färbt. L Karton 2,50 Mk.

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche Locken 
u.Wellenkräuse. GlasIM k. u. 60 Pf.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
der Arme gefahr- und schmerzlos. 

L Glas 1,50 Mk.

Englischer Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten ra,u) 
einen kräftigen B art und verstärkt 
dünngewachsene Bärte. ü. Glas 2M k.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des 
Tyroler Enzian - Branntweins 
sehr gestärkt. Derselbe ist zugleich 
haarstärkendes Kopf- und anti- 
septisches Mundwasser. Gebr- 
Anw. gratis. Glas 1,50, 2,50 Mk. 
Lp. Destillat vonEnzianwurzeln u.-blüten.

Zu haben in der:

Lllreä Veder,
Thorn 3, Mkllmlstrch 81

gegenüber der kaiserl. Post. 
Fernspr. 566. — Fernspr. 566.

SckiiblikettS,
Marke „M a rie " und „ I ls e " ,

SleinWMikM,
MseI-ii.NiltzWen.

erstklassige Marken, 
„M a th ilde " oder „G rä fin  Laura", 

offerieren billigst frei Verwendungsstelle

k l o d r .  k i e k o r l z
G. m. b. H., Schloßstr. 7.

Hlrrburger

LeinWrnitz,
Kilo 1 M k.. bei Fak K ilo SS B ig..

sowie sämtliche Farben
e m p f i e h l t

P a u l  W e b e r ,  D ro g e rie ,
—  Culmerstraße 20. —

Nach Beendigung meiner Studien am 8tern'schen 
Konservatorium in Berlin erteile perfekten Unterricht
im vioiin- und Klavierspiel.

Lltsv MLvLvk, Tonkünstlerin,
Mellienstr. 5H, pt., r.

Jnctst-sr

klmarcdine«
unä kirksmen

offerieren

Eisenhandlung,
Altstadt. Markt 21. Fernsprecher y x .  M . !

K k M M i a - l m o l k M ,
6L. 6000 üj-mtr. stänäiA Lw.k3.A6r,
sodass jedes Quantum adAelaZerter leAereiker IVare Aellekert » 

werden kann.

Mattstraun 1,8 n>iu—4 nun stivst, 
ksrlriK 2,2 nun—3,6 nun älelr.

Durchgemusterte Orauits u. Nottleds, dureÜAemusterte Blumen-, 
Dautasle- und Darkettmuster.

Linoleum tür Visodlsr: Nöbel-Linoleum.
Hebern eüme bei OarautieleistuuA die VerleAUUA iu Neubauten, 

Umbauten, Treppenbäusern.

länolenm-reppLvdv uvä -LLuker
iu grosser ^us^abl.

DinoIeum-2ubebor: Lsikv, SoKnsrwa88S, ML88ingus IrepPSll-
8vdierren, klekerns Soklkvdlv und 0evk1ei8lell.

O a n I  I R s N o n ,
B i u 0 l e u M - 8 p e 2 l a 1 l i ! w d ! u i i A .

0
>

s
cÄ
s

v
s

Gläser und Zubehörteile.

k s o n g

-  E lijabethstratze 7. -  

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

Photographisches Atelier
für zeitgemäße Bildnisse, Malerei und Vergrößerungen

k r » 8 6  ^  6 a r 8 t v n 8 6 u ,
Inhaber: N l.

Schlofzstr. 14. Schlotzstr. 14.
— Telephon 423. —

R . S I L -
Konserven^ILser unä 

V  orrstskoeker
s i r r Ä  d l i «  d s s t d i r l
Lein Versagen. Lieberes Buuktiooiereu.

stex-LIäser slnä 10 bis 20"/, 
billiger sls anöers Oiäser.

V vrlrauksstsU v:

0. k. llitzti'idi L  8o!ll!,
6 . m. b. H ..

L L 'S r t S s t r 'L S K S  3 S .

,  "  .................................................4 °
Rein Bruchband ohne Feder, eigenes System, auch bei Nacht

tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie jeden Bruch zu­
rück. Leib- und Vorfallbiuden, Geradehalter, Gummistrümpfe usw. 

Bestellungen nach Mustern werde-, entgegengenommen in Thorn

Sonntag den 2ll. August, von 11 2 Uhr,
Hotel Katharinenstraße 6.

Bandagen-Zpeziaüst Lnxen krei, Stuttgart, Kronenstratze 46.

« x M  « » A  L S A  « S A  <S«A

stlsn abonniert jeckcrreit auf ckas

schönste unä billigste
Familien-lOitzblatt

8 
8 
8 
8
8 Meggenäorfer-Vlätter!

8 
8 
8 
8 
8 
8

MünÄen s  s  2eit5ckrift kür Kumor unä Kuntt 
s  vierteljäkriick 1Z Nummern nur M. Z.— s  ^

r

S
ü

Abonnement bei allen Sudikandlungen unä 
pottanktalten. verlangen 5ie eine 6ratiL ?robe- 
nummer vom Verlag. Müncken, Tkealinerttr. 41

Kein Selucker äer 5taät Müncken 8
ssollte es versäumen, die in den Bäumen der Bedaktion,  ̂

Tbeatinerslratze 41 m befindliche, äußerst interessante Bus- 8 
Heilung von Vriginalreichnungen der Neggendorker-Vlätter k 

ru belichtigen. ^
A W - läglich geöffnet, eintritt kür jedermann frei? - U z  ^

Kolli- lim l?ins!!sii-!sl»ie, k illl-  

Wi! Ig iik c lilli- I is iiiW ,
, t r 3 N 8 lu ^ e n t e -  C e m e n t -  u n ä  a n ä e r e

M .  V G Is A v Z L Z v s '-
U a rk t 22,

n e b e n  6 e in  k ö n iZ I ic b s n  L o u v s rn s m e n t .

v ie :
Auxoli'n,
OrsnnesseibasrwLSser, 
pixsvon,
sslüsslgö leerseiten, 
tsvol,
ksu äs yuinine,
Lsu äs Portugal, 
Oirkenbasr^LSser, 
8bsmpoon, 
Ksmülsn-Lbampoon, 
Iesr-8bsmpoon, 
Poru-Isnnin, 
^rsnrbrsnntweln, 
tlsarblonäin, 
ltsLrssrbon, 
pomsäen aller Lrt

empklebll, in grosser ^us^abl

L s i k s n k s b r i k ,  
^ l t s t ü ä t .  N u r l r l

hat höchste Helzlrraft. geringen Asche­
gehalt. Saubere Bedienung der Lsen.

V e r k a u f s s t e l l e n :  
S anM ats rlsU k ll- unä L o k le u  SsuSels- 

ge8Stt8okrrtt w ir  bssekr. Ksktuug, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v  L .  D ls tr iv k  L  Noku. K . w , k. K . 
Ksorg M e rr ie d , L ls xa u S e r R lltv e g e r  

Kavdk.
k ra u s  LL K re r.
V .  S ö tto kvr.
k e k r . k ie k e rr, K. m. k. K .
k r i t r  M m v r, Thorn-Mocker,Lindenstr.43.

Neue schottische

Heringe
bereits eingetroffen und empfiehlt in be­
kannter Güte.
l l l lS ä m a n n  P o l i n .  Schillerstraße 3.

zwei Guter bei Thorn,
269 Morgen. Preis 70 000 Mk., A n­
zahlung 15 000 Mk., 260 Morgen. Preis 
130 000 Mk., Anzahlung 40 000 Mark, 
zu v e r k a u f e n  durch

Osi'1 ^Z76ird1t, Strobandstr. 13.

Garantiert reinen

Pfnnd 88  Pfennig,
e m p f i e h l t

KoNtrieck K se rke ,
Kaufiturenhaudlung, Altstadt. M ark t.

vLmpkmL8r:kinen, lurbinsn» ZotiMs- 
masllbinsn, Lebiffbau, Liektrotoednik 
für Ingenieure, Tecimik.,>Verkmei8t. 
Kostenlos Programm u. Auskünfte.

Wgl»!IIIIlssl!Il!stl»lic

Z im m e r m it auch ohne Be- 
kösiigungbill. z. nerm.Rayonstr.2,p, r.

M öbl. Parterre-Zimmer vom 1.9. zu 
vermieten Junkerstraße 6.

^ut möbl. Parterrevorderznn.. sep. Eing., 
? vom 1. 9. zu verm Gerechtestr. 33.
freund!, möbl. Z im . m. Kab. billig 
- von sof. zu vermieten. Turmstr. 16,1.

Ein gut möbl.Vorderzimmer von sofort 
zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer. Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thoru-Mocker, Sedanstraste 5s

Wohnungen:
Mellienstr. M . i' UL-
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht. Gas. Burschengelaß. Pferde- 
stall und Gartenland.

waldstr. -y. 'L Ä Ä L
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

WMstr. d .
hör. elekt. Licht und Gas.

llasernenstr. 37. ffL«.
Küchenloggien und reicht. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

lltziiii-ieli M t llM ii , ,  (ß. m.b.H.,
___________ Waldstraße 49. ________

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer. Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

3. Wage,
5 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu v e r m i e t e n .

Aäolpd krsnovskj,
___  Elisabethstraße 6.

Wohnung.
vom 1. 10. zu vermiete 

MeMensLr. 70a, pt., r. Lerbindungsstr.)

/

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
_______ Friedrichstr. 10 12, Portie r.

Wohnungen.
ABrch 1i>, KL7,"L
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.

WWch 11.
behör, vom 1. J u li oder später zu ver­
mieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

Q .  S o p p D i ' l ,
Fiscberstraße 59.

«Werte Wohnum.
2 Zimmer, Badezimmer Burschengelaß, 
auf Wunsch auch Pserdestall, Hosstraße 7» 
von sofort oder später zu vermieten.

SmMsll. Wchmilili.
Brombergerstr. 37 in der 2. Etage,
welche Herr Landrichter 8ricb inne hat, 
bestehend aus 6 großen Zimmern. Balkon, 
Badest be. Gas und elektr. Licht, sowie 
sämtlichem der Neuzeit entsprechenden 
Zubehör, event!, die d a u  bewohnte 
Mansarden-Wohnung und Pferdestall vom
1. 4. 1912 zu vermieten.

lins i linMi-Nmilig,
2. Etage, m it Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieren.
_________ ^s. l l r N s lL « ,  Waldstraße 31.

3 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei F. Lükltko, Bachestraße 14.

Laden,
fü r jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeschäft m it Erfolg 
betrieben wurde, vom 1.1.12 zu vermieten.

H u r ' Ä S v l L L ,
____ Coppernikusstr. 21.

Baderstr. 3K
LadennebWebengelaß
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

0 .  4cdo!,)k , Breitestraße 25.

Wohnung.
Ttkchmacherftrafte 5. Hochpart.,

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

K. Zopparl,
____________________Fischerstraße 59.

Eine Wohnung,
5 Zim mer nebst Badeeinrich ung und 
reichl. Zubehör. Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine Wohmmg, 3 Zimmer 
nebst reichl. Zubehör, per sofort o. 1,10., 
sehr preiswert zu vermieten.

»loksnnA » iu llnor,
___________ Graudenzerstraße 95.______

Die erste Etage,
1 Zimmer, Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstraße 47 zu verm
_____________
Kl. möbl. Zim . m. Pension Culmerstr.1,1.

Wohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, m it Z u ­
behör, eine kleine. Mocker.Lmdenstr.46. 
Zu erfragen

man k irr, Fnnkerstr. 7.

Podgorz.
Umzugshalber Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermieten. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2. Nage,
1 Amiiitt, Witte mill Zubehör,
per 1. Oktober zu vermieten.

k - K u !  ' e s r r s v ,
________________ Altstädt. M arkt 21.

Zum 1. September:

3-Umrnerwohnung
zu vermieten.

Thorn-Mocker, Berflstraße 33.
Brombergerftratze 4S,

1. Etage, links.
Versetzungshalber eine W ohnung von 

5 Zimmern nebst Zubehör von sofort, 
eve t. 1. 10.;
parterre links und parterre rechts

je 4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Z u  erfragen_______Gerberftr. 27, 2.

311.4 Zimkr-WllWtil,
Neubau Mellienstr. 129,

mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdestatt u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Neinrick l^ültlnsnn,
G. M, b. H., 

Waldstraße 49.

Lagerräume,
Stallung für 8 Pferde, 

Hofraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N . L«vz?, Äiilki'iistlch 5.

zu vermieten.

6. 8. vietriek L 8odu,
G. m. b. H.
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Die P E e .
(Dritter Blatt.)

zoröerungen -er ostdeutschen 
Handwerkskammern.

Angesichts der bevorstehenden Reichstags- 
wählen haben die ostdeutschen Handwerkskam­
mern ihre Forderungen formuliert, um den 
Kandidaten der verschiedenen Parteien Ge­
legenheit zu geben, sich mit diesen Forderungen 
vertraut zu machen und gegebenenfalls darüber 
zu äußern. I n  der „Ostpreutzischen Handwerks- 
zeitung" werden die einzelnen Punkte dieser 
Forderungen folgendermaßen zusammengestellt:
1. Ausbau der Organisationen des Handwerks.

1. Aufhebung des § 100g der Gewerbeord­
nung. 2. Die befriedigende Lösung der F r a g e  
„Fabrik und Handwerk" unter Heranziehung 
der Großbetriebe zu den Kosten der Lehrlings­
haltung. 3. Die Errichtung eines Reichshand- 
werksamts, mindestens aber für Preußen einer 
besondern Handwerksabteilung im Ministerium 
für Handel und Gewerbe.

2. Wirtschaftliche Maßnahmen.
1. Einführung des Befähigungsnachweises 

für einzelne, besonders geartete Gewerbe, be­
sonders für das Baugewerbe. 2. Einführung 
des zweiten Teiles des Gesetzes zur Sicherung 
der Bauforderungen. 3. Die gesetzliche Rege­
lung des Submissionswesens. 4. Heranziehung 
des Handwerks zu staatlichen und öffentlichen 
Arbeiten aller Art. 5. Bekämpfung der dem 
Handwerk schädlichen und nachteiligen Konkur­
renz der Gefängnisse, Arbeitshäuser, Konsum­
vereine, Warenhäuser und Warenbezugs- 
vereine aller Art sowie der Wanderlager. 6. 
Revision der Bäckereiverordnung.

3. Sozialpolitische Maßnahmen.
1. Ablehnung jeder einseitigen, nur das 

Interesse der Arbeitnehmer berücksichtigenden 
Sozialpolitik. 2. Ablehnung jeder irgendwie 
gearteten Arbeitslosenversicherung. 3. Ableh­
nung der Arbeitskammern in jeder Form. 4. 
Ablehnung jeder Art gesetzlichen oder staat­
lichen Eintretens für paritätische Arbeitsnach­
weise. 5. Der Erlaß eines Gesetzes zum Schutz- 
der Arbeitswilligen. 6. Keine weitere Aus­
dehnung der Sonntagsruhe.

Viehverluste beim Bahntransport.
Verschiedene Artikel, die in den letzten Wochen 

in einzelnen Tagesblättern erschienen sind, haoen 
sich mit den außerordentlichen Viehverlusten durch  
d ie  H itze während und infolge von Eisenbahn­
transporten, hauptsächlich bei S c h w e i n e n ,  be­
schäftigt. I n  den Artikeln ist durchweg der Ruf 
nach Abhilfe laut geworben. Hierzu wird der 
„Nordd. Allg. Ztg." von sachverständiger Seite ge­
schrieben: 1

Nach einer Mitteilung des Ministers der öffent­
lichen Arbeiten ist bereits nach verschiedener 
Richtung hin Sorge getragen worden, bestehenden 
Mängeln abzuhelfen. I n  erster Linie soll dies auch 
darin geschehen, daß die V i e h w a g e n  a u f  d e n  
K r e u z u n g s v u n k t e n  n i ch t  zu l a n g e  
Le he n  b l e i b e n .  Dies ist von nicht zu unters­
chätzender Bedeutung.' denn erfahrungsgemäß ent- 
tehen gerade dadurch die größten Verluste Ler 
Schweinen, daß die Wagen stundenlang auf den 
Stationen stehen bleiben. Wenn an größeren 
Kreuzungspunkten der Vieheilzug nicht erreicht 
werden kann, müßte schon dafür gesorgt werden, 
daß die Viehwagen an den nächsten E i l -  
p e r s o n e n z u g  angehängt werden. Neben dieser 
Maßnahme würde aber ferner noch darauf hinzu­
wirken sein, daß da, wo nicht genügend offene 
Lattenwagen vorhanden sind und Kastenwagen be­
nutzt werden müssen, für w e i t e r e  L ü f t u n g s ­
v o r r i c h t u n g e n  Sorge getragen wird. Es ge­
nügt nicht, daß man die Kastenwagen an den 
Längs- oder Stirnseiten nur unter der Wagen­
decke mit verschließbaren Öffnungen versieht, son­
dern es müssen auch ungefähr 1 Meter über der 
Vodenfläche Lustöffnungen geschaffen werden. Wird 
hier noch für weitere Luftzufuhr gesorgt, so werden 
die Verluste in ganz erheblichem Maßstabe sich ver­
ringern. Ferner könnte man den Wünschen der 
Händler, daß sie nicht die ganze Ladeflache zu be­
zahlen haben, nachzukommen; denn gerade dadurch, 
daß der Versender bemüht lein muß, um kon­
kurrieren zu können, den Wagen auch bei der 
tropischen Hitze v o l l  zu l a d e n ,  entstehen 
wiederum bedeutende Verluste. Sollte nicht 
wenigstens für die Monate Juni, Ju li und August 
die Bestimmung getroffen werden können, daß die 
Wagen n ic h t v o l l  beladen werden dürfen, und 
anderseits seitens der Händler auch nicht die volle 
Ladefläche zu bezahlen ist? Allerdings könnten dw 
Händler und Versender angehalten werden, danach 
hinzustreben, daß an größeren Kruzungspunkten, 
an denen die Viehwagen längere Zeit mangels 
Anschlusses warten müssen, j e m a n d z u r S L e l l e  
i s t. der darauf achtet, daß den auf dem Transport 
befindlichen Schweinen nach jeder Richtung hin 
g e e i g n e t e  L u f t -  u n d  W a s s e r k ü h l u n g  
z u g e f ü h r t  wird. Sofern dies aber nicht durch­
führbar ist, würden vielleicht die Eisenbahnver­
waltungen auf Kosten der Viehhändler und Vieh­
versender in dieser Beziehung geeignete Maß­
nahmen treffen können. Wird diesen Anregungen 
Folge gegeben, so ist schon ein ganz bedeutender 
Wandel zum Besseren geschaffen, wobei die Haupt­
arbeit immer noch den Beamten, die an den be­
treffenden Stationen die Transporte zu überwachen 
haben, vorbehalten bleibt. Denn wenn die Wagen 
auf den Stationen stundenlang ohne Luftkühlung 
Ler Sonnenhitze ausgesetzt sind» so werden die

Schweine verenden, auch wenn sie noch so gut in 
den Viehwagen untergebracht worden sind. Dies 
trifft auch bei solchen Stationen zu, an denen die 
vollbeladenen Wagen längerere Zeit stehen, ehe sie 
zwecks Ausladung an die Rampe gelangen.

Hauptversammlung des Verbandes 
preußischer Iustizsekretare.

Der Verband preußischer Justizsekretäre mit dem 
Sitz in Köln hielt seine diesjährige Hauptversamm­
lung vom 6. bis 8. August m K ö n i g s b e r g  ab, 
wozu Vertreter der einzelnen Bezirksvererne sowie 
auch auswärtige Mitglieder mit Familien er­
schienen waren. Zur Vorfeier dieses Verbandstages 
fand am 5. August, abends, ein Begrüßungs­
kommers im Schützenhause mit Konzert und Auf­
führungen statt. Nach Ausbringung des Kaiser­
toastes hielt der Vorsitzer des Vereins für den 
Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg, Landgerichts­
sekretär Rechnungsrat S c h r o e d e r  aus Königs­
berg, eine Begrüßungsansprache. Nach Absingen 
des von Oberlandesgerichtssekretär Rechnungsrat 
T o b  a l l  aus Königsberg verfaßten Liedes „Hoch 
dem Bunde" wurde das von Toball ge­
dichtete Festspiel „Willkommen in Königsberg" 
aufgeführt. Es folgten Lieder und humoristische 
Vortrüge, unter anderen von Robert Johannes 
sen., der ebenfalls anwesend war. Am Sonntag 
begann die Hauptversammlung. Die Eröffnung der 
Versammlung erfolgte durch den Vorsitzer des Ver­
bandes, Landgerichtssekretär G r u ß  aus Köln, mit 
einer Ansprache unter gleichzeitiger Feststellung, 
daß dem preußischen Verbände jetzt im ganzen 9689 
Mitglieder angehören. Als Ort der nächstjährigen 
Mitgliederversammlung wurde M ü n s t e r  fest­
gesetzt. Nach Erledigung des Verwaltungs-, Ge­
schäfts- und Kassenberichts wurde zur Besprechung 
der eigentlichen Tagesordnung, auf welcher 23 
Sachen standen, geschritten. Von diesen Punkten 
sind als besonders wichtig hervorzuheben: Eleich- 
stelluna der Justizsekretäre mit den Negierungs- 
und Eisenbahnsekretären im Anfanqsgehalt und 
Dienstaitersstufen sowie im Range, Entlastung der 
Justizsekretäre von mechanischen Schreibarbeiten, 
Verbesserung, resp. Erweiterung der bisherigen 
hygienischen Anordnungen in den gerichtlichen Ge­
schäftsräumen, Erlaß eines den heutigen Zeitver­
hältnissen entsprechenden Veamtenrechts. Die Be­
ratungen dehnten sich bis in den Nachmittag hin­
ein aus, wurden am Montag, den 7. August, vor­
mittags 9 Uhr, fortgesetzt und endigten mittags. 
Es wurden dabei fast stets einstimmig verschiedene 
wichtige Beschlüsse und Resolutionen angenommen; 
in mehreren Fällen wurde beschlossen, Denkschriften 
auszuarbeiten, welche den zuständigen Ministern, 
dem Justiz- bezw. dem Finanzminister, sowie auch 
dem Abgeordnetenhause, in welchem die preußischen 
Justizsekretäre durch zwei Kollegen bereits ver­
treten sind, überreicht werden sollen. Bei der Dis­
kussion kam es besonders zum Ausdruck, daß die 
Justizsekretäre, welche ein besonders wichtiges 
Organ bei den Justizbehörden seien, andern Ve- 
amtenkategorien von nur gleicher Vorbildung im 
Range nicht zurückgesetzt werden dürfen. Gleich­
zeitig wurde die Neserveoffiziersfrage erörtert und 
dabei festgestellt, daß in den letzten Jahren die 
Zahl der.aus den Justizsekretären hervorgegange- 
nen Reserveoffiziere stetig erheblich gewachsen sei. 
Ferner wurde die Neuaufstellung von Dienstalters­
listen für Preußen als besonders wichtiges M aterial 
zur Beurteilung der Anstellungsverhältnisse der 
Justizsekretäre gegenüber andern gleichberechtigten 
Veamtenkategorien als durchaus notwendig er­
achtet. Eine Besserung der Einkommens- und An­
stellungsverhältnisse der Justizaktuare soll gleich­
falls angestrebt werden. Als besonders wichtiger 
Punkt wurde noch die einheitliche Schaffung eines 
Veamtenrechts, insbesondere des Petitionsrechts, 
ferner eine den heutigen Zeitverhältnissen ent­
sprechende Abänderung der alten Disziplinarbe­
strebungen sowie auch die Einführung des Wieder­
aufnahmeverfahrens im Disziplinarverfahren als 
unerläßlich erachtet. Bezüglich der hygienischen 
Maßnahmen zur Bekämpfung des Staubes in den 
gerichtlichen Geschäftsräumen wurden mehrfache 
Wünsche ausgesprochen. Nachmittags 5 Uhr be­
gann im großen Saale der deutschen Ressource das 
Festessen. Den Kaisertoast bei dem Festessen brachte 
Rechnungsrat M e y - T i l s i t  aus. Zum Schluß 
wurde noch lange dem Tanze gehuldigt. Am 
Montag wurde von dem Anlegeplatz neben der 
Grünen Brücke eine Dampferfahrt mit Damen nach 
dem Frischen Haff unternommen und abends 7Vs 
Uhr ein Besuch dem „Vlutgericht" abgestattet. Dann 
suchte man den Garten der Vörsenhalle auf. — 
Am Dienstag wurde mit einem Extrazuge eine 
Fahrt mit Damen nach dem Seestrande über Neu- 
ruhren. Rauschen nach Warnicken unternommen, um 
ore auswärtigen Teilnehmer mit den Schönheiten 
der Samlandküste, den herrlichen Waldungen und 
den prächtigen Strandpartien bekannt zu machen.

0 ^h r erfolgte die Rückfahrt mit der Bahn 
Königsberg. Die auswärtigen Gäste verab­

schiedeten sich mit dem Ausdruck der Befriedigung.

Gffentüche MM Srarbeiter- 
versammlirng.

Für Mittwoch Abend hatte der T h o r n e r  
M i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i n  eine öffentliche 
Militärarbeiterversammlung nach dem Lokale von 
Nikolai einberufen. Etwa 60 M ilitärarbeiter 
waren anwesend. Der Vorsitzer des M ilitärarbeiter­
vereins, Herr K lo tz , eröffnete die Versammlung 
mit einem Kaiserhoch. Darauf brachte er Herrn 
Dahlmann die Glückwünsche des Vereins zu seiner 
Silberhochzeit dar. Das Wort erhielt dann Herr 
Landtagsabgeordneter ̂  O s w a l d  - Aschaffenburg, 
der Vorsitzer der christlichen Gewerkschaft, zu dem 
Vortrage über die chr i s t l i che  G e w e r k ­
s c h a f t s b e w e g u n g  u n t e r  d e n  M i l i t ä r ­
a r b e i t e r n .  Der Redner gab zunächst seine 
Freude darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt 
sei, auch mal im Osten unter M intärarbeitern 
sprechen zu dürfen. Eine Polemik gegen den Bar­

scher des Militärarbeiterverbandes, Herrn Uschold, 
liege ihm völlig fern; wenn der Herr es zu bunt 
trerbe, erfolge die Abrechnung an anderer Stelle.

Abgrenzung der einzelnen deutschen Staaten ist
nach Gründung des machtvollen deutschen Reiches 
gefallen. Die Arbeiter, die bisher nur in kleinen 
Betrieben und in der Landwirtschaft beschäftigt 
waren, haben sich in Massen nach den Zentren 
der aufblühenden Industrie zusammengezogen. 
Bald tra t das Mißverhältnis zwischen Arbeits­
leistung und dem Lohn, Schutz der Gesundheit und 
Arbeitsversorgung andererseits klar zutage. Da 
sich noch keine Gesetzgebung der Arbeiter annahm, 
so drängten die Verhältnisse auf eine Organisation, 
die mit Entschiedenheit die Rechte der Arbeiter 
vertrat. Was auf dem Gebieten der sozialen Gesetz­
gebung für die Arbeiter geleistet ist, und welche 
Verbesserungen in den Lohnverhältnissen einge­
treten ist, müssen selbst die Sozialdemokraten, wenn 

anerkennen. Eine Organisation 
der M ilitärarberter schien zunächst eine Unmöglich­
keit wegen des Mißtrauens der Behörden. Man 
gestand den M ilitärarbeitern das Recht zu, 
Arbeiterausschüsse zu bilden, die zwar angehört 
werden, aber wenig Beachtung fänden. Auch konn­
ten sie mcht mit der nötigen Entschiedenheit auf­
treten, da sie keine geschlossene Organisation hinter 
sich hatten, die im stände war, sie vor persönlichen 
Benachteiligungen zu schützen. I n  Bayern ent­
brannte zunächst ein heftiger Kampf um das 
Koalitionsrecht der M ilitärarbeiter, das ihnen 
doch bereits das Gesetz zugesichert hatte. Als die 
Sache hier zugunsten der Arbeiter entschieden war, 
verbreitete sich die Bewegung über das übrige 
Deutschland. Da die Zahl der M ilitärarbeiter im 
Verhältnis zu den übrigen Arbeitermassen verhält­
nismäßig gering war, so erschien eine. Anlehnung 
an andere Organisationen, die auf den Boden der 
christlichen und nationalen Weltanschauung stehen, 
geboten; erstens weil nur die Wünsche geschlossener 
Massen auf Berücksichtigung rechnen können, sodann 
auch aus dem Grunde, weil die Behörden bei den 
Lohnverhältnissen der M ilitärarbeiter stets die der 
übrigen Arbeiter zugrunde legen. Eine Erhöhung 
der Löhne anderer Arbeiterkategorien zieht auch 
eine Besserung der Lohnverhältnisse der M ilitär- 
arbeiter nach sich. Schon aus diesem Grunde könne 
der Uscholdsche Militärarbeiterverband für die 
M ilitärarbeiter so gut wie nichts tun. Diese Or­
ganisation von etwa 3000 Militärarbeitern, wo­
von allein 2000 auf Spandau kommen, falle gar­
nicht ins Gewicht. Nun brüstet sich der M ilitär­
arbeiterverband freilich damit, daß er nur 10 Pfg. 
Wochenbeitrag erhebt. Dafür haben die Mitglieder 
aber auch weiter nichts als ihre Zugehörigkeit zum 
Verband. Bei diesen geringen Beiträgen kann der 
Verband nur einen Beamten an der 'Spitze unter­
halten. Die christliche Gewerkschaft gewährt Bei­
hilfen in Krankheitsfällen, und unterhält eine An­
zahl von Gewerkschaftssekretären, die den Einzel­
revieren jederzeit mit Rat und Tat beibringen 
können. Der Vorwarf, die Militärarbeiter müßten 
für die andern Gewerkschaften Streikgelder mitbe- 
zahlen, sei durchaus unrichtig. Das ist schon bei 
den geringen Wochenbeitrag von 28 Pfennig un­
denkbar, auch werden die Kassenverhältnisse von 
den übrigen Gewerkschaften getrennt verwaltet. Die 
Gewerkschaften, die vom Streikrecht Gebrauch 
machen, zahlen einen Wochenbeitrag von 60—60 
Pfennig. Segensreich ist die Tätigkeit der christ­
lichen Gewerkschaften bisher für den M ilitär­
arbeiter gewesen. Allerdings fehlte noch manches 
zu dem Ideal, daß die Staatsbetriebe Muster­
betriebe sein werden. Noch sind die Einkommens­
verhältnisse nicht derart, daß der Militärarbeiter 
eine Lebenshaltung führen kann, wie er sie bean­
spruchen darf und die auch der S taat von ihnen 
erwartet. Noch müsse sehr häiffig die Frau, die als 
Erzieherin der Kinder ins Haus gehöre, hinaus 
ins feindliche Leben, um zum Haushalt miterwerben 
zu helfen. Vieles liege auf dem Gebiete der 
Kranken- Alters- und Witwenversorgung im 
Argen. Die berechtigten Forderungen müssen mit 
Entschiedenheit auf dem Instanzenwege bis zum 
Parlament verfochten werden. Nie aber dürfe man 
den gesetzlichen Boden verlassen. Für Anhänger der 
Sozialdemokratie haben die christlichen Gewerk­
schaften keinen Platz (Lebhaftes Bravo). I n  dieser 
Beziehung kann Herr Uschold sein Haus nicht rein 
halten, der dem Redner auf die diesbezügliche 
Frage antwortete: die politische Gesinnung seiner 
Mitglieder sei ihm gleichgiltig. Wenn Her Uschold 
die sozialistisch gestnntenMitglieder seines Verbandes 
abwimmeln wollte, so könnte er sich die Übrig­
bleibenden an den Fingern abzählen. M it der viel 
gerühmten Neutralität des Verbandes sei es auch 
ein eigentümliches Ding. Der Uscholdsche Verband 
ist doch dem Staatsarbeiterkartell angeschlossen. Da 
finden wir zunächst die Berliner Fachaoteilung mit 
ausgesprochen positiv religiösem Standpunkt, dann 
den Post- und Telegraphenverband mit einen 
Valentin und endlich der Militärarbeiterverband 
mit einen Uschold an der Spitze, Gegensätze, wie sie 
schroffer nicht gedacht werden können. I n  religiöser 
Beziehung sind die christlichen Gewerkschaften in­
sofern neutral, als sich die katholischen und 
evangelischen Arbeiter zusammenfinden, in poli­
tischer Beziehung aber verlangen sie Treue zur 
Monarchie, zu Kaiser und Reich' wer anders denkt, 
mag gehen, wohin er Lust hat. Der Inständige 
Vortrug fand stürmischen Beifall. Bei der A u s ­
s pr a c he  gab Herr O s w a l d  auf eine Anfrage 
des Herrn S e e h a b e r  die Aufklärung über die 
öfter von gegnerischer Seite erhobene Beschuldi­
gung, die Gewerkschaften hätten eine Schuldenlast 
von ca. 70 000 Mark. Die Beschuldigung ist von 
dem früheren Gewerkschaftssekretär Wolfs in einer 
Broschüre erhoben. Der Verfasser hat schon als 
Zeuge vor Gericht seine Behauptungen nicht auf­
recht erhalten können, da er sie nur vom Hören­
sagen hatte. Der Prozeß gegen ihn findet im Ok­
tober statt. Das Wahre daran ist, daß die Gewerk­
schaften eine Anleihe von 60 000 Mark machen 
mußten, um 900 ausgesperrte Familien in Soln- 
hofen zu unterstützen. Die dafür aufgebrachten

Opfer betrugen 90 000 Mark. Der Anleihe steht 
aber längst ein Vermögen von ca. 60 000 Mark 
gegenüber. Wolfs hat sich nicht entblödet, den Ge­
werkschaften den Staatsanw alt auf den Hals zu 
hetzen; dieser hat jedoch die Bücher in bester Ordnung 
befunden. Herr Eewerkschaftssekretär K r a u s e  
kommt in längeren Ausführungen auf seinen 
Kampf mit Herrn Uschold zurück. Die Verhand­
lung findet demnächst vor dem Thorner Schöffen­
gericht statt. Der V o r s i t z e r  teilt mit, daß die 
von Herrn K i n k e l  aufgestellte Behauptung, die 
Mitglieder des Militärarbeitervereins hätten einen 
Arbeiter durch ihr fortwährendes Werben von der 
Arbeit weggegrault, sich als Unwahrheit herausge­
stellt hatte. Herr Kinkel hat einen Vorgesetzten er­
klärt, der Berichterstatter der „Thorner Zeitung" 
müsse ihn mißverstanden haben. Auf eine Anfrage, 
wie es mit der beantragten Statutenänderung 
stehe, gibt Herr O s w a l d  an, daß dafür nur die 
Gewerveversammlung zuständig sei, die erst im 
nächsten Jahre stattfinde. M it einem Hoch auf die 
christliche Versammlung schloß der Vorsitzer um 
10Vs Ilhr die Versammlung.

Der Ziegeszug des Uinematographen.
An der Spitze der Kinematographenindustrie, 

die in der Hauptsache Herstellung von Films ist, 
steht F r a n k r e i c h ,  wo das größte Unternehmen 
der Branche, Firma Pathe, etwa 5000 Angestellte, 
die über den ganzen Erdball verteilt sind, be­
schäftigt und im letzten Geschäftsjahre 90 Prozent 
Dividende 
wo der 
breitung
S t a a t e n  von Amerika. Die Zahlen, die diese 
Tatsache belegen, sind geradezu enorm. I n  New- 
york gibt es (1910) etwa 450 Kinematographen- 
theater mit 93 000 Plätzen, in Ehikago 310 Theater 
mit 57 000 Plätzen, in Philadelphia 160 mit 
57 000 Plätzen usw. An 10 000 Kinematographen- 
Lillettschaltern wurden im Jahre 1909 Eintritts­
karten für insgesamt 57V2 Millionen Dollars ver­
kauft — also für mehr als 200 Millionen Mark. 
Die zweite Stelle darf wohl D e u t s c h l a n d  be­
anspruchen; doch besteht hier keine Statistik, weder 
für die Zahl der Theater, noch über die Besucher- 
ziffer. Nur einige Städte verfügen über gewisses 
Zahlenmaterial, u. a. Berlin. Hier wurden im 
Dezember 1910: 165 Kinematographentheater im 
Ortsbezirk Berlin und etwa 100 in den Berliner 
Vororten gezählt. Das kleinste vorhandene Theater 
faßt etwa 80, das größte ungefähr 850 Personen; 
im Durchschnitt wird etwa für 180 Zuschauer Platz 
vorhanden sein. Aufgrund dieser Zahlen ist be­
rechnet worden, daß die Zahl der täglichen Kino­
besucher in Berlin sich auf etwa 130 000 beläuft. 
Von den übrigen europäischen Ländern, in denen 
der Kinematograph eine erhebliche Verbreitung ge­
funden hat, ist zuerst E n g l a n d  zu nennen. Kenn­
zeichnend dabei ist, daß entgegen der üblichen 
Praxis Kinematographentheater hier nicht als Ver­
gnügungsanstalten angesehen werden und deshalb 
auch Sonntags geöffnet bleiben. Ost e r r e i c h  mit 
seinen 350 Kinos bleibt ziemlich weit zurück. Selbst 
Wien mit einer Bevölkerung von rund 2 Millionen 
Menschen hat nur einen jährlichen Besuch von nur 
9Z4 Millionen. I n  A s i e n  hat der Kinematograph 
festen Fuß in J a p a n  (etwa 180 Kinos) und 
S i a m  gefaßt. I n  Indien dagegen vermochte er 
sich nicht einzubürgern, vornehmlich dank der Ar­
mut der Bevölkerung, für die die Eintrittspreise, 
mögen sie noch so niedrig bemessen sein, einfach un­
erschwinglich sind.

Luftschiffahrt.
A n d e n s c h l e s i s c h e n  F l u g t a g e n  in S  ch'weid- 

n i tz nehmen die beiden S ieger im Deutschen Rundfluge 
Konig und Vollmoeller teil, ferner Hanuschke und Kahnt. 
Die Veranstaltung steht unter dem Ehrenpräsidium des 
Fürsten P leß  und findet mit Beteiligung der S tad t 
Schweidnitz und der Gewerbeausstellung Schweidnitz 
statt. Z u  ihrer Abhaltung ist der nächste Sonnabend 
und S onntag  nachmittag angesetzt.

M a n n ig fa ltig es .
( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  

Aurich erschoß dieser Tage der Schreiber 
Rademacher nach einem Wortwechsel den 
Unteroffizier Roeske. Nach der Tat erschoß 
Rademacher sich selbst.

(C a . 8 0 0 0 0  F e r i e n r e i s e n d e )  sind 
am Sonntag aus den Sommerfrischen nach 
Berlin zurückgekehrt. Den Verkehr von der 
Ostsee nach Berlin vermittelten ca. 120 Per- 
sonen- und Schnellzüge.

( E i n  v e r s c h w u n d e r  O f f i z i e r . )  
W ie ein Telegramm des „Lok.-Anz." aus 
Oldenburg mitteilt, ist seit zwei Tagen der 
21jährige Leutnant Trentepohl vom Infante­
rieregiment Nr. 91 verschwunden.. Die Nach- 
forschungen nach dem lebensfrohen jungen 
Offizier sind bisher ergebnislos geblieben. 
M an vermutet einen Unglücksfall.

( E i n  e n t s e t z l c h e s  F a m i l i e n d r a -  
m a) hat sich in Esch (Luxemburg) abgespielt. 
Der Italiener Ghirardella hat seine bei ihm 
lebende Schwiegermutter durch einen Revol­
verschuß getötet, seine neunzehnjährige Frau  
durch einen Dolchstich in die Schläfe ermordet 
und sich dann selbst erschoßen.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Ein Zugun­
fall ereignete sich Sonntag abend auf dem 
Bahnhof S t a r n b e r g .  Dort fuhr eine 
Lokomotive auf den Schlußwagen des Münch­
ner Eilzuges auf, wobei die Passagiere heftig 
durcheinandergeworfen wurden. Etwa dreißig



Personen erlitten leichte Verletzungen, doch 
konnten alle Verletzten nach ärztlicher Unter­
suchung wieder entlassen werden. — Bei 
einer Zugentgleisung auf der Strecke Chicago 
'—Newyork in der Nähe von Fort Wayne 
in Pennsylvanien sind vier Persoaen getötet 
uud 30 verletzt worden, sechs von ihnen 
tödlich.

( G r o ß f e u e r )  entstand in der Nacht 
zum Dienstag in dem Dorfe Süß bei Esch- 
wege.- Sechs Wohnhäuser sind mit den zu­
gehörigen Scheunen und Hintergebäuden ein­
geäschert. Die Erntevorräte und viel Vieh 
ist mitverbrannt. Die Ursache konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden.

(T r a g ö d i e e i n e s d e u t s c h s n E h e -  
p a a r e s  i n I t a l i e n .  In  Castello bei 
Florenz ereignete sich vorgestern eine Ehetra­
gödie. Wie ein Telegramm des römischen 
Korrespondenten des „B. T." meldet, stieß 
sich dort in der Villa Pollai der 36jährige 
Kaufmann Ernst Poockalls aus Hannover vor 
den Augen seiner von ihm geschiedenen Frau 
einen Dolch in die Brust, weil die Frau sich 
weigerte, die ihr angebotene Versöhnung an­
zunehmen. Die Verwundung des Kaufmanns 
ist nicht lebensgefährlich.

( H i t z e f e r i e n  f ü r  W a r e n h a u s ­
angest e l l t e . )  In  Paris hat das große 
Warenhaus „Au printemps" seinen Ange­
stellten die Tage vom 13. bis 15. August 
völlig freigegeben, sodaß das Magazin diese 
drei Tage gänzlich geschlossen bleibt. Natür­
lich wird der übliche Urlaub der Angestellten 
davon nicht berührt. Vielmehr sollen sich jetzt 
alle einmal gründlich ven der Hitze erholen.

( D i e P a r i s e r i n o h n e S t r ü m p f e . )  
In  diesen Tagen konnte man im Pariser 
„Bois de Boulogne" eine neue Mode be­
wundern, die der Hitze ihre Entstehung ver­
dankt. Zahlreiche Damen zumal jüngere, 
tragen unter dem Schuhwerk keine Strümpfe! 
— Bald werden also die uralten Sitten des 
Morgenlandes ihre Auferstehung in Paris 
feiern: Man wird den zum Besuche sich 
anmeldenden Damen die Füße waschen 
lassen.

( De r  Sackhut . )  Nachdem die Damen 
schon so ziemlich alles auf dem Kopf getragen 
haben, was sonst am wenigsten dorthin ge­
hört, Kochtöpfe, Lampenschirme, Kinderwiegen 
und homerische Schilde, kommt im Herbst 
noch etwas besseres dran. In  England hat 
man den Sackhut erfunden. Er sieht so aus 
wie eine über den Kopf gestülpte „Gretchen- 
tasche", wie man sie bis jetzt an langen 
Schnüren über den Arm trug. Dieser Hut 
enthält aber auch tatsächlich mehrere ver­

borgene Taschen, worin seine Trägerin ihr 
Portemonnaie, Puderbüchschen, Taschentuch, 
Spiegel und andere wichtige Kleinigkeiten 
aufbewahren kann. Man hofft, mit der Zeit 
auch größere Dinge, wie Neisekoffer, Kind 
und Amme, Schlafdiwan u. s. s. in den 
Hüten unterzubringen.

( E i n e n  M o r d  a u s  Rache)  unter­
nahm in Kronstadt der Maler Gati. Er 
schoß seinen Verwandten, einen Gastwirt, 
nieder und verletzte dessen Enkelkind tödlich. 
Als er festgenommen werden sollte, jagte er 
sich eine Kugel durch die Brust und brachte 
sich später im Gefängnis mit einem Glas­
scherben schwere Verletzungen bei._________

M a g d e b u r g ,  16. Augusts Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — .— . NachproduLte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 25,00— 25,25. Kristallzucker I  mit Sack — ,—
Gem. Raffinade mit Sack 24,75— 25.00. Gem. M e lis  I  
mit Sack 24.25— 24.50. Stiuuuuua: stetig.

H  a m b u r g, 16. August. Mit bot fest̂  verzollt 65,00 
Kaffee ruhig. Umsatz — ,—  Sack. Petroleum  amerik. spez 
Gewirkt 0.8tM'> toko lustlos. 6.50 M e tie r: bewölkt.

B r o m v e r g , 16. August. Handelskammer - Bericht.
Weizen flauer, weißer Neuweizen 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 197 M k., bunter u Rotueuweizen, 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 193 M k., do. 
120 Pfd. hott wiegend, gut gesund, — Mk. .  geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen flauer, Neuroggen 123 
Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 158 M k., do. 121 Pfd . hott. 
wiegend, gut gesund, 156 M k. —  geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müttereizwecken 
150— 155 M k.. Brauware 165— 170 M k , feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 158— 164 M k. —  Hafer alter 
160— 170 M k., neuer 150— 156 M k., zum Konsum — Mk.  
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg. ______

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  17. August 1911.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 764,7 N W wolkig 16 0,0 nachts Ried.
M em el 752,U N N W halb bed. 15 31,4 norm. Nied.
Hannover 764,6 W wolkig 13 0,0 nachts Nied.
Berlin 764,7 S W heiter 13 2,4 nackts Nied.
Bromberg 7ö8,9 W wolkenl. 14 6,4 nachm. Ried.
Metz 767,1 N N O wolkenl. 12 0,0 nachts Nied.
München 765,8 N W wolkig 15 0.0 nachts Nied.
Paris 767,9 N O wolkenl. 15 0.0 nachts Nied.
Haparanda 750,8 N Regen 04 2,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — — —
Petersburg 746,7 S O heiter 10 0,0 oorm. Nied.
Warschau 757,6 W N W halb bed. 12 2,4 nachm. Nied.
W ien 764,1 N W wolkenl. 14 0,4 nachts Nied.
Rom 759,2 N O wolkenl. 21 0,0 nachm. Nied.
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad — — — — — —
Biarritz 756,0 W halb bed. 22 0,0 nachts Nied.
N izza — — — — — —

Das Sauerwerden der Bouillon während der 
heißen Jahreszeit macht der Hausfrau viel Sorge. Diese 
fällt weg, wenn man zur Herstellung von Fleischbrühe 
Maggi's Bouillonwürfel verwendet. Mit ihrer Hilfe kann 
man, nur durch Uebergießen mit kochendem Wasser, rasch 
und bequem vorzügliche Fleischbrühe in jeder gewünschten 
Menge und Stärke herstellen.
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Einkasfierer u. Verkäufer
der polnischen Sprache mächtig, bei Ge­
halt und hoher Provision gesucht. Kleine 
Kaution erforderlich.

L s ru s ls m  L  Low p., Gerberstr. 33 35.

FrifZMgehrlfM
B eLrnÜLi, Schuhmacherstraße 22

" "  " stellt so fo rt e in
„ , . O .  < > L o Ik 6 ,  M a le r- 

meister, Coppernikusstr. 11.________

Miilergehilfeil
stellen ein « e k r .  K v k i l l S r ,  

_______ Malermstr., K l. Marktstr. 9.
Mehrere

Matergehitsen 
u. Anstreicher

stellt bei hohem Lohn von sofort ein 
Reise wird vergütet.

____  M a le rm e is te r. G o llu b .

2 tüchtige llrüsorm- 
md 2 Zivilschneider

stellt sofort ein L '. L i S H i r s k i ,  
__________ Thorn 3, Mellienstraße 1 !2 .

verlangt sofort
L  L L N L  IQ o v ltr , G erb ers tr. 27.

W lW
finden dauernde hochlohnendeBeschäst gung

2 tücht.Schmieöegeselleii
auf Wagenbau eingearbeitet,

ein Stellmacher
finden dauernde Beschäftigung bei

__________ M o c k er.

WlerlkhrliiM
stellt ein

?Ml kockoMi, Möbelfabrik.
Wn-lriieilslmck»

sucht
O .  « « a l l , « ,  C oppern ikusstr. 11.

Kim LaOuiMil 
M  Lehrlinge

stellt ein

kreäer, Wlmiieisier,
Graudenzerstr. 81.

(Anfängerin), nur mit guter Handschrift, 
sofort gesucht. Angebote unter O . L*. 
1 V O  an die Geschäftsstelle der „Presse".

z«W§.........:
1 H p li r l i l l l l  1- Sept. d. J s . su ch t  
1 Kkwmarm L e v M a u ll,

Altstädtischer M arkt 27.

Lehrlinge
stellt ein ZZL'HL8t,

Fahrradschlosserme ster u. Mechaniker.

lk I
perfekte Stenographistin, stilgewandtc 
Korrespondentin, mit allen Aontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung gesucht .  Gefl. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten au

Lilreä Adradam,
T b o rn .

Galanteriewaren-Suche
geschäft

für mein

2 Lehrdamen
zum sofortigen A ntrilt.

« .  K s v k s r M M M
Suche vom 18. d. M ts .

eine Uochfrau, 
eine Uafleemamsell. 
eine Verkäuferin und 
eine Abwaschfrau.

TUlei E e n ,  Kantine 1, Thorn-Schießplatz.
Suche per sofort ein

Kindermädchen.
_______Lindenstr. 13.

l fand. AiifMttfmlGerstenstr.16, p.

Saab. Ailfimteriil °°GeL°V
18 20, 3, r. Meldungen Vormittags.
Aufwärterin gesucht Talstrahe 30, 1, l.

anstand. A usw ärterrrr
sofort gesucht Albrechtstr. 2, pt., r.

/Z u verläss ig e . 
" O  sofort gesl
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Pf.6tt.6ö90 ck 4 9 9 6 0 6
öo.v.99uX09 er 4 99.606
öo.v.03uX12 er 4 99.6056
öo.v.06uX16 er 4 29.786
öo.v.07uX17 er 4 39.7556
öo. v. 86. 69 3K 90 3056
öo. v.S4. 96 V 3K 89.3056
öo.v.04uX13 er 3K 8 0 1 0 6
öo.X.-O.v.OI er 4 1 0 0 40 6
pf.li)P. X.-8. er 3.6
öo. ös. v 3.2 95.0056
öo. öo. P 2.3 88.206
M O  rr.125 er 4K ,30 .006
öo. öo. P 4 97.006
öa. ös. 1- 3K 88.506
öo. uX. 1913 er 4 99.206
öo. uX. 1914 V 4 99.206
öo. uX. 1917 V 4 9S.40i)6
öo. uk. 1919 V 4 100.006
öo.Xomm.Ob er 4 100.5056
öo.öo. 1909 er 4 101.256
pf.ll>p.Vö5S. ck 4 99.506
öo. öo. v 3K 94.706
ps-pföbk.XXII er 4 98.6056
öo.XVIII-XXI V 4 99.0056
öo.XXV(14) ck 4 99.5056
öoXXVli(15) ck 4 99.7056

XXVIIl(17) ck 4 99.6056
öo.XX«X(19) er 4 9 9 .9 0 -,
öo.XXX XXXI V 4 100.506
öo.XXIll(12) ck 3 i 93.106
öo.XXV!(14) er 3L 9 3 .1 0 -,
oo.XV»!(06) r> 3K 30.006
öo.XX!V(12) er 3K 30.606
öo.XIbOb.08 er 4 98.406
öo. öo. 04 er 3K 94.306
öo. X0Vl(17) er 4 100.306
öo. IX (20) er 4 101.006
öa. iV (12) er 3t 95.006
öo. I er 3K 91.256
öo lll (12) ck 3K 91.256
öo. V (17) er 3.K 82.256
ststwsll.LUSl V 4 99.0056
öo.IX IX1U2 ck 4 99.2056
öo. X u. 15 er 4 99.4056
öo. XI u. 18 ck 4 99.756
öo. XII u. 20 er 4 100 3056

Vmr,rtznvoe»ims: 1 kr.. tiro. to«. fv ro tr: so pf. —  Osst. 1« . Oolö: 2 t^LKr.: 1 .70 .1  K-.: o .R .
—  7 «. »Söö.: 12. -  1 «. kell.: 1.70. -  1 U. örnco: 1.50. -  1 Xr.: 1 .N L . -  1 kdl.: 2.1». 

1 Solö-kibl.: 3.20. -  1 sisso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 tslr«.: 20.40 U.
S s rU n . L s n k c lls k o n b  t.o m b s l'c k rin s fu S  5 ^ ,  p rlva b c kls ko n b

8srl.ltvp.8lc. 
öo.l ll u. 14 
XlllXlVu.19 
öo.XOb.lulL 
83V/tivp.uV!i

97.006  
99.256  

100.006  
100 706

OblW. ikttlULt. 6388Ü86K.
K.O.i.liavlU.2 ck 
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